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Dar Neueste vom Tage.
Erneunnuge».

Berki«. 6. Okt. Zum Unterstaatssekretär
deS Reichskolonialamts ist Ministerialdirek¬
tor Dr. Conze ernannt. Sein Nachfolger
ist Geh. Oberregierungsrat Dr . Schnee.

Ausschreitungen.
Bremen»  k . Okt. Infolge des Ans:

ftaudes der Branereiarbeiter  ist ei
im Laufe des gestrige» Tages an verschie:
Lenen Stelle» z« A u s schr e i t « u g e u ge
kommen, als die Streikende» die arbeitswil:
»ge» Bierfahrer anznhalten versuchten. De,
Polizei gelang es, die Ordnnng überall wic-
Lerherzuftellen. Es wurden mehrere Ber-
haftnngc» vorgenommen.
Ranfsze»-— - -

t« österreichischen Abgeordnetenhause
® ie « , 6. Okt. Die gestrige Parlaments-

Eröffunug stand im Zeichen der wüsteste«
Ranfszenen. I » -er Säulenhalle - es Parla¬
ments erschien eine Deputation tschechischer
Frauen mit ihren Kindern, um gegen die
Sp« ru»g -er tschechischen Schule in Wien
zu demonstriere«. Hieraus entstand zwischen
den Latsche» Abgeordneten uuü den tschechi-
Lt Abgeordneten, denen sich die tschechi¬
sche» Frauen anschlosien, eine wüste Rauferei.

Ei» neuer Truppenübungsplatz.
Kuxhaven, 6. Okt. Seit längerer Zeit

schweben Ankaufsoerhanölungen seitens der
Marine-Verwaltung mit den Besitzern der
grotzen Heidefläche unweit Kuxhaven. der
;,̂ uannten Ritzebütteler Heide. Es ist dort
ore Anlage eines Truppenübungsplatzes ge¬
plant. Neuerdings sind nun auch Verhand¬
lungen mit den Eigentümern der angrenzen-
»en preußischen Heide eingeleitet worden.

Attentat ans de»
österreichischen Jnstizmiuister.

Wie«  8 . Okt. Im österreichischen Ab-
»eordnetenhanse fenertc gestern ein dalma-
6Ä - - von der zweiten Galerie
•nÜ Schlüsse gegen die Ministerbank ab.
ohnei-odoch jemanden zu treffen. Der Mann

. seiner Vernehmung, er habe die
t den Justizminister zu töten.

lVergl. Rundschau. D. Red.)
«rw L Jahrestag der Republik.
Lissabon, 6. Okt. Der Vorabend des I a h-

m. ta ß *ß der Proklamierung  der
^ b l i k wurde mit großer Begeisterung

° ^ er  Präsident und die Minister
N-ik Ä , WS f*e W »eigten. mit lebhaften
Beifallskundgebungen begrüßt.
^b«ig Viktor Emauuel ans der Ausstellung,
besi,̂ - " ' Der König von Italien
öuÄ arrttf öer  Ausstellung die deutsche In¬
den und verweilte längere Zeit bei
s°»üor» !!k? °^ ,llen der Firma Schichau. Be-
neu/» ^ tt .»ressierte sich der König. für die
im --Een Torpedoboote und das noch
wie sn? befindliche dänische Torpeöobot , so-
für den russischen Kreuzer „Nowik" und

as Proiekt eines modernen Aufklärers.
Sittlichkeitsvcrbrecheu.

im 0- Okt. Gestern morgen wurde
Leicheeh£ a "" ^ "^ restaurant die
htnbc« ettt4£ ^adrige » Mädchens  aufge-
tigt  Unbekannte ist vergewal-
richtskom̂ n? drosselt  worden. Eine Gc-
»eih»nd7« ^ °«. sowie die Polizei mit Poli-
breî ns begaben sich an den Ort des Ber-

-meus. Bon dem Täter fehlt jede Spür.
» i » . ^uliebsamer Vorgesetzter.

»i - rl dka7 °L ° k' « Okt . 19 Offi-
*or ra»» iv ; Werchnudinski-Regiments sind
haßt-, « . Ei gestellt worden. Um einen ver-
schako^ ^ tzte«, den Oberleutnant Lon-
Regiments»«"^ »« bringe«, hatten sie dem
»-icht ^ ^ k- manbeur ein Gesuch cinge->>l« zur Reserve überznführen.

Paris " «°"5?. '« französische« Kammer
Aba' ^ O/t . Der geeinigte sozialisti-

iVied«rrnE? ^k>nete R o u a n e t wird beim
tenminkn. k^ utritt der Kammer den Bau-
dic mebr-». die Schritte interpellieren,
ko»i a s i r*41  Somte der Orleans-Bahn gegen
wen basi' I" sche Arbeiter  nnternom-
alz R», .®* wird verschiedene Tatsachen
u. G. 6„k>̂ I?*, keine Interpellation vorlegen,
den r,nf< . le Arbeiter anfgeforöert wor-
wenn k,»' ,6. "^ dem Snndikat auszutreten,

ihre Stellung behalten wollten.
iLetzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Die Beschießung von Tripolis durch die
Italiener hatte bisher keinen nennenswer¬
ten Erfolg . Das Feuer wurde hauptsächlich
gegen die Außenforts gerichtet, wobei zw?i
türkische Batterien zerstört worben sinb. Die
Türken sollen bas Feuer mit großer Hart¬
näckigkeit erwidert haben. Ein Kavitula-
tions -Anerbieten sei jedoch noch nicht erfolgt.
Wie es weiter heißt, hat der Herzog der
Abruzzen, der Kommandant der italienischen
Torpedoflotte, auf höhere Weisungen hin
die Angriffe auf Preoesa eingestellt.

Die von ber Türkei den Italienern an¬
gedrohten wirtschaftlichen Repressalien sol¬
len nur zum Teil zur Durchführung kom¬
men. Die Drohung sollte anscheinend nur ein
Schreckschuß sein. Wie es jetzt heißt, sollen
nur solche italienische Waren beschlagnahmt
wenden, die als Kontrebanbe anzusehen sind.
Der General -Inspekteur der türkischen Ka¬
vallerie, General Jzzet  Pascha , greift in
den Konstantinopeler Blättern die ita¬
lienische Armee in beleidigender Weise an.
Er sagt, die rühmlose italienische Armee,
die nie und nirgends siegreich gewesen sei,
erblicke wohl eine besondere Ruhmestat da¬
rin , einem Gegner, dem sie nie in offener
Feldschlacht begegnen könne, den Krieg zu
erklären . Die Großmächte sollten als-
Schiedsrichter zwischen beiden Armeen fun¬
gieren und verkünden, auf welcher Seite das
Recht und öer kriegerische Ruhm zu finden
sei.

Dieser Angriff erregt in Konstantinopel
berechtigtes Aufsehen und wird auch zweifel¬
los auf die Italiener sehr erbitternd wir¬
ken. Es ist diese Anzapfung des Türken-
Generals nicht nur unklug, sondern steht
auch im Gegensatz zu der von ber Pforte
bis jetzt beobachteten nachgiebigen Haltung.
Der hochmütige Ton Jzzet Paschas iß jetzt
außerdem auch um so weniger angebracht,
als sich unter den türkischen Truppen , wie
aus Malta gedrahtet wird, immer mehr die
Ansicht verbreitet , daß ein Widerstand gegen¬
über den überlegenen Streitkräften der Ita¬
liener vollkommen zweck- und aussichts¬
los ist.

Soeben , kurz vor Redaktionsschluß, trifft
die Meldung aus Rom ein, daß sich Tri¬
polis übergeben hat und baß die
italienische Regierung erneut die
strenge Weisung erteilt  hat , kei¬
nerlei militärische Operationen
an ber o t t o m a n i sche n K ü ste, im adri¬
atischen und jonischen Meere  vor¬
läufig vorzunehmen. Damit stehen wir
wohl so ziemlich am Ende des Kampfes.
Freilich können noch immer einige Wochen
darüber vergehen, bis es zur Unterzeichnung
der „F r i e d e n s v e r t r ä g e" kommt.

Die vorliegenden Meldungen lassen wir
nunmehr nach der Reihe ihres Einganges
hier solgen:

Konstantinopel, 8. Okt. Der deutsche, rus¬
sische und englische Botschafter, sowie öer
serbische und rumänische Gesandte statteten
der Pforte einen Besuch ab. Die Botschafter
erklärten , daß die Großmächte  bereit
seien, falls die Türkei mit Italien in
Verhandlungen eintreten wolle,
ihre guten D i e n ste zur Verfügung zu stel¬
len, bedauerten aber, daß das j u n g t ü r -
kische Komitee  in Saloniki einen Auf¬
ruf  erlassen habe, worin die türkische Re¬
gierung aufgefordert wird, bis zum letzten
Blutstropfen Widerstand zu leisten und mit
allen Mitteln den Krieg fortzusetzen. Die
Regierung werde hoffentlich dieser Auffor¬
derung nicht Gehör schenken, da sonst die Lage
und die Verhandlungen erschwert würden
Freiherr von Marschall  verlangte beim
Fortgehen Mahmud Schewket  zu sehen,
der aus dem Ministerrat geholt wurde und
kurze Zeit mit Marschall allein konferierte
der ihm gleichfalls Mäßigung geraten habendürfte.

Konstantinopel. 6. Okt. Der U le m a der
auch Abgeordneter von Smyrna ist, hat in
der Sophicn -Moschee eine Rede gehalten, in
der er erklärte, er werde einen Aufruf an
den König von England  richten , um
dessen Aufmerksamkeit darauf zu lenken
welche Rückwirkung das Borgehen Italiens
gegenüber der Türkei in der muselmanischen
Welt ausgcübt hätte. Derselbe Aufruf wird
sämtlichen europäischen Parlamenten , allen
sozialistischen Parteien sowie den Ligen der
Menschenrechte übermittelt werden. Der
Ulcma ist ebenfalls der Urheber des Tele¬

gramms , das im vergangenen Jahre an den
deutschen Kaiser  gerichtet und dieser
gebeten wurde, als Freund von 300 Mil¬
lionen Muselmanen in der persischen Ange¬
legenheit einzuschreiten.

Koustantinopel , 6. Okt. Der Sultan
empfing gestern den Thronfolger,  mit
dem er lange die politische Lage besprach und
Mahmud Schewket Pascha,  ber über
die militärischen Vorbereitungen berichtete.
Der Großwesir empfing den Direktor der
Kohlenwerke von Heraklea wegen des Koh¬
lenausfuhrverbots . Der „Tanin "-Rebakteur
und Abgeordneter von Konstantinopel,
Dschavtd Bey,  erschien vorgestern auf
der Pforte , um Beschlüsse des Komitees zu
überbringen , welche das jungtürkische Ele¬
ment im Kabinett entsprechend vertreten
sehen will. — Zwei griechische Transvort-
öampfer schifften vorgestern, wie aus Pre-
vesa gemeldet wird , Soldaten und Munition
aus Kuprima aus . Es herrscht vollständige
Ordnung . Das italienische Geschwader kreuzt
auf öer Höhe von Ayamawra.

Konstantinopel , 6. Okt. Gestern früh
kehrten hierher 11 Schiffe der Flotte  zu¬
rück, nämlich 4 Panzerschiffe, 7 Torpedo¬
boote und Torpebobootszerstörer. Sie war¬
fen vor Haiöar Pascha Anker. Die Torpedo¬
boote dampften anderthalb Stunden später
wieder nach dem Marmara -Meer ab.

Konstautinopcl , 6. Okt. Der türkische
Botschafter in Wien, Re schi ö - P a scha , hat
sich bereit erklärt , das Ministerium des
Aeutzern zu übernehmen  und wird
sofort Wien verlassen.

Saloniki . 6. Okt. Die Negierung hat dem
heftigen Drängen der hiesigen leitenden
Kreise, scharfe Maßnahmen gegen die
Italiener  zu ergreifen, bisher nicht
nachgegeben.  Auf dem hiesigen Markt
ist einige Beruhigung eingetreten. Das Ko¬
mitee setzt inzwischen seine Bemühungen zur
Gewinnung von Freiwilligen und ihre Vor¬
bereitung für den Waffendienst fort.

Saloniki , 6, Okt. Die hiesigen italie¬
nischen Geschäfte  haben von der Regie¬
rung die Weisung erhalten , ihre Geschäfte
zu sperren.  Die Nachrichten, nach denen
in Albanien der Ansstand ausgebrochen sei,
sind völlig unbegründet . In ganz Albanien
herrscht Ruhe . Die Meldung, wonach alle
italienischen Waren beschlagnahmt würden,
ist dahin richtig zu stellen, daß nur solche Wa¬
ren beschlagnahmt werden, die als Kriegs-
kontrebande  gelten.

Rom , 6. Okt. Wie nunmehr bestimmt
verlautet , wird das Expeditionskorps
am 10. Oktober  im Beisein des Königs
auslaufen.

Rom, 6. Okt. Admiral F a r a v e l l i tele¬
graphiert aus Tripolis,  daß er vorge¬
stern das Bombardement von Tripo-
l i s gegen die Außenwerke der Stadt fort¬
gesetzt und die Batterien Tanin und Ha-
midi zerstört  habe, Hamidi sei von zwei
Offizieren des Garribaldi , der in den Hafen
einlief , besetzt worden, die sie geräumt fan¬
den. Auf den Geschützen lagen drei Tote.
Die Berschlußstttcke waren entfernt. Bis jetzt
sei kein Angebot zur Uebergabe
erfolgt.  Auch bei diesem zweiten Bom¬
bardement wurden Privatgebände nicht be¬
schädigt. Nur öffentliche Gebäude und die
Forts wurden beschossen. Die Türken
sollen bas Feuer mit großer Heftig¬
keit  erwidert haben. Die eigentliche Be¬
setzung von Tripolis  wird durch das
Expeditionskorps  und nicht durch Ma¬
rine -Soldaten stattfinden. ,

Rom. 6. Oki, Dos „Giornalc d'Jtalta"
berichtet aus Malta:  Den letzten Meldun¬
gen aus Tripolis zufolge macht sich unter
den türkischen Truppen  immer mehr
die Ansicht geltend, daß ein Widerstand
aegenüber den überlegenen Streitkräften
Italiens vollkommen zwecklos  wäre.
Der fanatische Teil der Bevölkerung dage¬
gen ist Gegner jeder Kapitulation . Es
herrscht im allgemeinen augenblicklichmehr
Unruhe wegen des Mangels an Le¬
bensmitteln  als durch die Feindselig¬
keiten der Italiener . Auch glaubt man, daß
ein frühzeitiges Eingreifen der italienischen
Marine -Streitkrüftc noch vor dem Eintref¬
fen des Landungskorps notwendig sein wird,
»m Ausschreitungen in der Stadt zu ver¬hindern.

5eeknegzrecht.
Wie die Haifische nach öer Beute, schnap.

ven die italienischen Panzerschiffe und Tor¬
pedoboote nach harmlosen türkischen Fracht¬
dampfern . und wenn sich die Gelegenheit
bietet, so bemächtigen sich auch die türkischen
Kriegsschiffe der Ladung italienischer Fahr¬
zeuge. Solange die beiden feiniölichen Mächte
den Piratenkrieg unter sich führen, könne«
die übrigen Handelsvölker , deren Schiffe die
Levante kreuzen, dem Treiben ohne sonder¬
liche Erregung zusehen, aber es mehren sich
die Meldungen , daß Fahrzeuge neutraler
Länder angehalten , durchsucht und bei dem
geringsten Verdacht, daß Kontrebande ge¬
führt wird , beschlagnahmt werden. Dadurch
wird der friedliche Handel sehr beeinträch¬
tigt , und es bestätigt sich die Befürchtung,
daß der überflüssige Kriegsrummel im Mit¬
telmeere nach allen Seiten wirtschaftliche
Schäden erzeugt . Das Rechtsgefühl ist schwer
durch die Tatsache verletzt worden, daß so¬
gleich nach der Kriegserklärung , die den auf
dem Meere segelnden Schiffsfühxern doch
nicht bekannt sein konnte, Handelsschiffe der
Türkei von den Italienern aufgebracht und
in die italienischen Häfen geschleppt wurden.

Leider haben wir noch kein interna¬
tionales Seekriegsrecht,  denn trotz
aller Beratungen ist man darüber auch im
Haag nicht zum Ziel gekommen. Doch es hat
sich unter den Kulturvölkern ein ungeschrie¬
benes Gesetz herausgebildet , daß Kauffahr¬
teischiffen der gegnerischen Macht während
einer gewiffen Frist das Verlassen des Ha¬
fens , in dem sie sich gerade befinden, und die
Vollendung Her Seereise erlaubt wird. In
dem Kriege mit Spanten setzten die Ver¬
einigten Staaten die betreffende Achtungs¬
frist in anerkennenswerter Weise auf einen
Monat fest. Bei Ausbruch des Krimkrieges
handelten Frankreich und England in glei¬
cher Weise. Auch Preußen folgte 1866 und
Deutschland 1870 dem gegebenen guten Bei¬
spiele.

Das Haupthindernis  für das Zu»
standekommen eines gemeinsamen Gesetzes»
bas Handelsschiffen auch zur Kriegszeit Si¬
cherungen für ihre Fahrten gewährt, bildete
bisher England.  Noch jetzt tobt dort ein
heftiger Kampf und die Londoner Seekriegs¬
deklaration , die von dem liberalen Kabinett
Asauith endlich durchgesetzt werden soll.
Eine große Anzahl von Admiralen lehnt sich
dagegen auf. Aber die Aussichten sind er¬
freulicher Weise günstiger geworden, baß das
Hauptwerk öer zweiten Haager Friedens¬
konferenz zum Abschluß gebracht wird. Na¬
türlich ist England in Anbetracht seiner in¬
sularen Lage und der riesigen Ausdehnung
seiner Länder diejenige Macht, die das größte
Jntereffe an der Art der Regelung des See¬
kriegsrechts hat . Aber es spräche doch aller

uirt' i, Kultur und Gesittung Hohn, wenn
man sich der Beseitigung eines unwürdigen
Zustandes , wio wir ihn soeben wieder im
Mittelmcere erblicken, dauernd widersetzen
wollte. Die Vertreter der alten militärischen
Auffassung in England bewahren ihren Haß
gegen alles , was internationales Seerecht
heißt und behaupten , daß sich im Kampfe
doch niemand um das Kriegsrecht kümmere.
Völkerrechtliche Beschränkungen könnten nach
ihrer Meinung der kriegerischen Aktionsfret-
heit höchst gefährlich werden.

Glücklicherweise findet solche barbarische
Anschauung in England selbst Widerspruch.
Weitblickende Staatsmänner sehen ein, daß
Englands größter Gegner im Seekriege öer
Mangel an Lebensmitteln sein könnte, wenn
diese von Englands Gegnern als Kricgs-
konterbande behandelt würden. Die Dekla¬
ration aber sichert jeder Art von Lebensmit¬
teln , wenn sie nicht direkt an das Heer, die
Flotte oder sonstige Staatsstellen gehen,
reie Einfuhr nach England auf allen neu¬
tralen Schiffen zu. Durch dieses gewaltige
Entgegenkommen der Kontinentalstaaten
werden die Zugeständnisse reichlich ausge¬
wogen, die die britische Regierung im Haag
gemacht hat . Man versteht nicht, wie das Jn-
selreich noch säumen kann, das Seekrtcgs-
rccht mit unter Dach zu bringen. Im Mittel,
mccre hätte das geplante erweiterte Völker¬
recht jetzt schon die besten Dienste leiste«können.

Eine wesentliche Bestimmung erblicken
wir in dem Entwurf des Seekriegsrechts in-
sofern, daß die freie Fahrt sich nicht auf
solche Handelöschisse erstrecken soll, deren
Bau ersehen läßt , daß sie nötigen Falles
schnell in Kriegsschiffe nmgewandclt werben
können. Die Handelsschiffe, die jetzt von
Italienern und Türken gekapert sind, habe»
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aber nichts mit der Bauanlage von Kriegs¬
schiffen gemein , folglich durften sie nicht auf¬
gebracht werden . Aber es herrscht ja auch
kein Seerecht , sondern die Kriegsfune
schwingt ihre Geißel über Hab und Gut.

Rundschau.
Neue Marokko -Schivicrigkcitcn?

Das französische Ministerium des Aeu-
ßern beobachtet die größte Zurück Hal¬
tung  über das Ergebnis der letzten Un¬
terredung  zwischen C a m b o n und
v. Kiderlen - Wächter  und über den
Stand der Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland . Ebenso erfolgte keine
Mitteilung über den Ausgang des Mini¬
sterrats , der sich gestern vormittag mit den
auswärtigen Angelegenheiten beschäftigte.
Die Verschiebung des nächsten ursprünglich
auf heute angcsetzten Ministerrats auf
Samstag , erweckt die Vermutung , daß eine
neue Unterredung  zwischen Cambon
und v. Kiderlen -Wächter für notwendig ge¬
halten wird , um eine Ucbereinstimmung
über die letzten strittigen Punkte herbeizu¬
führen . Man wird also erst morgen wissen,
ob alle die kleinen Schwierigkeiten des ersten
Teiles der Verhandlungen endgültig ausge¬
glichen find.

j Attentat auf den
österreichischen Iustizminister.

Ueber das unter „Neuestes vom Tage"
gemeldete Attentat auf den österreichischen
Iustizminister wird ausführlicher berichtet:
Im österreichischen Abgcordnctenhause ha:
ein Mann von der 2. Gallerie 5 bis 0
scharfe Schüsse  gegen die Ministerbank
abgegeben , auf der sich der Iustizminister
Hochenburger  und der Unterrichtsmi¬
nister Graf S t ü r g k h befanden . Die Schüße
gingen sämtlich fehl . Zwei Kugeln bohrten
sich in die Ministerbank ein , dort wo die er¬
höhten Sitze der Schriftführer angebracht
sind. Eine Kugel prallte am Plafond ab und
streifte beimAbprallen denUnterrichtsminister
am Arm . Die anderen Kugeln fielen zwischen
zwei tschechischen Abgeordneten zu Boden.
Das Attentat geschah während einer Rede,
die der Führer der Sozialdemokraten , Dr.
Adler , hielt . Er sprach gerade ziemlich scharf
gegen die harten Urteile der letzten Tage we¬
gen der Teuerungs -Demonstration und griff
dabei den Iustizminister Hochenburger hef¬
tig an . Dr . Adler sagte , es sei ein Wunder,
daß die Bevölkerung ihr Elend so stumm er¬
trage . Wir haben noch ganz andere Mittel.
In diesem Augenblick rief der sozialistische
Abgeordnete Schuhmeier : An den Galgen.
Da erhob sich auf der zweiten Gallerie ein
ärmlich gekleideter , etwa Mjähriger Mann
mit rötlichem Schnurrbart , wie sich später
herausstellte , ein dalmatinischer Sozialist
namens Vakusch und rief : Hoch der Sozia¬
lismus . Zugleich streckte er den Arm ans
und feuerte einen Schuß in der Richtung
auf die Ministerbank . Während sich die dem
Attentäter am nächsten Stehenden auf ihn
stürzten und seinen Arm zurückrissen , feuerte
dieser noch 5 Schüsse ab. Er wurde sogleich
von den Parlamentsdienern festgenommcn
und in das Präsidialzimmer gebracht , wo er
nach einem kurzen Verhör der Polizei über¬
geben wurde . Er g e st an d. daß er die Ab¬
sich gehabt habe , den I n st i z m i n i st c r
zu erschießen.  Die Sitzung wurde sofort
unterbrochen . Im Hause herrschte große
Aufregung.

Zur Ermordung Stolypins.
Die Petersburger politische Geheimpoli¬

zei erklärt jetzt, daß sie noch am Vormittag
der Ermordung Stolypins an die Kicwer
Polizei eine telegraphische Warnung geschickt
hat , in der sie Bagrow als verdächtige Per¬
sönlichkeit bezeichnet und ausdrücklich for¬
derte . daß er nicht in die Gala -Borstellung
zugelassen werde . Aus welchem Grunde die
Geheimpolizei in Kiew diese Weisung unbe-
folgt ließ , ist noch nicht festgestellt worden.

Die Arbeiten des Reichstages.
Für die erste Sitzung des Reichstags hat

der Präsident nicht weniger als 25 Berichte

der Petitionskommission auf die Tagesord¬
nung gesetzt. Unter den Bittschriften er¬
scheint u. a. wieder das Verlangen nach der
amtlichen Zulassung der Antiqua-
s chr i f t, nach einer gesetzlichen Regelung
des W a f f c n t r a g e n s , nach Bestimmun¬
gen zum Schutze der Arbeitswil¬
ligen,  nach reichsgesctzlicher Regelung der
Rechtsverhältnisse der Privat-
a n g e st e l l t e n , nach Errichtung paritäti¬
scher Arbeitsnachweise,  nach einem
Hüttenarbeitcrschutzgesctz und einer Aen-
dcrung des R e b l a u s g e s e tze s.

Der Bundesrat
trat gestern zu einer Sitzung zusammen . Er
beschäftigte sich mit der Beratung von Maß¬
nahmen gegen die Teuerung und ob
den Brennereien  das Brennen von
Getreide  zu erlauben sei, um die K a r -
toffelvorrätc  zu schonen.

Wohnuugshygienc.
In Dresden tagt seit Dienstag der in¬

ternationale Kongreß für Wohunngshygienc.
Der sächsische Minister Graf Vitzthum v. Eck-
stacdt betonte in der Eröffnungssitzung , daß
der Staat bei der Lösung der Wohnungs¬
frage die Führung übernehmen müsse. Der
Direktor im Reichsgesundheitsamt , Geheim¬
rat Wutzdorff , führte aus , die Reichsre¬
gierung betrachte die Lösung des Wohnungs¬
problems als eine der wichtigsten sozialen
Aufgaben : die Mißstände im Wohnungs¬
wesen beschäftigten die Reichsrcgicrung fort¬
dauernd , eine reichsgesctzlichc Beseitigung
sei jedoch schwerlich möglich.

Behördliche Bestätigung versagt.
Dem kirchlich-liberalen Pfarrer Franke

aus Liegnitz , der in Lichtenberg bei Berlin
zum ersten Geistlichen gewählt wurde , ist
die Bestätigung vom Konsistorium verwei¬
gert worden.

Sitzung des interparlameutarischcn Rats.
Am Mittwoch begannen in Paris die Be¬

ratungen des interparlamentarischen Rats,
an der von 2l Staaten 16 teilnahmen.
Deutschland war vertreten durch die Abge¬
ordneten Eickhoff und Hauptmann,
Amerika durch Bartholds . England durch
Lord Weardalc , Ungarn durch den Grafen
Apponyi , Oesterreich durch den Freiherrn
von Plener , Belgien durch den Staatsmini-
stcr Beernacrt.

Zollabfertigung in Rußland
Der russische Fi . "-Minister hat in der

Reichsduma eine Gcsc< .Vorlage eingebracht,
die die V e r e i n f a chn n g und Beschleu¬
nigung der Zollformalitäten für
ausländische Waren  anstrebt . Die
neuen Zollabfertigungsmaßnahmen schaffen
das obligatorische Vorzeigen der Deklara¬
tionen über eingeführte Waren ab und ge¬
währen den Schiffskapitänen das fakulta¬
tive Recht, entweder das Verzeichnis der
Schiffsvorräte vorzulegen , oder alle Räum¬
lichkeiten . in denen die Vorräte sich befinden,
anzugeben . Sie gewähren statt obligato¬
rischer Besichtigung der Schiffsräume durch
Zollbeamte nach dem Einlaufen der Schiffe
in den Hafen das fakultative Recht der Be¬
sichtigung , falls diese notwendig sein sollte.
Sie ersetzen ferner die obligatorische Plom¬
bierung durch die fakultative : nur wird die
obligatorische Plombierung für Schiffsvor¬
räte beibehalten . Sie schaffen endlich die
abermalige Besichtigung des Schiffes nach
der Ausladung ab und lassen das gleichzei¬
tige Ausladen und Beladen der Schiffe zu.

Umtriebe der portugiesischen Royalisten.
Ueber die portugiesische Monarchisten -Er-

hebung wird noch berichtet , daß zahlreiche
portugiesische Royalisten  aus Paris und
London in Badajoz eingetroffen sind. Es
heißt , daß mehrere von ihnen in England
mit K ö n i g M a n u e l Unterredungen ge¬
habt und von diesem Instruktionen erhalten
haben . Wie weiter berichtet wird , sollen in
der letzten Zeit bedeutende Geldunterstützun¬
gen ans Brasilien für die Monarchisten ein-
gctroffen sein mit der Bedingung , daß , im
Falle der Wiederherstellung der Monarchie

die königliche Residenz nach Oporto verlegt
werde.

Unruhen in China.
Die Unruhen  in den östlichen Teilen

der Provinz Szechuan wachsen  und bedro¬
hen die Stadt Tschungking . Truppen aus
Annan und Hupe sind unterwegs . Die Re¬
gierung beabsichtigte , Truppenteile  aus
der Provinz Kwangtung zu entsenden , doch
erklärte der Vizekönig , dies sei angesichts der
geringen Truppcnzahl dieser Provinz u n -
mög l ich. _  _

Der scheinheilige Zohn Bull.
Liebliche Schalmeienklänge dringen plötz¬

lich über die Nordsee nach Deutschland her¬
über . Der englische Handelsminister Lord
Churchill hält die Zeit für gelegen , die in
Deutschland über Englands Haltung im
Maroktohandel entstandene Erbitterung zu
besänftigen und spricht seine Freude dar¬
über aus , daß ein für Deutschland und'
Frankreich befriedigendes Abkommen zu¬
stande gebracht ist. Es sei das wichtigste Er¬
gebnis der ganzen Berliner Verhandlungen,
daß die beiden großen Nationen , die der
Menschheit unschätzbare Dienste geleistet ha¬
ben . in die Lage gesetzt sind, zusammen zu
leben unter der Bedingung gegenseitiger
Achtung . England habe eine „vollkommen ge¬
rade und ehrliche " Politik getrieben , wie
auch aus den Erklärungen des Ministcrprä-
sidcnten Asqnith und des Schatzkanzlers
Lloyd George hervorgcgangen sei. als die
Krisis auf ihrem Höhepunkte stand.

Der edle Lord Churchill muß die Deut¬
schen doch für ganz gewaltige Michel halten,
wenn er von ihnen Beistimmung zu seinen
Worten verlangt . Schade , daß man die Mie¬
nen der englischen Minister im „forcighn
Office" nicht sehen kann, wenn sie ihr jedes¬
maliges Verhalten zu Deutschland beraten.
Die Londoner Politik hat nun einmal ihre
eigenen Sittengesetze . Sie hält sich an die
Lehren des Macchiavell im 18. Bande seines
„Fürsten ". Wer am besten den Fuchs zu
spielen verstand , ist am besten wcggekommen.
Man muß aber diese Natur wohl zu bemän¬
teln wissen und groß im Heucheln und Ver¬
schleiern sein , und die Menschen sind so ein¬
fältig und gehorchen so sehr augenblick¬
lichen Bedürfnissen , daß wer hintergeht , im¬
mer einen findet , der sich hinkergehen läßt ."
Des großen Florentiners größerer Sohn
zu sein , glaubte bekanntlich Tayllerand , der
erst Bischof und dann Minister war . Sein
Ausspruch , daß die Worte erfunden wären,
um die Gedanken zu verbergen , scheint noch
heute für englische Minister maßgebend zu
sein.

Werfen wir nur einen Blick auf die Vor¬
gänge im östlichen Mittelmeer , so können wir
uns sofort von der „geraden und ehrlichen"
Politik Englands überzeugen . Nur unter
der geheimen Zustimmung Englands konnte
Italien die Türken überfallen , und nur un¬
ter der verborgenen Freude Englands bom¬
bardierte der Herzog der Abruzzen die Hä¬
fen an der albanischen Küste . Den Völkern
des europäischen -Orients soll gezeigt wer¬
den, wie wenig dort der Einfluß Deutsch¬
lands und Oesterreichs zu bedeuten hat.
Ueberall , wo cs nur geht versucht England
das deutsche Reich auf die Knie zu ringen
und durch Heuchelreden soll das harmlose
deutsche Volk dann wieder eingcfangen wer¬
den. damit es sich ja nicht aufbänmt und
energisch seine Wege geht.

Auch der frühere Botschafter in Berlin,
Sir Frank Lascelles,  hielt cs für an¬
gebracht , gelegentlich einer Versammlung in
Hanlen über das gespannte Verhältnis zwi¬
schen Deutschland und England zu sprechen.
Die jetzt bestehende Verstimmung zwischen
beiden Völkern könnte die Ansicht entstehen
lassen, daß man nicht eher ein gutes Einver¬
ständnis und herzliche Beziehungen erhoffen
dürfe , biS die Stellung beider Völker end¬
gültig durch einen Krieg  festgelegt sei. Es
liege kein Grund  zu einem Z w i st vor,
cs schwebe keine Frage , die sich nicht dazu
eigne , durch Verhandlungen beige¬

legt  zu werden . Wenn man sich erst einmal
von dem Gedanken losgemacht habe , daß
jedes der beiden Länder sich in Gefahr befin¬
det, von dem anderen angegriffen zu werden,
dann könne vielleicht , wenn nicht eine herz¬
liche Freundschaft , doch wenigstens ein gu -
tes Einvernehmen  zwischen beiden ge¬
schaffen werden . Er richte an jede der beiden
Nationen die Mahnung , dahin zu streben,
die andere besser kennen zu lernen.
Die bessere Kenntnis werde viel von den
bestehenden Mißverständnissen beseitigen.

Diesen schön klingenden Ausführungen
braucht man nur die kürzlich rhetorische Lei¬
stung Lloyd Georges entgegen zu halten.
Was dieser erklärte , überstieg alles Dage-
wefene an Schärfe , und auch A s q u i t h
übte vor aller Welt einen schweren diploma¬
tischen Druck auf Deutschland aus . Selbst
Churchill hält cs in seiner Friedensredc noch
für angebracht , darauf hinzuweisen , daß nur
die unbestrittene und zweifellose Herrschaft
Englands zur Sec den Frieden erhalten
konnte . Der Wink mit dem Zaunpfahl ge¬
nügt zur rechten Würdigung der freund¬
lichen Verständigung mit Deutschland , von
der gleichzeitig mit Churchill der Erste Lord
der englischen Admiralität , Mac Kenva , zu
unS über die Nordsee sprach: „Halt ', ein mit
dem Flottenbau , deutsches Reich, und du hast
den ewigen Frieden mit England ."

Oie Winferfoileffe.
Humoreske von Lothar  B r e n ke n d o r f f.

Wenn Dr . Heinz Bothmer einst im seligen
Ueberschwang der jungen Liebe gelobt batte, sei¬
nem angebeteten Frauchen jeden Wunsch zu er¬
füllen. den er ihr von den Augen ablesen könne,
so mochte das ein reckt leichtfertiges Versprechen
gewesen sein: aber Frau Mary durfte ihrem
Gatten die Anerkennung nickt versagen, daß er
noch jetzt, nach beinahe zweijähriger Ehe, freudig
bemüht war , cs zu erfüllen.

Kein Wunder also, als Frau Maru ein wenig
erstaunt war , als der September und das erste
Drittel des Oktobers verstrick, ohne daß ihr
lieber Heinz sie aufgefordert hätte , die nötigen
Vorbereitungen für ihre Wintergarderobe zu be¬
sorgen. Zumal er ihr das Verlangen danach
nickt nur hätte von den Augen ablesen, sondern
auch aus zarten Andeutungen hätte erraten
niüssen. Da sie aber sah, daß sein« Praxis ihn in
jüngster Zeit außerordentlich in Anspruch nahm,
und daß er — vermutlich infolge dieser ange¬
strengten Tätigkeit — merkwürdig zerstreut und
nachdenklich ivar , erblickte sie in der Vergeßlich¬
keit keineswegs «in Symptom beginnender Ge¬
fühlsabkühlung und kam ibm ohne alle Empfind¬
lichkeit auf halbem Wege entgegen.

„Bei Arnheim sind seit gestern die neuesten
Winterin öden ausgestellt, " sagte sie nach dem
Diner mit ihren, liebenswürdigsten Lächeln. „ES
wäre hübsch, Schätzt, wenn du beute oder morgen
ein Stündchen erübrigen könntest."

Der Doktor sah im ersten Moment etwas
geistesabwesend aus , wahrscheinlich, weil er eben
über einen besonders schwierigen Kraukbeiisfall
nachgedacht batte : dann aber sagte er mit einem
ganz unmotivierten Ausdruck von sittlicher Ent¬
rüstung :

„Neue Wintcrmoben ? Jetzt — im Beginn des
Oktober? Aber , liebes Kind, das ist doch ansgc-
leater Schwindel . Wer. um alles in der Welt,
soll jetzt schon wissen. ivaS im Winter Mode
wenden wird ? Der beginnt doch erst am 21. De¬
zember."

„Nach den, Kalender allerdings, " lackte die
junge Frau , „aber ick kann doch nicht gut bis da¬
hin mit der Vervollständigung meiner Toilette
warten . Und die neuen Modelle kommen ja im¬
mer schon im Herbst heraus ."

„Jawohl — für diejenigen , die die Zeit nicht
ab warten können, und denen cs dafür auch nichts
verschlägt, nachher als weiße Raben oder grüne
Schwäne zum Gespött der anderen berumzu-
laufe». Eine vernünftige Frau wartet imnier
ab, bis sich aus dem Wirrwarr neuer Formen
die wirkliche Mode gewissermaßen herauskristalli¬
siert bat. Ick würde geradezu untröstlich sein,
dick in einem Mantel oder in einen, Kostüm zu
sehen, das außer dir keine Menschenseel« trägt.
Und den Schmerz willst du mir doch nicht antun
— nicht wahr ?"

Nein, das wollte sie nicht. Und wenn sie seine
Bedenken auch für etwas übertrieben hielt , so
fühlte sie sich von seinem zärtlichen Interesse doch
tief gerührt . Sie gab ihm einen Kuh, und von
der Besichtigung der Modell-Ausstellung bei
Arnheim war nicht weiter die Rede. Aber nach
Verlauf von abermals vierzehn Tagen sab sie
sich bei der beharrlichen Blindheit des Gatten für
die Sprach« ihrer Augen doch veranlaßt , aus das
Thema zurllckzukommen. Und zwar mit diplo¬
matischem Geschick, das jeder Evastochter ange¬
boren ist, in Forin einer dankbare» Anerkennung.

„Du hattest neulich wirklich recht, Schatzi,"
schmeichelte sie eines Abends , als er sich ziemlich
abgespannt am Teetisch niedergelassen hatte.
„Und ick bin dir aufrichtig dankbar , daß du mich
abgebalten hast, mir mein Winterkostüm unter
den ersten Arnbeimschen Modellen auSziisucken.
Es ivare» lauter ganz extravagante Fassons.
Di« Schneiderin , bei der ick heute mit meiner
Freundin Elli war , legte mir ein paar Mode-
bilder vor — ich sag« dir , Heinzelmann : du wirft
einfach pass sein, wen» du mich znn, erstenmal in
einer solchen Toilette erblickst."

Dr . Bothmer machte ein ausfallend ernstes
Gesicht.

„Die Schneiderin deiner Freundin Elli ? Du
denkst dock nickt daran , bei ihr arbeiten zu
lassen?"

„Das beabsichtige ick in der Tat . Dil iveißt
dock, daß meine bisherige bei ihrer Verheiratung
das Geschäft aufgegeben bat . ' Und Elli ist außer¬
ordentlich zufrieden , was bei ihrem anerkannt
vorzüglichen Geschmack etwas sagen will . Morgen
wollten wir zusammen einen Stofs aussucken.
und Elli wird der Schneiderin genau angeben,
wie sie das Kostüm machen soll."

Dem Gebege von Heinz Bothmers Zähnen
entfloh sarkastischesLacke».

„Und du glaubst, daß ick dazu meine Zustim¬
mung geben — daß ich dich der verräterischen
Tücke einer sogenannten Freundin und einer mit
ihr verschworenen Schneiderin ausliefern werde?

Frau Marv war begreiflicherweise aufs
äußerste erstaunt.

„Ich verstehe dick nicht, Schatz! Elli ist doch
meine aufrichtigste Freundin , die mir niemals
irgendwelche Tücke gezeigt hat . Sie ist im Gegen¬
teil das gefälligste Geschöpf von der Welt."

„Gewiß! Sie würde vielleicht ibr letztes Stück
Brot mit dir teilen. Aber die Frau , die einer
anderen zu einer kleidsamen Toilette verhilft,
müßte erst noch geboren iverden. Sie würde eine
Vogelscheuche aus dir machen: verlaß dich darauf,
Liebling ! Und du mußt mir schon gestatten, dich
durch entschiedenen Widerspruch vor diesem Schick¬
sal zu bewahren."

Di« arme junge Frau Ivürte etwas von auf-
steigenden Tränen : aber sie schluckte sie tapfer
hinunter.

„Und mein — mein Wmterkostüm ? Wie soll
ich da»» kommen?"

„Hi,», — ja ! Mein Freund Petermann sprach
mir neulich von einem sehr empfehlens,verte»
Damenschneider. Den Namen habe ich inzwischen
leider vergessen; aber ick werde mir die Adresse
noch einmal von ibm geben lassen."

Frau Mar » flog ihm beglückt an den Hals.
„Wie lieb du bist! Aber wirst du 's auch nicht

vergessen. iÄiatzi ?"
„Gewiß nickt! Sowie Petcrniann von seiner

Reise zuriickkehrt—"
„Wie? Er ist verreist ? Doch nicht ans lange ?'
„Gott bewahre ! Höchstens noch auf ein paar

Neuer ou$ oller weit.
Turincr Weltausstelluno . Kaiser Wilhelm

richtete an den Generalkommissar der deut¬
schen Abteilung der Turincr Weltausstellung.
Geh . Regierungsrat Vusley  auf dessen
Meldung von der Zuerkeunung zweier
großer Preise  sür Cadiner Majoliken
folgendes Telegramm aus Rominten : „Ihre
Meldung über die meinen Erzeugnissen zu¬
erkannten zwei großenPreise befriedigte mich
ganz besonders - Ich beauftrage Sie , dem
obersten Preisgericht meine Freude hierüber
auszudrücken . Wilhelm ."

Eisenbahnzusammenstoß . In der Nähe
der Station Nantes in Frankreich sind zwei
Güterzüge zusammen gestoßen . Hierbei wur¬
den 5 Personen getötet  und mehrere
schwer verletzt.

Lohnbewc -gnmsi. Der Berliner „Vor¬
wärts " weiß zu melden : Der Hirsch-Dunkcr-
sche Gewerkverein hat in drei Konferenzen
in Dortmund , Wanne und Oberhausen be¬
schlossen, infolge der Teuerung bei den
übrigen Bergarbeiter -Organisationen anzu¬
fragen , ob sie gemeinschaftlich in eine Lohn,
bcwegung  eintreten wollen . Der Deutsche
Arbeiterverband habe bereits zugesagt.

Beim Wildern getötet . Im Walde bei
Druebeck überraschte ein Hilfsförster den
Sohn des Gemeindevorstehers Becker beim
Wildern und tötete denselben , als dieser aus
ihn anlegte , durch einen Schuß in die Lunge,
Der Hilfsförster erlitt einen Nervenchoc , so
daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Rener Bilder -Diebstahl . Im Museum
von Benime , Departement Finistere , ist ein
kostbares Bild von Boucher aus dem Rahmen
geschnitten und entwendet worden . Den
Rahmen fand man später hinter einer
Draperie.

Eisenbahnräuber . In der Nähe von Bart-
lettsville in Oklahoma wurde von drei mas¬
kierten Banditen ein Personenzug gestellt,
Sie raubten alle Wertsendungen , ließen aber
die Passagiere unbelästigt.

Die Ursache der Katastrophe von Ansti «.
Die bisherige Untersuchung über die Ur¬
sachen des Dammbruches in Austin ergab/
daß die Veranlassung der Katastrophe in
einem Verschulden der Bayloß Pa¬
pierfabrik  zu suchen ist. Nach einem im
vorigen Jahre eingetretenen teilweise»
Bruch des Dammes hat die Fabrikleitung die
sich als notwendig erweisenden Reparaturen
und Verstärkungen des Dammes nur in
ungenügender Weise auMrhren lassen.

Wochen. Und gar so eilig wirst du's bei de«
schönen Herbstwetter wohl nicht haben.

Was sich in diesem Augenblick auf Fra»
Marys Antlitz spiegelte, konnte gewiß nicht als
helles Entzücken oder als freudiges Vertrauen in
di« Zuverlässigkeit des hundertjährigen Kalen¬
ders gedeutet werden. Aber sie hatte ihren Heini
aufrichtig lieb, und darum kämpfte sie mit dem
Aufgebot ihrer ganzen Zärtlichkeit den Argwohn
nieder, der in ihrer Seel « aufkeimen wollte-
Noch glaubte sie an Petermanns Reise und an
-den von ihm empfohlenen Damenschneider —■
noch wollte  sie daran glauben.

Aber kein Vertrauen ist so fest gegründet,
daß cs nickt durch immer wiederholten Ansturm
schließlich doch erschüttert werden könnte. Und der
neue Ansturm erfolgte nur allzu bald.

Weil sie sich einen Schleier kaufen wollte, ver¬
anlaßt « Frau Mary gelegentlich eines Spazier¬
ganges ihren Gatten , mit ihr den Laden der
eleganten Putzmacherin zu betreten , bei der »{■
ihr« Hüte zu entnehmen pflegte. Und da gescka«
es . haß sie vor einer geradezu entzückende»
Sammettocoue mit riesigem P-aradiesreiber-
Stutz in jene ekstatische Begeisterung geriet , de re»
junge Frauen eben nur vor einem schönen neuen
Hute fähig sind. Di« Modistin -beeilte sich, aut
ihre Ehre zu versichern, daß «8 sich bei der Er¬
werbung dieser Tocaue um einen Gelegenheits¬
kauf handeln würde, denn sie sei in der Lagt,
der gnädigen Frau das mit dreihundert Franke"
ausgezeichnete Pariser Modell für imr hundert-
undfünfzig Mark zu überlassen. Frau Mar »'
die den Hut natürlich längst auf ihrem niedlichen
Köoicken plaziert batte, wandte sich mit den>-
allersiißesten Blick zu ihrem Gatten . J

Und Heinz? Er legte seine Stirn in Falten-
neigte -den Kopf abwechselnd auf die rechte uim-
die linke Seite , betrachtete -dl« Gefährtin seine-
Lebens von hinten und von vorn , um endlich m>>.
dem Brustton heiligster Ueberzeugung zu er¬
klären : . .

„Nur ein Mensch, der nicht die geringste miß¬
liche Zuneigung für dich empfindet , könnte
Freude daran haben, dich in dieser abscheuliaX»
und unkleidsamen Kopfbedeckung zu scheu."
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Kaktpklickt der Postbeamten.
Eise vielumstrittene Frage ist die Haft¬

pflicht der Postbeamten beim Verlust von Post¬
sachen. Zur Entlastung des Beamten kann von
ihm tals Schuldner ) nicht der positive
Beweib  gefordert werden, wie der Verlust
der betreffenden Sache eingetreten ist, es ge¬
nügt vielmehr der Nachweis , daß die Sache
auf die eise oder andere Weise abhanden
gekommen sein könne, ohne daß er die
ihm obliegende Sorgfalt außer
Achtgelassen habe.  Dies ist das Ergeb¬
nis einer für die Regretzpflicht der Beam¬
ten gege»über ihrer Behörde wichtigen Ent¬
scheidung deS Reichsgerichts in Sachen eines
Oberpostassistenten wider den Reichspostfis-
kuö. welch letzterer dem Kläger die für einen
verloren gegangenen Einschret-
bebrief  gezahlte Entschädigung vom Ge¬
halte abgezogen hatte und deshalb auf Nach¬
zahlung des einbehaltenen Betrages mit
Erfolg verklagt worden war.

Den Entscheidungsgründen entnehmen
wir folgendes : »Das Berufungsgericht er¬
achtet zwar für erwiesen , daß der Einschrei¬
bebrief an den Kläger gelangt ist. der den
Entkartungsdienst auf dem Postamte wahr¬
nahm und daß der Brief während der
Dienstzeit des Klägers abhanden gekommen
ist, nimmt aber an, es sei der Beweis , daß
der Verlust auf ein Versehen des Klägers
zurückzuführen sei, vom Beklagten (Postfis-
kvs) zu erbringen und daß ein solcher Be¬
weis nicht geführt fei." Die Revision rügt,
daß die BeweiSlast verkannt sei. »Aus der
festgestellten Tatsache, daß der Brief in die
dienstliche Obhut des Klägers gelaugt und
während seiner Dienstzeit abhanden gekom¬
men sei. folge ohne weiteres die Haftbarkeit
des Klägers für den eingetretenen Schaden ."
Bereits für das frühere Recht ist anerkannt
worden, daß ein Beamter , der Geld oder an¬
dere Sachen nicht zurückgeben kann, die ihm
amtlich zur Aufbewahrung oder Bewachung
übergeben sind, den Verlust zu ersetzen hat,
sofern er nicht beweist, daß der Verlust ohne
sei» Verschulden eingetreten sei.

Die entsprechende Anwendung des § 289
B. G.-B . auf einen Beamten , der ihm übcr-
zebene Gelder oder sonstige Sachen nicht zu-
cuckgeben kann, ist nicht nur durch die Aehn-
lichkeit seiner Stellung mit dem eines Ver¬
wahrers im Sinne des Bürgerlichen Gesetz¬
buches gerechtfertigt, sondern wird auch durch
b» Verhältnisse des öffentlichen Dienstes
notwendig geboten. Der Beamte , der amtlich
s/rpflichtet ist, den Verlust der Sachen und
ihre Beschädigung zu verhüten , ist regel¬
mäßig auch am besten in der Lage, einen
dennoch eingetretenen Verlust oder die Ur-
mwe einer Beschädigung aufzuklären . Er ist
deshalb auch verpflichtet, diese Aufklärung
SU geben und mindestens die Möglichkeit
?/ ?̂.̂ ^ Eisen, daß der Verlust oder die Be¬
schädigung der Sache ohne sein Verschulden
ringetreten sei.

Andererseits sind aber nicht zu hohe An¬
forderungen an das Maß des von dem Be-
amten zu führenden Entlastungsbeweises zu
» „dluch für bas bürgerliche Recht wird
durch § 282 B . G.-B . nur die grundsätzliche
Entlastungspflicht des Schuldners , der die
tinmsglichkeit der Vertragserfüllung bc-
yauptet, begründet, nicht ein zwingender Be¬
weis seiner Nichtschulb gefordert/ Die Mo-

S 239 Entw. I . B. G.-B., Bd. 2, S . 47,
'eU i *?e Auslegung der Bestimmung

nÜr!1’ v *t öer Schuldner immer speziell den
L^ ?and beweisen müsse, welcher die unver-

te Unmöglichkeit herbeiführt , für aus-
». ®te  ferner , daß, wenn der

^mldner auch beweispflichtig sei, doch nach

^diesem schrecklichen Augenblick wußte
daß sse ihres Mannes Herz nicht

ims batte ja «den Spiegel vor sich
damit den untrüglichen Beweis , daß Heinz

«esen lern« bessere Ueberzeugnng gesprochen
Hrine vernichtend« Kritik war nichts als

«in« «rbärmlichê Lüge und Ausflucht.
wm zog Frau Marn die Hutnadel aus der

SofcÜÜL ? umm  legte sie das Wunderwerk der
«nmche-kunst auf den Ladentisch zurück und

sie das Atelier . Dr . Heinz Botb-
r. sing unter dem Druck seines schlechten

«ewiflens neben ihr her.
namenlos traurig « Tage dumpfer Stille

die wL. «• ^ bellatten verflossen, als Frau Mary,
Koni* Ausgang« letzt ohne die Begleitung des

unternehmen beschlossen batte, auf der
klnem vertrauten Freund « des Doktors

zur itnem Petermann , dessen er sich
htn*» ™°n «mna seiner Lieblosigkeit hatte be¬
er - in Merkwürdigerweise schien auch

» Gewissen zu h<i".n, denn er
närta  unverkennbar den Versuch, sich seit-
8r<n, ®üT<&e zu schlagen. Aber die jung«

L " durch ihren Zuruf fest.
ß^ 'Eu .Tag. Herr Petermann ! Mein Mann
denn seien verreist . Wie geht es
vni-^̂ ' Sie seit Wochen nicht mehr in" "ttrem Hause sieht?"
ßbunn blickte wie in tiefer Zerknir-vor ssch nieder.
»«teilt Esitttc Ihnen die Ursache nicht mit-
da Frau ?" erwiderte er leis«. Und
fuhr »r ,JS ar ? lwr  Wahrheit gemäß verneinte,
-So - Anem letzten inneren Kampfe fort:
»u iao- » « wohl di« traurige Pflicht, cs Ihnen

„ u Est durch mich in schwere Ber¬
liner ttiY morden, weil man ihn aus
v» br«r-n geleisteten Bürgschaft ln Höhe von
bat. cj ; Mark in Anspruch genommen
es chm ja den Betrag ersetzen, aber

es Monate darüber vergehen. Und
verehrt, würde, wollte ich Ihnen,
freien l<*. ®T£m' nicht unter die Augen
feinem ^vch Heinz gesagt, daß er zu
ttsetz» durch jenen Verlust außerstand
wünsch- . auch nur Ihre bescheidensten
fa »«schied! ,&t' rie to9€n. Und wenn er mir grollt,
aus di»k»/ , . i ou® keinem anderen Grunde als
sstr sh» Sn* ?^vn Sie zu erfreuen , ist und bleibt

m  Inbegriff alles Glückes."

den Umständen des Falles dieser Beweis
schon dann als erbracht angesehen werden
könne , wenn entgegenstehende Umstände nicht
bekannt seien oder nicht bewiesen würden.
Eine solche Beurteilung wird regelmäßig
dann Platz greifen müssen, wenn der Be¬
amte die Möglichkeit nachgewie¬
sen hat , baß die Sache auf eine
oder die andere Weise abhanden
gekommen fein könne , ohne daß
er die ihm obliegende Sorgfalt
außer Acht gelassen habe.  Der Nach¬
weis , daß die Sache tatsächlich auf diese
Weise abhanden gekommen ist, wird in den
meisten Fällen nicht zu führen und darum
auch nicht zu fordern sein. Hat der Beamte
seiner Verpflichtung zur Darlegung der ihn
entlastenden Umstände so weit genügt , als
dies den Umständen nach möglich ist. so ist
es Sache der Ersatz fordernden Behörde , g c -
gcnbe weislich dar zu tun.  daß die be¬
haupteten und erwiesenen Möglichkeiten
eine von dem Beamten nicht verschuldeten
Verlustes tatsächlich nicht in Betracht kom¬
men . Dieser Gegenbeweis wird nach dem
Grundsatz der freien Beweiswürdiakeit
selbstverständlich unter Umständen auch in
der Weise geführt werden können , daß die
Unznlässtgkcit des betreffenden Beamten im
allgemeinen dargetan wird . Unbilligkeit aber
wäre es , einen Beamten , gegen dessen Amts¬
führung keine Einwendungen erhoben sind,
für den Verlust einer Sache oder ohne sein
Verschulden eingetreten sein kann , verant¬
wortlich zu machen, weil er den positiven
Beweis , wie der Verlust eingetreten ist. nicht
zu führen vermag.

* * »

Wiesbadens Gäste. Es stnd neuerdings hier
«inaetroifen : Dr . Frhr . v. Ascheuna den-
Bieleseld (DanmrShotel) — Gutsbesitzer von
Barthel de Wvdentba  l-Warschan (Fürsten-
bofj — Kgl. Sachs. Kammersänger Prof . Dr . von
Barn-  Dresden (Hobenzollern) — Baron von
Boxberg-  Oschatz (Nassauer Hof) — b e
Brunn - van  M e l i s ker  ke - Velv (Sendig-
Eden-Hotel) — v. Gameren -Amsterdam (Dam-
bachtal 12) — Gräfin v. Klot - Trautwet-
t e r - Preetz (Rose) — Leutnantv. Motz - Darm¬
stadt (Rose) — Gutsbes. v. Novinskv-  Kiew
(Palastbotel ) — v o n^ O ttarzewSki-  Kiew
(Englischer Hof) — de T r i e S - Düsseldorf
(Tamrushotel ).

Justizpersonalien . Die Gerichtsaktuare Aug-
st e i n . K i r che r und Röhl,  zuletzt Einiähria-
Freiwilliae beim Inf .-Regt. Nr . 8V hier, wurden
an die Amtsgerichte Frankfurt a . M.. Herborn
und Idstein versetzt. — Der Aktuar R e m v . zu¬
letzt Einjährig -Freiwilliger beim Art .-Regt. Nr . 3
in Mainz , wurde an bas Amtsgericht Dillendurg
versetzt: Aktuar Hahn  beim Amtsgericht Hechin-
gen (Hobenzollern) wurde zum Amtsgerichts¬
sekretär beim Amtsgericht Runkel ernannt.

Handelskammerwahlen. In nächster Zeit fin¬
den in dem Bezirk der Handelskammer Wies¬
baden  in den Kreisen Wiesbaden-Stadt , Wies¬
baden-Land. Höchsta . M., Usingen, Untertaunns,
Rbeingau und St . Goarshausen Ergänzungswah¬
len zur Handelskammer statt. Ein Drittel der
Mitglieder (9) steht zur Wahl.

Kirchliches. Kavlan Fein,  welcher bisher
in der katholischen Kirchengemeindein Höchsta. M
tätig war . ist an i&i« hiesige Ronifatius-
kirche  versetzt worden.

Ordensverleihungen. Es wurde verliehen:
RegierungS - und Schulrat Below in Wies¬
baden  der Rote Adlerorden 4. Kl., dem Glaser¬
gesellen Moritz Senz in Eltville , dem Schreiner¬
gesellen Balthasar Mille in Münster (Höchst),
und dem Polizeidiener Ludwig Reeh in Haiger
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Befolge das Reglement ! An besonders
verkehrsreichen Tagen lassen die Schaffner der
Straßenbahn dann und wann ihr gutes Herz
spielen, indem sie zur Mitfahrt aufnelnnen was
nur immer dazu Lust verspürt . Jedermann weiß,
wie unangenehm das Gedränge der Fahrgäste

manchmal ist und wie nicht selten, besonders bei
den Damen , die Toilette , Hüte etc. Schaden neh¬
men. Was aber viele nicht wissen ist. daß die
Schaffner , indem sic mehr Fahrgäste als die
Zahl , für welche di« Sitzplätze resv. Stehplätze
vorgesehen sind, mitnehmen, gegen ihr« Instruk¬
tion verstoßen und sich strafbar machen. Im
allgemeinen wird ja wohl niemand aus einem
derartigen Vorkommen eine Staatsaktion macken,
als aber am 8. August. bei Gelegenheit des Ka¬
tholikentages in Mainz , es einem Herrn , welcher
mit einem kranken Fuße einstieg, passierte, daß
ihm auf diesen Fuß im Gedränge getreten und
ihm dadurch ein großer Schmerz bereitet wurde,
da meldete er den Vorfall der Polizei , und das
Schöffengericht verurteilte den Schaffner wegen
Polizei -Uebertretung zu zwei Mark Geldstrafe.

Den Tod gesucht und gefunden hat gestern im
Rhein bei Biebrich das 17iäbrig«, in W i e s -
baden  am Römerbcrg wohnhafte Lehrmädchen
Frieda W. Bei Ausführung der Tat versuchte
man der Lebensmüden zu Hilfe zu kommen und
warf ihr einen Rettungsring zu, den sie aber nicht
mehr fassen konnte, da sie von: Lande schon zu
weit abgetrieben worden war . Die Versuche,
mittels eines Kahnes das Rettnngsiverk zu be¬
werkstelligen, mißlangen gleichfalls. Die Per¬
sonalien des Mädchens konnten dadurch festgestellt
werden , daß es am Ufer ein Handtäschchen zurück-
gelassen hatte , in welchem sich ein« an die elter¬
liche Wohnung gerichtete Postkarte befand. Ob
Lebensüberdruß oder falscher Ehrgeiz das Motiv
zur Tat bilden, muß noch dahingestellt bleiben.
Di« Leiche konnte noch nicht geländet werden.

Ein unverbesserlicher Schwindler ist der Hand¬
lungsgehilfe H. Hansen  von hier. Nachdem er
erst kürzlich eine längere Freiheitsstrafe erlitt , bat
er ietzt in Pirmasens neue Schwindeleien verübt.
Hansen gab sich als Geschäftsreisender einer Kai
serslauterer Verlagsbuchhandlung aus und ofse-
riertt eine Reichsoerkebrskarte um den Preis von
2 Mark . Er schwindelte den Leuten vor . der Be¬
trag müsse im voraus bezabtt werden und die¬
jenigen , welche ihm Glauben schenkten und den
Betrag zablien . haben nun den Verlust zu tragen.
Di« Polizei hat ihm nun das unsaubere Handwerk
gelegt.

Eine Schlägerei spielte sich gestern mittag um
1 Uhr in der oberen Schwalbacherstraße zwischen
zwei Leuten und einem Schutzmann ab. Erstere
kamen den Michelsberg herauf und sangen sehr
laut , was ihnen von dem Beamten verboien
wurde . Hierbei kam es zu Auseinandersetzungen
und schließlich zu Tätlichkeiten. Ter Schutzmann
siel dabei mehrmals zu Boden, auch versuchte man
die Arrestanten zu befreien. Nur mit größter
Mübe konnten drei Schutzleute die Ruh« wieder
Herstellen und die Rohlinge nach dem Revier in
der Platterstraße bringen.

Der Tisch der Natur . Die Ebcreschcn-
früchte soll man an den Sträuchern schonen.
Der Herbst bietet den Vögeln reiche Ernte
und auch dem Bogelfrennd viel Gelegenheit,
allerlei als Voaclsutter für den Winter zu
sammeln . Aber man decke den Futtertisch
der Natur uicht zu aründlich ab ! Diese Mah¬
nung gilt ganz besonders hinsichtlich der
leuchtend roten Ebereschenbeerest : doch ebenso
auch betreffs der anderen beerenartigen
Früchte , sofern sie nicht von selbst abfallen.
An ihren Plätzen verblieben , halten sich die
Früchte am allerbesten , und sie bilden dann
bis tief in den Winter ein stets begehrtes
und jederzeit vorhandenes Futter für die
Vögel . Die Kinder müssen über die Bedeu¬
tung belehrt werden , damit sic die Früchte
nicht mutwillig abbrcchen.

Rbeingaucr Obstmarkt. Der vom Kreisaus¬
schuß des Rheingaukreises veranstaltete, im
Friebrichshof zu Wiesbaden abgehgltcne Obst-
markt , hatte einen durchsKlagendcn Erfolg zu
verzeichnen. Bereits um i Uhr war der größte
Teil des angebotenen Obstes verkauft, so daß die
Zahl der Verkäufer am Nachmittage ein« erheb¬
lich verminderte war . Allgemein waren die
Verkäufer mit den Abschliissen sehr zufrieden.

Er 'hatte sich offenbar auf, eine höchst un¬
gnädige Aufnahme seines Bekenntnissesgefaßt ge¬
macht. Frau Mary aber lachte über bas ganze
reizend« Gestchtchen.

„Ick erwarte Sie morgen »um Abendessen,"
erklärte sie. „Eine Absage wird nickt angenom-
men. Was Sie meinem Manne schuldig sein
niögen, gebt mich nichts an . Ich aber bin in
Ihrer  Schuld , und ich werde meine ganze
Liebenswürdigkeit aufbieten müssen, um sie zu
zahlen."

Als Dr . Heinz Bothmer an diesem Nach¬
mittag nach Hause kam, trat ihm seine junge
Frau lächelnd entgegen.

„Eberl ist mir mein Winterkostüm abgeliefert
worden , Heinz! Das Kostüm und auch der Hut.
Wuniderfchön. sage ich dir . Ich habe nie etwas
Hübscheres gehabt. Komm, laß dir 's zeigen!"

Bleichen Antlitzes folgte er ihr in das Toi-
lettenzinrmer , wo in der Tat Kleid, Jackett und
Hut prahlerisch auAgebreitet lagen. Alles war
wirklich allerliebst und sehr elegant, aber es
wollte ihm merkwürdig bekannt Vorkommen: und
plötzlich, als seines Weibchens silberhelles Lachen
an sein Obr schlug, kmn er hinter den Betrug

„Aber das — das ist ja deine Wintcrgarde-
robe vom vorigen Jahr !"

„Natürlich ist sse's, Schatz!!" jubelte die junge
Frau . „Und webe dir , wenn du findest, daß sie
etiva nicht modern genug für wich sei. Die
tausend Küsse ist sie jedenfalls noch wert, die ich
wenn auch in Ratenzahlungen , dafür verlange

Cheafer, Kunff und Wiffenrdiaff.
Verein der Künstler und Knnstsrennde

Das Kunstleben hat in dieser Saison mit
regem Pnlsschlag eingesetzt. Im Kurhaus-
Konzerte berühmter auswärtiger Kapellme,-
ster, im Hofthcater Gastspiele illustrer Hel-
dentenöre und im Verein der Künst¬
ler und  K u n stf r e u n d e die erste Quar-
tcttsolrse. In diesem Verein findet die Kam¬
mermusik von jeher eine vornehme Pflege
die unserer Weltkurstadt zur Ehre und
Zierde gereicht. Durch die an dieser Stätte
als Norm geltenden erstklassigen Darbietun¬
gen ist die burchwca kunstverständige Znhö-
rcrschgft verwöhnt. Sie hat feine Ohren Für
die ausübenden Künstler ist dies mitunte-

peinlich . Sie können sich nicht damit trösten,
daß man nichts gemerkt hat , „wenn die
zweite Violine einmal herautz" war , ober
wenn dem Primgeiger wiederholte kleine
Zufälligkeiten im Strich und in dem An-
sprcchen des Tones passieren , oder wenn die
Jntonationsschwankungen sich so erheblich
vergrößern , daß dieser Kunstausdrnck nur
noch in euphemistischem Sinne Berechtigung
hat . Die Vortragenden führen dann in sol¬
chen Fällen die große Hitze im Saale , Feuch¬
tigkeitsgehalt der Luft u . a. m. zur Ent¬
schuldigung an und vergessen, daß die Vor¬
gänger an gleicher Stelle mit denselben
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten.

Wie gesagt , es ist keine leichte Aufgabe,
vor dem hiesigen Auditorium , das die Werke
unserer Klassiker in meisterhafter Vollendung
gehört hat . mit bedeutenden Quartettver-
cinigungen in Wettbewerb zn treten.

Im ersten Vereinskonzert ließ sich das
Heß - Quartett  aus Berlin hören . Es
führte sich mit einem klaren und leicht ver¬
ständlichen Quartett in Es -dur von C. von
Dittersdorf vorteilhaft ein . Den mannigfa¬
chen Schwierigkeiten desTschaikowsky -Streich-
auartetts zeigte cs sich in technischer und
musikalischer Hinsicht gewachsen. Einige
Kleinigkeiten kommen gegenüber der sorg¬
sam ausgcfeilten Durchführung und der
farbcnsatten Klangwirkung nicht erheblich in
Betracht.

Während in diesen beiden Quartetten
eine gewisse Herbigkeit des Tones und
Straffheit des Striches — nicht des Rhyth¬
mus — hervorstechende Vorzüge waren , so
überraschte bei dem E -moll -Streicha »artett
op. 59 Nr . 2 von Beethoven eine blühende
Tongebung und Wärme des Vortrags . Die
geistige Durchdringung , die stilgerechte In¬
terpretation und die seelische Belebung tru¬
gen hier persönliche Note , offenbarten die
Künstlervvllnatur des Herrn Prof . Will»
Heß,  der für  die Verwirklichung seiner
Ideen in den Herren Kammervirtuosen
Gustav Exner,  Adolf Müller  und Hugo
D e che r t ausgezeichnete Kräfte fand.

Die tüchtigen Leistungen fanden bereit¬
willige Anerkennung.

Dr. L. Urlaub.

Eme Acndcrnng der Markenheftchen bei der
tneichspost ist eingetreten . Der Preis (zwei Mark)
ist geblieben, doch ist die Anordnung eine neue,
statt zwölf Marken zu zehn Pfennig und sechzehn
Marken zu fünf Pfennig enthalten die neuen
Hefte zehn Marken zu zehn Pfennig und zwanzig
Marken zu fünf Pfennig . Für die Großstädte, in
welchen ein lebhafter Ortsverkehr herrscht, ist
diese Anordnung vorteilhafter . Der Anregung,
verschiedene Sorten von Markenheften auszugeben
mit 4 bis 3 Markenarten , ist die Reichsvost-
verwaltung aus Betriebsgründen nicht nachgekom¬
men. Doch hat sie eine andere Bitte erfüllt . Sie
hat 'öen Markenbeften »einen Posttaris b̂ ig'eg'e'ben.

Aus der Landwirtjchasiskammer . Auf
einen Ministerialerlaß vom 27. März ö. Js.
hat der Vorstand der Landwirtschaftskammer
zu Wresbaden an den Minister berichtet , daß
die Landwirtschaftskammer cs nicht sür -er-
wunscht halte , als Korporation dem Bunde
der Landwirte beizntreten.

Statikknrsus an der Gewerbeschule . Da
der zahlreiche Besuch des im letzten Winter
veranstalteten Statikkursus erwiesen hat . daß
diese Fortbilöungsgclegenheit einem Be¬
dürfnisse entspricht , veranstaltet der Gewerbe-
verein auch im jetzt beginnenden Winter¬
semester zunächst einen Vorkursus , in wel¬
chem zur Einführung Algebra . Rechnen mit
dem Rechenschieber . Bercchnung von Trä¬
gern , Unterzügen und Stützen in Eisen,
Holz und Stein gelehrt wird . Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich, - der Unterricht beginnt
Mitte Oktober und wird an zwei Abende»
pro Woche von 8—10 Uhr etwa 8 Wochen lang
ltattfinden . Das Schulgeld beträgt 8 Jt. Im
Unichluß hieran findet sodann ein zweiter
Kursus statt , in welchem die Elemente der
graphischen Statik . Berechnung von Stütz-
nnd Futtermauern , hoher Schornsteine , ein-
iacher Dächer , sowie einfacher Konstruktionen
ni Eisenbeton , Decken, Unterzuge und
Stutzen behandelt werden . Soweit erforder¬
lich, werden zugleich die Kenntnisse der Ma¬
thematik erweitert . Das Schulgeld für diesen
etwa 24 Doppelstunden umfassenden Haupt-
kursus beträgt 10 Ji.  Anmeldungen sind um¬
gehend in der Gewerbeschule , Zimmer Nr . 11,zu bewirken.

Bestellzeitcn der Post. Bei dem hiesigen Post¬
amt« finden werktäglich 5 Briesbestellungen (für
gewöhnliche und eingeschriebene) Briefsendungcn
unb Zeitungen ) statt , die um 7 Uhr, 19 Uhr vor¬
mittags . 12.30 Uhr nachmittags , 4.39 Uhr nach¬
mittags und 6.50 Uhr nachmittags angetreten
werden. Zur Abtragung kommen: 1. die mit der
Zügen um 6.42 Uhr abends bis 6.05 Uhr früh,
2. die mit den Zügen um 6.28 Uhr bis 9.04 Uhr
vormittags , 3. die mit den Zügen um 9.48 Uhr bis
11.35 Uhr vormittags . 4. di« mit den Zügen um
12.36 bis 3.32 Uhr nachmittags, 5. die mit den
Zügen um 4.19 Uhr bis 6.20 Uhr nachmittags etn-
geganaenen Sendungen . Die Berliner Abend¬
zeitungen liegen zur 2., die Morgenzeitungen zur
5. Bestellung vor . — In die Sonntagsbestellung,
die um 7.30 Uhr vormittags beginnt, wird (neben
den Sendungen für die 1. Werktagsbestellung) noch
die mit den Zügen 6.28 Uhr vormittags von
Mainz und 6.42 Uhr vormittags von Frank¬
furt a . M. eintrefsend « Post aus Süddeutschland
usw. ausgenommen . Ein vollständiges Verzeichnis
der zur Postbefördernng benutzten Eisenbabnzüge
unter gleichzeitiger Angabe der Länder. Pro¬
vinzen und Orte , aus denen mit den einzelnen
Beförderungsgelegenbeiten hier eingehen, enthält
der in den Schaltcrvorrä 'umen der hiesigen Post¬
ämter ausbängende Postbericht.

Patentbericht , mitgeteilt vom Pakent-
nnd techn. Büro . K. Köchling , Ing ., Mainz,
Bahnhofstr . 3., Ausk . u. Broschüre „Patentwis¬
senschaft" kostenlos . Patentanmeldun.
gen:  A . 20 786. Verfahren zum Entfernen
des Emails von emaillierten Gegenständen
durch Erhitzen und Abschrecken. Dr . Kurt
Albert , Amöneburg bei Biebrich a. Rh. —
H. 53 320. Unterlage zum Bestreichen von
Papieren usw . mit Klebstoff und dergl . H.
Hilsdorf , Bingen a. Rh . — Patenter¬
teilungen:  240118 . Verfahren zur Dar¬
stellung eines blaugrünen Küpenfarbstoffes.
Kalle u . Co ., Akt.-Ges., Biebrich a. Rh. —
240 223. Maschine zur Bearbeitung von
lschuhwerk mit einer unter dem Drucke einer
Schlagfeder stehenden Treiberstange . Adrian
u. Busch , Oberursel t. T . — 240183. Ver¬
fahren zur Nachfüllung von Luftschiffen
während der Fahrt mit überhitztem Wasser¬
dampf . Oskar K l e m m -Wiesbaden , Güben-
straßc 19. — Gebrauchsmuster - Ein¬
tragungen:  480 297. Drahthalter für Te¬
legraphen - und Telephonleitungen . Adolf
F ö r st -Wiesbaden , Rüöeshcimerstr . 31. —
480 240. Schirm mit aus der Mittelachse
herausklappbarem Schirmstock. Hrch. Weiß¬
rock, Adana , Kleinasien , und Jakob Stauder,
Nicöer -Olm bei Mainz . — 480 384. Auszieh¬
bare ^ Fensterputzleitcr mit ausziehbaren
Sprossen und Scharnierfeststellung , Edwin
I n n g -Wiesbaden , Louisenstr . 5. — 479 642.
Verdunstungsapparat für Heizkörper jeder
Art . Franz E r l e m a n n -Wiesbaden , Bieb-
richerstr . 7. — 480 349. Sprengapparat . Kon-
rad B r u g g c r -Wiesbaden , Fritz -Kalle-
traße 20. — 479 786. Rohrständereinführung,

bei welcher die Schutzhaube an einem auf
der Muffcnaußenscite befestiglLn Bügel ge¬
tragen wird . Maehler u . Kaege, Nteder -Jn-
gelheim . — 479 472. Zweiteiliger Exzenter-
hcbel mit federnder Verbindung zur Nadej-
antriebsvorrichtung au SchuhwtUlksnühma-
chinen . Aureus Spang , Oberursel b. Frank - '
»rt a. M . — 480 311. Verkaufskasten-
icherung . Reinhard Möller -Wiesbaden,

Dotzheimerstr . 72. — 479 633. Dekorations-
mappc zum Einlegen von Seiden - und Klei¬
derstoffen . Alfred Stütz , Mainz , Hafenstr . 9.
— 48f(290. Vorrichtung zur beiderseitigen La.
gerung und zum Verschluß von Türen . Fritz
Schäfer , Usingen . — 480 061. Alarm - und
Klingelvorrichtung für Türen . Stegmunv
Wiener , Mainz , Stadthausstr . 2. — 480 061.
Siebschcibe zur Reinigung von Flüssigkei¬
ten . Clemens D e l k e s k a m p -Wiesbaden,
Rüdcsh -' imerstraßc 11.

Der Blumentag der Eisenbahner. Ein eigen¬
artiges Bild wird sich am 16. und 17. Ott. den
Reisenden auf den Linien der v r e u ß. - h e s-

i s che n Staatsbahnen bitten . Um den wachsen¬
den Bedürfnissen des vom Eisenbahntöchterhort
Cbristianenheim benannten , zur Aufnabme ver-
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waister Eisenbahncrkinder erbauten Waisenhauses
zu genügen, muß dieses vergröbert werden, wo¬
zu 400 000 Mark erforderlich sind. Um die Mit¬
tel zu beschaffen, hat man nun zwei B l u m e u -
tage  anberaumt , wobei die Christrose, welche die
Frau des Eifenbahnministers aussuchte, als
Blume der Wohltätigkeit dienen wird . An den
beiden Tagen werden überall , wo nur Eisen-
I»abner der vreußisch-bessischen Verwaltung be¬
schäftigt sind, Mädchen die Blumen zum Verkaufe
anbieten . An beiden Tageki werden sich daher
alle Eisenbahner mit Christrosen geschmückt, dem
Publikum präsentieren.

Geheizte Straßenbahnwagen . Die rauhe Jah¬
reszeit hat eingesetzt. Die Staatsbabn beizt die
Nacht- und Frühzüge : nur die Wiesbadener
Straßenbahnwagen werden auch im kommenden
Winter wieder in Kälte starren . Vielleicht ist
jedoch die neue Direktion zu einer Milderung des
haltlosen Zustandes zu bewegen, weshalb die

'Hinweise darauf frühzeitig einsetzen. Die Mainzer
Linie bat ja geheizte Wagen : warum nicht die

!übrigen Linien ? Was bei der Mainzer Linie
'eine Annehmlichkeit, ist für die Wagen der an-
*öercn Strecken eine Notwendigkeit. Ans einen«
Kongreß von Fachmännern wurde kürzlich über

idiese Frage debattiert . Es lagen auf Grund einer
^Rundfrage aus 83 Städten die Antworten vor.
'Als Resultat der Enauete ergab sich, „daß die
'Einführung der Wagen Heizung in
!st ä n d i g e r Z u n a h in e begriffen  i st, nicht
nur auf Vorort - und Ileberlandlinien , sondern
auch auf Stadtlinien . Auf dem Gebiete der tech¬

nischen Einrichtung der Straßeirbahnivagenheizuna
ist wesentlich neues nicht in Erfahrung gebracht
worden. Es lasse sich weder eine auffällige Ueber-
legenheit noch eine solche Minderwertigkeit eines
der gebräuchlichenHeiznngssvstemeerkennen. Die

Elektrischen He  i z u ng  s a r t e n zeichnen
sich vor allein durch ihre Einfachheit, ihre un¬
erreichte Einfachheit im Betriebe , soivie durch ihre
jederzeitige BetriebSbereitschaft und schnelle An¬
passungsfähigkeit an die ivechselndenBedürfnisse
des Betriebs vorteilhaft aus . Die Glühstosf-
und Anthrazitbeizungen  sind, wenn auch
kräftigere Heizwirknngen von ihnen verlangt wer¬
den, immerhin noch verhältnismäßig billig und
lassen sich auch ziemlich gut dem Bedarf anpassen.
Einen Anlaß zu hngienischen Bedenken gebe eine
in angemessenen Grenzen gehaltene gute Warin-
heizung nicht. D i e W a g e n b e i z u n g stei¬
gere na chd e n g em achten Erfahrungen
auch die  S t r a ß c n b a h n b e n u tzu n a und
die daraus fließenden Mehreinnahmen erscheinen
genügend, um die Unkosten einer Wagenheizung
annähernd zu decken." Na. also!

Elf Einser auf dem Poststempel. Für Freunde
des SaminelsportS (insbesondere für die zahl¬
reichen Philatelisten ) dürfte es gewiß von Inter¬

esse sein, zu erfahren , daß der 11. November 1911
zu jenen seltenen Tage» gehört, die alle 100 Jahre
nur inmal iviederkebren. Eirie Briefsendung,
ivelche am 11. November d. Js . «v.brend der Zeit
zwischen 10 und 12 Uhr vormittags oder nach-
/inittags zur Auflieferung gelangt, erhält den Post¬
stempel 11. 11. 11. 10—11 beziv. 11—12, also nicht
weniger als neumnal die Zahl Eins . Wird aber
die betreffende Sendung an einem Orte auf¬
gegeben, welches ein Postamt Nr . 11 besitzt, so
kann die Zahl Eins ,sogar auf elf erhöbt werden.
Eine Postsendung, deren Stempel elfmal die Zahl
Eins aufiveist, ist gewiß eine Seltenheit.

Vakanzeuliste Nr . 40 ist erschienen: sie liegt in
unserer Expedition zur kostenfreien Einsicht¬
nahme auf . — In « Bezirke des 18. Armeekorps
^werden verlangt : Polizeidirektion Wiesbaden
chrci Schutzmänner. — Regierungspräsident
Wiesbaden  ein Gemeindeförster für Na-
-stätten und ein solcher für Niederlibbach.

Knigge in der Eisenbahn . Das
^Verbot , die Fenstervorhänge in den Eisen¬
bahnwagen nicht zum Reinigen der Scheiben
zu benutzen , sollte sich jeder Reisender in
Anbetracht der auf Zuwiderhandlung darauf
ruhenden Geldstrafe vvn 0 M merken . Das
Zugpersonal ist streng angeiviesen , dieser
Sache besondere Aufmerksamkeit zu widmen
und unnachsichtlich Anzeige zu erstatten . Ge¬
rade zur gegenwärtigen Zeit , «nenn die Fen¬
ster trüb und angclaufcn sind, häufen sich die
Klagen der Fahrgäste . Auch von ästhetischem
Standpunkt aus ist die Benutzung der Feu-
stervorhänge zu derartigen Zwecken durchaus
zu verwerfen.

^andelsacrirsttlickie Gintraavnaen.
ErloscheneFirma : In !das Handelsrogisiorwurde cin-

«eiragen, daß die ZweigniederlassungWiesbaden, der in
.Frankfurt a . M. domilizierenden offenen Handelsgesell¬
schaft „Karl Schneider" aaisgehoben ist.

MiesLadener Vereinswesen.
Wännergcsangvcrein Hilda uutcrnimnit «m Sonndug,

den 8. Oltobcr, einen Familienmisslug nach Schierstein
(Deutscher Kaiser) .

Krieger, und Militärlamcradschaft „Kaiser Wilhelm II ."
schob bei einer Beteiligung von 63 Kamerad«« am 1. d. M.

.die dritte dorgeschricbcne UcvtMg. 100 Meter kniend aus
idon Wilitgrsch!«bslünden. Auch wurde unter starker Kon
ikurrenL wieder eine Ehrcnschcibe ausgcschosscn. — Der
«Schützenmeistcr ersucht, zum nächsten Schieben um Sonn
tag, den 8. Oktober, 2J4 Uhr nachmittags, vollzählig er
scheinen zu wollen. Es wird auf 180 Meter geschossen:

iit Gelegenheit gegeben, die noch rückstündigei« Be¬
dingungen cksüllcn zu kömren.

„Indien einst und jetzt." Unter diesem Titel veran¬
staltete gestern' abend der Verein zur Forderung der
Amateur-Photographie Wiesbaden im Hotel Terminus
einen interessanten Vortrag, Nachdem Herr A. Etiou  ch
die zahlreich erschienenen Gäste begrübt hatte, ergriff der
Mod,«er .des Abends, Herr Walter tza n g e - Bteiör-ich, das
Wort. Er erzählte von seiner überaus lehrreichen, von
Abenteuern geschmückten Reise durch das Innere der
'Insel Cehlon, von dem modernen Agoa-Dcli, von Calcutta,
'einem Anssluge nach dem Himalaha und anderen Schäm
beiten Asiens. Der Redner lieb sich in seinem Vortrage von
Lichtbildern, die er aus seiner Reise selbst ausgenommen,
bestens begleiten. So gewann man einen interessanten
Einblick in das malerische, vielbesprocheneWunderland.
Die dorgefuchrlcn, teilweise kolorierten Bilder waren durchs
wag gut gearbeitet: ein bester Beweis für die Bedeutung
uird Entwickelung der Amateur-Photographie. Herr Walter
Lange dürste wohl mit diese Reise mit ihren zahlreichen
Abenteuern von vielen Anwesendenbeneidet worden sein.

Stach Schluß des Vortrags dankte warmer Beifall dem
Redner. — Auch Herr Strau  ch fand kürzlich für feinen
Vortrag über „Gaslichtpapicre" ein aufmerksames und
dankbares Publikum.

Theater, Konzerte und Vorträge.
Residcnzthcatcr. „S o m m c r s p u k", ein fröhliches

Spiel in 4 Akten von Kurt K ü chl e r , hoibt die Neuheit,
welche am Samstag zum erstenmale in Szene geht. Das
Stück, das in der letzten Zeit auf einer Reihe deutscher
und ausländischer Bühnen mit grobem Heitcrkcitscrsolgge¬
geben wurde, ist eines jener stet» ein beifallsfreudiges
Publikum findenden Stndcntenstücke und behandelt das
Leben einer kleinen Universitätsstadt, in die eine Brettl-
diva, die das Mißgeschick dorthin verschlagen und die sich
für eine Studentin der Philosophie ausgtbi , grobe Auf¬
regung und Verwirrung dringt . Las lustige Werl wird
Sonntagabend wiederholt, Sonntagnachmiltag wird „Las
kleine Chololadenmädchen" zu halben Preisen gegeben. .

Walhalla-cpcrctten -Theatrr . Der grobe Erfolg, den
die Erstaufführung von „Die keusche Susanne" hatte, hat
die Direktion veranlaßt, die Premiere von „Künstler¬
blut" mit Herrn Direktor Heller als „Torelli", ans 8 Luge
zu verschieben. — Es werden also in der kommenden
Woche abwechselndAufführungen von „Musterweiber",
„Polnische Wirtschaft" und „Keusche Susanne" statstindcn,
während Samstag , den 14. Oktober, die Ehsler 'lchs
Operette „Künftlervlut" zur Erstausführung kommt.

Zaubcrsoirce im Kurhaus. Für Samstag dieser Woche
ist es der Kurverwaltung gelungen, die beiden Has-
illnsionisten des Sultans von Marokko Abdul Hamid und
Senoba aus Kairo zu gewinnen. Den Zaüöercr», die
ein abwechselungsreiches Programm ausgestellt haben, geht
ein vorzüglicher Ruf voraus , so daß ein interessanter Abend
vevorsteht.

Tagesanzeiacr für Freitag.
önigl . Schauspiele:  7 Uhr: „Colbcrg".

Rcfidcnztheater:  7 Uhr: „Eine Ehe".
Volksthea tcr:  8 .15 Uhr: Zum 1. Male : „Quitt ".
Walhalla - Opcretten - Theater:  8 Uihr: „Acu-

sche Susanne".
Mainzer Stridtth «ater : 7 Uhr: „Glaube und

Heimat".
urhous:  2J4 Uhr: Wagenausflug ab Kurhaus.
4 Uhr: Abonnements-Konzert. 5 Uhr: Lee-Konzert
im Weinsaale. 8 Uhr: Fm Abonnement: Stoaub-
Aibcnd.

American Biograph.  Schwalbacheritrabe 57.
wochentags geöffnet von 4 Uhr, Sonntags von 2 Uhr ab.

The Rohal Bio - Theater - Kinematograph,
Rheinstratze 47, täglich Vorstellung,

Apollo - Theater,  Wcllritzstr . 1: Nachmittags von
3 bis 11, Sonntags von 2 Uhr an geöffnet.

Lolkslefehallc,  Hcllmiindslrabc 45, 1: Geöffnet:
Werktags von 12 bis 9.30  Uhr : an den Sonn- und
Feiertagen von 10 bis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.
Konzerte täglich adcndS: Walhalla - Restau¬

rant . — Wiesbadener H o f. — Cafe H' a ü S-
bürg . — Krokodil,  Luifenstratze . — Schlob -
Restaurant  jeden Sonntag Künstler-Konzert. —
Nerobcrg  Mittwochs und Sonntags Konzert. —
Friedrichshof  Künstler -Konzert. — R « staurant

Deutscher Hof.

Das Halfauet* Land.
Bus dem üandes'Husfduifj.

Im Landeshaus zu Wiesbaden fand ge¬
stern eine Sitzung des Landesausschusscs statt
unter Leitung des stellvertretenden Bor-
sitzenden Justizrat A l b e r t i in Behin¬
derung des erkrankten Vorsitzenden Bürger¬
meister a. D . H e u s e n st a m m -Frankfurt
a. M . Das Landesaussthutzmitglied Gehei¬
mer Reg .-Rat Landrat Beckmann -Usingen
wurde durch Landrat Büchting -Lim-
burg vertreten . Als Vertreter des Oberprä-
sidenten Hengstenberg wohnte Oberpräsidial,
rat Deys -Kassel der Sitzung bei.

Unter anderem wurde beschlvsscn, eine
Strecke des Bizinalweges Kiedrich -Hausen
vor der Höhe demnächst in Stand zu setzen.
Damit ist eine wichtige Verbindung der Ge¬
meinden Eltville und Kiedrich nach den Or¬
ten jenseits des Höhenrückens und nach den
großen dortigen Waldungen geschaffen. Be¬
treffend des Wanderarbeitstättengesetzcs be¬
schloß man , daß vvn den einzelnen Kreisen
durch die Kreisausschüsse Vertreter für die
Kommission bestellt werden , damit demnächst
diese Kommission zusammcntretcn kann , um
die auszuführendcn Bestimmungen , Arbeits
ordnung usw. auszuarbeiten , die dem Kom¬
mt ,nallandtag vorgelcgt werden . Dem Lan-
desbauinspektor Schneiders in Hachenburg
ist ans Widerruf gestattet morden , seinen
Dicustsitz nach Maricnbcrg zu verlegen.

Der Taitbstummenlchrer Siegel  aus
Berlin wurde als Taubstummenlchrer an
dem Tanbstnmmcninstitut Eambcrg  an-
gestcllt. Mehrere Zuschüsse für Wegcbau-
t e n fanden Bewilligung . Die Bcrwcn-
dnngsplänc für das Rechnungsjahr 1912 für
Bezirksstratzen und Vizinalwcgc wurden
festgestellt. Hierdurch sind die Baninspek-
tionen in der Lage , jetzt schon die Vorarbei¬
ten für die im Jahre 1912 anszuführenden
Wegstrecken in Angriff zu nehmen . Es ist
diese Maßnahme zu begrüßen , da hierdurch
die Vauinfpektionen in die Lage gefetzt sind,
zeitig mit dem Wegebau zu beginnen.

Die Verhandlungen währten annähernd
5 Stunden . Eine weitere Sitzung wird am
7. und 8. Dezember d. I . stattsinden.

Sch. Sounenberg , 6. Okt. Die Eicheln  zeiaen
in diesem Jahre einen außerordentlich guten Be¬
hang. In Anbetracht dessen hat die Oberförsterci
hier das Lesen fr«i<i« !cben. Auf der Oberförsterei,
den Forfthäuscrn in B r e m t h a l und Nieder-
j o s b a ch, sowie bei den Gemeindeförftern wer¬
den jeden Sonntag morgen die aut verlesenen ge¬
sunden Eicheln »u Knltnrzivccken in Empfang
genommen und mit 8 Pfg . für das Liter bezahlt.

er. Erbcnhcim , 6. Okt. Bei der gelegentlich
des Pferdemarktes in Mainz stattgekuiidencn Ver¬
losung fiel der zweite Haupttreffer,  zwei
Pferde , an den Land- und Gaskivirt Heinrich
Merten  von hier.

h. Rordcnstadt . 6. Okt. Gestern fand hier die
allgemeine Traubenlese  statt . Das Ergebnis
ist ein recht befriedigendes in bezug auf die Güte:
bezüglich der Menge tariert man den Ertrag auf
eine» halben Herbst. — Bei der 3. Ver¬
pachtung von G c m e t n d e l ä n d c r e i e n , die
eine lange Reihe von Jahren für 30 M vom Mor¬
gen im Besitze der Pächter ivarcn, wurden nach
zrveimaligem Nachgebot über 60 ,Ä für einen
Morgen erzielt.

d. Schierftein , 6. Okt . Seitens des Wein¬
bergs -Ausschusses wurde die allgemeine
Lese für  die Gemeinde Schierftein auf heute
festgesetzt, Die Trauben sind im großen und
ganzen gut geraten .und dürste mit einem an¬
nehmbaren Herbst zu rechnen sein . Die Preise
allerdings sollen sehr hoch werden . — Der
Stenographen - Verein „S .tolzc-
Schrey -Schierstein beteilige sich am vergan¬
genen Sonntag an dem in Geisenheim abgc-
haltencn W e tisch reiben  des Bezirks
Rhcingau . Es erhielten in der Abteilung
120 Silben die Herren Carl Andr6  und
Ph . D i e r ckc s den l . Preis und Ehren-
prei  s . -t.  Der Gesangverein „E intrach  t"
veranstaltet am liächstcn Sonntag im Saal-
bau „Tivoli " ein großes O k t o b e r f c st. —
In dem Hause Ecke Mvsbacherweg und Bieb-
richer -Landstrahe entstand vorgestern abend
ein Z i m m e r b r a n d. Ein dem Ofen zu
nahe gebrachter Swhsack fing Feuer und so¬
fort stand das Zimmer in Hellen Flammen.
Die Feuerwehr brauchte jedoch nicht in Tä¬
tigkeit zu treten , da inzwischen das Feuer
gelöscht wurde . In der Aufregung dachte
man nicht sofort an zwei im Akebcnzimmcr
schlafenden Kinder , welche noch im letzten
Augenblick aus der gefährlichen Lage befreit
werden konnten . Der Schaden ist nicht be¬
deutend.

□ Aus dem Rhcingau , 0. Okt. Von allen
Wcinbanorten des gesegneten Rbeingaues dürfte
Eltville  Heuer eine der bestell Ernten zu ver¬
zeichnen haben. Man rechnet hier im Durchschnitt
mit einem starken halben bis d r e i v i e r t e l
Herb  st. In einzelnen Fällen erntete man so¬
gar bei den Portugieser Trauben einen Voll-
l>e r b st. Das Höchstauantnm erzielte indes die
Gutsverwaltung des Barons von Langwerth.
Hier wurden aus 12 Ruten Weinberg nicht weniger
als 400 Liter Alost geerntet , was ^ 'deutend mehr
als einen Bollherbst darstellt.

o. Eltville , 6. Okt. Der Herbstausfchuß
beschloß in seiner Sitzung , nächsten Montag,
den 9. Oktober , mit der allgemeinen Lese
zu beginnen . — Die hiesige Bürgermeisterei
macht darauf aufmerksam , daß nach dem
Ortsstatut betreffs Maßnahmen gegen die
Verschandelung des Straßenbildes auch ein
neuer Anstrich des Hauses  genehmi¬
gungspflichtig ist. Die Häuserbesitzer , welche
ihre Häuser neu anstreichen wollen , müssen
von jetzt ab anzeiaen , in welcher Farbe das
erfolgen soll. — Am 11. d. M . werden die
diesjährigen Wald - und Holzhaucr-
k u l t n r a r b e i t c n auf dem Rathausc ver¬
geben . — Die Tranbenkreszens im Distrikt
Grimmen , der Stadt gehörig , wird vergeben.
Angebote können . an die Verwaltung des
Krankenhauses erfolgen . — Die Herbst-
ferien  an den hiesigen Schulen beginnen
nächsten Montag . — In der Zwangsverstei-
gcrunassachc E . H aas blieb Schlosser
Rieth  mit 16 400 Jl  Letztbietcnder . — In
der Villa Sigambria brach Feuer  aus,
welches aber von der Feuerwehr rasch ge¬
löscht werden konnte.

0. Hattenheim , 6. Okt . Die Notstands-
g c l ö e r für die Winzer  betragen in der
hiesigen Gemeinde 56 000 J (; ein Weinhänd¬
ler erhält allein 12 000 Jl.

S . Rüdcsheirn , 6. Okt . Vor kurzem e r -
krankte  hier ein Einwohner nach dem Ge¬
nüsse von Trauben.  Wie es sich später
herausstelltc , waren die Trauben gespritzt
und vor dem Genüsse nicht gewaschen wor¬
den.

S . Lorch. 6. Okt. Hier wurde im Weinberge
des Gutsbesitzers A. Thomas  ein bedenkender
Reblaus Herd  festgestellt . Man ist gezwun¬
gen, diesen Weinberg in der Größe von VA  Mor¬
gen auszuhauen und zu vernichten. — In der
Lage Hamborn  wurde im Weinberge von I.
Müller  ein Reblausherd von zwei Stöcken fest-
gestellt. — Die Nntersuchungsarbeiten der Reb-
lanskonlmission «verden vom Beginn dieser Woche
bis zur Beendigung der Lese ausgesetzt.

-f - Ems , 6. Okt. Einer erfolgten Anregung
entsprechend, hat die S -tadtverordneken -Versamm-
lung beschlossen, einen W a l n u ß b a u m h a i n
an zu legen und dafür die erforderlichen Mittel zu
bewilligen.

ff. Limburg , 6. Okt . Bademeister Wolf
von hier rettete die Witive T e d ke mit eige¬
ner Lebensgefahr voin Tode des Ertrinkens
aus der Lahn . Diese mutvolle Tat bringt
der Regierungspräsident lobend zur Kennt¬
nis.

ch Dauborn . 6. Okt. Gestern früh ereilte den
im weiten Umkreise unter dein Namen „D a u-
b o r » e r H a n n i e r " ivoblbekannten Landivirt
und Branntweinbrenner Johann Georg Gottfried
H e p v von hier ein plötzlicher Tod. Cr hatte
sein Fuhrwerk in Ordnung gebracht, um in ge¬
wohnter Weise nach Limburg zu fahren . Kaum
hakte er dasselbe bestiegen, als er , vom Schlag
getroffen, t o t nnisank.

1. Bärstadt , 6. Okt . Nächsten Sonntag,
8. d. M „ wird die hiesige K i r chw e i h e
stattfinden . — Zur Vertilgung der O b st -
baumschädlinge,  besonders des Nacht-
frostspanncrs , mußten die Obstbaumbefitzer
auf Verfügung des Lanrats bei Vermeidung
von Strafe Fanggürkel an ihren Obstbäumen
anlegen . — Die sogenannten Kartoffel¬
ferien  werden am 0. d. M . ihr Ende er¬
reichen . — Infolge der günstigen Wikterung
sind die Landwirte mit den Arbeiten im
Felde bereits weit vorgeschritten.

-r - Cronbcrg . 6. Okt. Ein diesiger Eimvohner,
der im 68. Lebensjahre steht, konnte vor einigen

Tagen auf dem Standesamt die 33. Geburt eines
Kindes anmeldcn. Es leben nur noch 12 Kinder.

Bad Somburg , 6. Okt. In der letzten Stadt-
verordneten -Bcrsamnilnng wurde ein Schreiben
der Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
verlesen, wonach letztere von der Errichtung eines
Erholungsheimes in Bad Homburg Abstand
nimmt, teils weil der von der Stadt in Aussicht
gestellte Bauplatz ungeeignet, teils weil die Ge¬
sellschaft eine Kurtaxe von 10 000 Jl  nicht tragen
will. Des weiteren nahm der Magistrat davon
Kenntnis , daß Tbeaterdircktor Kurt Größer
seinen Antrag ans kostenlose tteberlassmig eines
größeren Terrains zur Errichtung eines antiken
Theaters zurückzog. Regierungspräsident von
Meister - Wiesbaden hatte mitgeteilt , daß der
Kaiser das Projekt der Errichtung eines antiken
Theater in Bad Homburg für kein  glückliches
und erfolgversprechendes erachte und deshalb eine
Einsichtnablne der Pläne ab lehne.

X Okriftel. 6. Okt. Unter Bern Viehbestände
des Landwirts Friedrich Jung  3r . wurde die
M a n l- und Klauenseuche  amtlich festge-
stcllt. lieber Okriftel ist daher die Orts¬
sperre verhängt worden.

Letzte Vrahtnachrichren.
Zum italienisch -türkischen Krieg.

Paris,  6 . Okt . Der Korrespondent des
„Matin " meldet aus Nom : Tripolis hat
sich ergeben . Die Stadt ist in der
tz) e w a l t der Italiener,  die sic aber erst
nach dem Eintresfen des militärischen Okku¬
pationskorps besetzen  werden . Erst men»
diese Landung  stattgesundcn haben wird,
ivill das italienische Ministcrinm des Äußern
vom Frieden  sprechen hören , sofern die
Pforte einen dahingehenden Wnnsch zum
Ausdruck bringt.

Tripolis , 6. Okt . Um die Mittagsstunde
wurde gestern auf dem Fort S u l t a n i a
die italienische Flagge  gehißt und
vom Geschwader mit Kanonendonner be¬
grüßt . Das Fort wurde vvn den Landungs-
kompagnieu besetzt, die unter dem Schutz der
Schiffe dort bleiben . Die Schisse liegen zum
Teil im Hafen , zum Teil in kurzer Entfer¬
nung von den zerstörten Festungswerken
vor Anker.

SÄisksznsannncnstotz.
Petersburg . 6. Okt. Auf der Reede von

Reval  sind zwei Torpedoboote zusammengesto-
ßen. Sie ivurden leicht beschädigt.

Verhaftungen in Moskau.
Moskau , 6. Okt . Hier wurden a cht P e r-

s o n e n , die der sozial -revolutionären Ber-
bindnng angehvrten , verhaftet.  Einem
der Berhafteten wurde nachgcwicscn , daß er
mit dem Mörder Stolppins , Bagrow , in Ver¬
bindung gestanden hat.

Kämpfe in Marokko.
Madrid , 6. Okt . Wie amtlich aus Melilla

gemeldet wird , überschritten gestern abend
Horden von Riffleuten den Ned -Kert und
griffen die spanische Besatzung bei Jmarufen
an . Sie wurden aber unter Verlusten zu¬
rückgeschlagen. _ '

Wetterbericht
E. Knaus & Co.

jetzt Langg.31u.Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik.

: tO c_3 d.  0)

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Tcmv. nach C.: 13, niedrigste Temv. 5.
Barometer: gestern 761,4 mm, heute 705,0 mm,
Voranssichtliche Witterung für 7. Oktober:

Meist trocken, vielfach Frühnebel , tagsüber
zeitweise aufheiternd . Sonntag voraus¬
sichtlich wenig Aenderung.

Niedcrschlagshöhc seit gestern:
Wcilburg . . . . I I Trier . °
Feldbcrg . . . . 1 I Witzcnhauscn . . l
Neukirch. 1 Schwarzenborn . . f
Marburg . . . . 3 >Kassel
Wasser» Nhcinvcgcl Caub gestern 1.35 heute 105
stand : Lahnpegcl Wcilbnrg: gestern 1.08 heute 1.10

7. Okt. Sonnenaufgang 6. 11
Sonncnumcrgang 5 24

Mondaufgang 5.27
Mondunlergana 4.50

Schrift - u . Geschüftsleitung : Konrad LcqboU».
Verantwortlichfür den politischen Teil, das Feuilleton, für
den Handels- und allgemeinen Teil : Peter ThiN:
für den lokalen Teil : K. 21. Autor : für Nachrichtenaus
Naffrm, den Nachbarländern, für Sporl - und Gerichts'
Nachrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : Ha»s
Buschmann. — Druck und Verlag: WiesdadenerGeneral«
Anseiger Konrad Lchdold, sämtlich in Wies- dadcn.

Zuschriften an Verlag Redaktion und Ervcdttton sind
nicht Pcriiiulich zu adrcssicrcn. Für dir Aufdewahrun«
unverlangt cingclandter Manuskripteübernimmt dl«
Redaktion«eine Verantwortung, tlnonyme Zoschrifte»

Mander» in den P-pierlor».
Der heutigen Nunimer unseres Blattes liegt

ein Prospekt der „Hamburger Lotterie " bei, tfj'
welchen wir unsere Leser ganz besonders aufmerk¬
sam machen. Lose, so lange noch Vorrat , sind von
den bekannten Loseverkaufsstellen, sowie von dem
Generaldcbit Lnd. Müller u. Co., Berlin , Brests
straße 5, zu beziehen. F . 31»S

i
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Der Besuch naffmiischer Bäder.
Fetzt , nachdem die endgültigen Ziffern über

den Fremden besuch  in den Nassau eschen
Bädern vorliegen , kann man feststellen , daß sich
die Freauenr  fast .durchweg gehoben  bat.
Dieser Sommer war allerdings für den Büder-
besuch wie geschaffen.

Die Mehrzahl aller Besucher bestand denn auch
aus Deutschen,  die aus allen Teilen des
Reiches in die Tannusbäder kamen , und dort Er¬
holung und Heilung von mancherlei Gebrechen
suchten. An zweiter Stelle standen der Zahl nach
wieder die Russen,  die in immer größerer
Zahl alljährlich die deutschen Bäder aufsuchen,
an einigen kleineren Plätzen waren die Russen
fast die einzigen Ausländer , die in größerer Zahl
erschienen . Erst an dritter Stelle standen die
Engländer,  die einst in manchen Badeorten
der Umgegend an Zahl die Deutschen weit über¬
trafen . Die Engländer , die man als deutsche
Kurgäste endgültig verloren glaubte , haben sich
allmählich wieder einoesunden , auch die vor¬
nehmeren Engländer erscheine ^ wieder . Aus
Holland  zogen die Erholungsbedürftigen von
jeher in die Taunusberge.

Auch in diesem Jahre war di« Zahl der hol¬
ländischen Gäste in den Nassauischen  Bädern
recht ansehnlich . Die Vereinigten Staa¬
ten  stellen ebenfalls einen nicht unerheblichen
Teil der Gesamtbesucher . Die Möglichkeit , von
Paris aus mit direkten Wagen nach allen Bädern
unserer Gegend fahren zu können , wird weniger
von Franzosen,  die aus den deutschen Bä¬
dern fast ganz verschwunden sind , als von
Amerikanern .benutzt , die zuerst nach Frank¬
reich und zwar nach Paris gehen.

Selbst aus außereuropäischen Ländern kamen
Gäste in alle n a s s a u i s che n Bäder,  ein
Beweis dafür , daß diese sich in der ganzen zivili¬
sierten Welt eines guten Rufes  erfreuen.

aus den Nachbarländern.
ff . Wetzlar , 6. Okt. Dem Oberpfarrer und

Superintendenten Schoeler  von hier wurde
aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand
von der evangelischen Gemeindevertretung eine
große Standuhr überreicht . Schoeler  hat 44
Jahre hier als Geistlicher gewirkt . — Dem
Pfarrer Allmenröder  in Oberbiel , welcher
4-5 Fahre das dortige Pfarramt verwaltete , und
nunmehr in den Ruhestand tritt , wurde der
Kronenordcn 3. Klaffe verliehen.

-s- Darmstadt , 6. Okt . Der Streik der
Transportarbeiter,  der zu mehreren un¬
liebsamen Zwischenfällen führte , ist nunmehr
beendet.  Die Arbeiter haben die alten Be¬
dingungen wieder ausgenommen . — Die hiesige
Strafkammer verurteilte den Hilfsschreiber bei
der städtischen Straßenbahn in Offeubach Henry
M e v e r wegen fortgesetzten Betrugs und Ver¬
nichtung von Urkunden zu drei Monaten
und einer Woche Gefängnis. — Im
städtischen Hallenschwimmbad ertr a n k der 15-

jührige Bäckerlehrling Philipp Leo »Hardt
aus Kleßt bei Babenhausen . Anscheinend bat er
einen Herzschlag erlitten.

tz- Aus Rbeinheffen , tz. Okt . Die lieber-
I a n d z e n t r a l e des rheinhessischen Elektrizi¬
tätsverbandes bat nunmehr ihren Betrieb be¬
gonnen und die erste Gemeinde Westhofen mit
elektrischem Licht versorgt.

S . Nicder -Jngelheim , 6. Okt. Vom Zuge
überfahren  wurde hier ein Traubenfuür-
werk am Ucbergange auf der Binger Straße.
Mann und Pferd sind mit dem Schrecken öavoii-
gekommen , während Wagen und Bütten total
zertrümmert ivurden . Der Schaden,  den der
Winzer zu tragen hat , beläuft sich auf ca . 1000
Mark.

S . Gau -Algeshcim , 6. Okt . Ter Portu¬
gieser herbst  ist in der hiesigen Gemarkung
beendet . Die Qualität  ist vorzüglich , besser
als der Frühburguiider . Für das Zentner
Trauben wurden 17—20 dl  bezahlt . Das Most¬
gewicht schwankt zwischen 75—80 Grad.

S . Bingen , 0. Okt . In aller Stille feierte
hier der Nestor der Binger Steuerleute Heinrich
I . Weingärtner  seinen 80. Geburtstag.
Nachdem er vor zehn Jahren ebenso sachte sein
50jähr . Steuermannsjubilämii hinter sich batte,
strich er die Segel und zog sich ins Privatleben
zurück . Der Jubilar erfreut sich eines guten
Wohlbefindens . — Das Kreis amt Bingen hat
gestattet , daß bei den HerbstsUhrwerken,
die nur auf dem Fahrwege bleiben , die vorge¬
schriebene Desinfektion  nicht ausgeführt zu
werden braucht . Jedoch ist darauf zu achten , daß
das Fuhriverk nicht durch das Schuhwerk der ini
Weinberge arbeitenden Personen beschmutzt
werbe , da in diesem Falle die vorgeschriebciie
Desinfektion stattfinden muß.

Budcnhcim , 6. Okt. Das Großfeuer
in der Oelfabrik der Firma Röder legte die ganze
Fabrik in Trümmer . Der Schaden beträgt über
100 000 Mark,  soll aber durch Versicherung ge¬
deckt sein.

S . Kreuznach , 6. Okt . Ter Landrat in Kreuz¬
nach macht bekannt , daß mit Ermächtigung des
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten die R e b l a u s h e r d e Nr . 28 und 41 Sk.
freioegeben  werden zur Wiederaufnahme
des Rebenanbanes . Die Verseuchung  der
Gemarkung wird hierdurch für erloschen  er¬
klärt . Die für die reblausverseuchten Gemar¬
kungen gütigen Vorschriften finden somit auf die
Gemarkung Kreuznach keine Anwendung mehr.

i «l Bonn , 6. JDft . Die neue elektrische
Bahn nach Mehlem  über Godesberg ist bis
Meblem -Ort in Betrieb genommen worden . Die
Kosten des Baues in Höbe von 175 000 Ji  werden
von der Stadt Bonn und der Gemeinde Godes¬
berg getragen.

|| Köln . 0. Okt. Die Firma v a n d e r Z v v e n
und Cbarller  bat anläßlich der Fertigstellung
des 100 000. Eisenbahnwagens zur Unter¬
st ü tz u n g bedürftiger Arbeiter und deren Hinter¬
bliebenen und zur Unterstützung von Beamten
50000  0 Mark gestiftet . Der Inhaber Max

Charlier  steuerte ferner 15000 Mark zu der
Errichtung einer Bolksbibliotbek bei.

45 Honnef c . Rh ., 0. Okt. Hier wurde der
Rechtsanwalt und Notar Arthur König  auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft verhaftet.
Königs Praxis hatte einen geringen Umfang.
Es wird ihm Unterschlagung amtlich anver¬
trauter Gelder etc. in Höhe von 15 000 Mark zur
Last gelegt.

Nu§ dem Gmchissaa!.
(Wiesbadener Straf kämme  r .)

Milchfäschung.
Ter Landwirt 'Heinrich G. von Klovvenbeim

war vom Schöffengericht wegen Milchfälschung zu
200 Mark Geldstrafe  verurteilt und zu¬
gleich ist die Bekanntgabe des Urteils anaeordnct
worden . Die Strafkammer als Berufungsinstanz
verwarf  sein wider das Urteil eingelegtes
Rechtsmittel.

Schuld und Sühne.
wc. In der Hellmund - und Wellritzstrabe ver¬

übten eine Anzahl . von jungen Burschen am
23. Juli einen Höllenlärm , daß ein Schutzmann
einschreiten mußte . Gleich wurde dieser von
dein Arbeiter Georg H. angefallen , zur Erde ge¬
worfen , mit den Füßen ins Gesicht getreten , und
ihm dabei der Rock zerrissen . H. sollte deshalb
aus der Wache vorgesiibrt werden , das aber war
nur dadurch möglich , daß einige Kameraden des
Schutzmanns zu Hilfe kamen . Der Arbeiter
Georg Kl . entriß den Schutzleuten ihren Ar¬
restanten , so daß dieser zeitweilig die Freiheit
wieder erlangte . H. wurde wegen Beamtenbe¬
leidigung und Widerstands zu vier M o n a t e n
Gefängnis,  wegen Verübung von rubc-
störendeui Lärm zu vier Wochen H a f t. Kl.
wegen Gefangenenbefreiung und Beleidigung zu
sechs M o n a t e n Gefängnis  verurteilt.

(Wiesbadener Schöffengericht .)
SchivindclhasteKindcradoption.

wc. Die Ehefrau Elise B . von hier hatte im
Juli d . Js . ein dreijähriges Kind in Erziehung
zu vergeben und war angeblich bereit , 3000 Mark
Erziehungsgeld zu bezahlen . Sie beanspruchte
jedesmal fünf Mark , zur Deckung der Kosten,
welche ihr bei der -weiteren Verfolgung der An¬
gelegenheit erwüchsen , einige aber von den Be-
lvevbern waren schlau genug , das Geld nicht zu
bezahlen . Das Gericht verurteilte sie wegen ver¬
suchten Betrugs zu 25 Mark Geldstrafe.

Ungetreuer Kassierer.
Limburg, 6. Okt. Im Jahre 1889 wurde in

Diez ein Sparverein gegründet . Bon den Gel¬
dern wurden verzinsliche Losvapiere gekauft.
Als Kassierer wurde der 61jährige Kaufmann
Bartholomä Streicher  ernannt , über dessen
Vermögen am 6. Juni d. Js . das Konkursver¬
fahren eröffnet wurde . Streicher ging darauf
flüchtig . Es stellt sich heraus , daß das Fach b-eim
Versch-ußverein , zu deip Str . auch einen Schlüssel

hatte , vollständig leer war . Anfangs b. Js . batte
er abermals sämtliche Papiere bei der Deutschen
Effekten - und Wechselbank in Frankfurt a. M . in
Pfand gegeben . Eine Einlösung konnte infolge
der Konkurseröffnung nun nicht mehr erfolgen.
Die veruntreute Summe beläuft sich aus 7780
Mark . Die Strafkammer verurteilte ihn woge»
Untreue zu 4 Monaten Gefängnis.

Luftschiffahrt.
* plugvorsühruug im Kriegöministerium.

Der Erfinder eines Schwingenfliegers , Heinrich
Hippe  in Frankfurt a . M „ wurde vom Kriegs¬
ministerium aufgefordert , seinen Apparat in Ber¬
lin vorznfnhren.

* Flugwoche in Johannisthal. Die offiziellen
Resultate liegen nunmehr vor . Im Flugzeug¬
weitbewerb für die längste Flugdaner erhielt
Pietschker (Albatros ) den 1. Preis von
5390,07 Jl  und Sn ve lack (Rirmpler ) den zweiten
von 4009,93 Ji. Hirth (Rumpler ) ivurde die
Plakette des Kaisers . Aero -Klubs für die größte
erreichte Höbe zugesprochen . Im Fliegerwett-
bewerb , bei deni die Preise nach der Dauer der
Flüge verteilt wurden , sind die Resultate fol¬
gende : Pietschker , Albatros , 828 Min ., 3716,71 Jl,
Suvelack , Rumpler , 733 Min ., 3258,79 dl,  Witte.
Wright , 362 Min ., 2809,77 M,  Gruhlich , Harlan.
610 Win ., 2711,96 Jl, Frl . Beese,  Rumpler.
562 Min ., 2408,56 Ji,  Kalmt , Grade , 452 Min ..
2009,53 Jl. Engelhard , W right , 409 Min . uni
1818,37 Jl.

*  Die Beisetzung Engelbard 's , des auf dem
Flugplatz in Johannisthal verunglückten Avtq-
tikers , fand auf dem Friedhof in Bremen statt
Außer den Angehörigen des Verstorbenen hatten
sich auch zahlreiche Offiziere des Heeres und der
Marine und der Vorstand des Vereins für
Luftschisfakrt eingefunden . Nach einer Trauer¬
rede des Geistlichen wurde der Sarg , dem die
Kapelle der 3. Ma tr osen-Art iller ie-Abte il nng
voranschritt , von Matrosen zu Grabe getragen.

Sport.
Uucntschicdcnks Spicl . . Am vergangenen Sonntag

spielte die 2. Malmschast >der „Spiel - Vereinigung
W i c S ä>a t>e n " gegen die 3 6. Mannschaft ieä „'S Port-
Verein"  un -entschieden mit 3 :3.

* Auto -Rcnncil an der Küste. Mehrere Sctannte bel¬
gische Sportsleute teschlojseu im Eiitvernichmen mit dem
Au-doinoüilllu -ü von Ostende , 1912 an der belgischen Küste
ein grosses A -n t o m o h -i l r e n n c n nach dein Muster
des Circuit des Avdennes zu veranstalten , das den Namen
„Großer Preis von O st ende"  führen wird.

* I . Childs , der -Sctannle Jockei, -im Stalle Wein¬
berg , dessen Vertrag mit diesem Jahre avläuft , ist süc
die kommende Saison von Mons . I . Prat  engagiert.

* Footinark , im Besitze des Herrn I . Schipper  be¬
findet sich nicht in E . Platzüeckcr'S Stall , sondern noch
immer Lei F . Srtcs im Training.

Handel und Znduffrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 5. Okt . Der letztwöcheutliche starke
Goldausgang aus der Bank von England hat die
Besorgnis erweckt, daß möglicherweise die Bank
beute zu einer weiteren Diskonterhöhung schreiten
könnte. Da ferner die meisten anSwürtigen Plätze
gestern schließlich zu einer Abschwüch-ung neigten,
ferner die aus den kriegführenden Staaten vor¬
liegenden Nachrichten nicht ganz optimistischen
Hoffnungen -bezüglich eines baldigen Friedens¬
schlusses entsprachen , so eröfsnete die Börse im
Gegensatz zu der gestrigen zuversichtlichen Haltung
mit nachlaffcnden Kursen . . Auf allen Gebieten
überw -og das Angebot , Montanwerte stellten sich
bis zu einem Prozent niedriger -. Einen ungefähr
gleich hohen Rückgang erfuhren elektrische Aktien.
Amtolier setzten sogar -mit einer Ermäßigung um

„ .Prozent ein , Kanada -Aktien waren trotz der
günstigen Mitteilungen in der gestrigen General¬
versammlung zu nachgebenden Kursen aiigebotcn,
weil wider Erwarten die Ausgabe neuer Aktien
mit wertvollem Bezugsrecht nicht angeküuölat

wurde und außerdem Meldungen über eine Schä¬
digung der kanadischen Ernte durch kaltes , reg¬
nerisches Wetter Vorlagen : andere amerikanische
Bahnen litten unter dem wenig befriedigenden
Verlauf der gestrigen Newvorker Börse . Fonds
waren ebenfalls nicht voll behauptet . Die Ten¬
denz neigte im Verlaufe bei mäßigen Schwankun¬
gen zur Unsicherheit . Der wenig befriedigende
Bericht des Iran Age über den amerikanischen
Eisenmarkt trug zur Mißstimmung auf dem Mvn-
tanmarlte bei . Tägliches Geld 4 a 3 )4 Prozent.
Sehr lebhaftes Geschäft entwickelte sich auf dem
Schifsahrtsaktienmarkte , wo Hansaaktien auf Bre¬
mer Anregung uni mehr als VA  Prozent stiegen.
Hamburger Paketfahrt erfuhren annähernd die
gleiche Besserung auf Hamburger Käufe . Die
Auswärtsbewegnng wirkte auch auf die übrigen
Marktgebiete günstig zurück.

Die Börse schloß befestigt , da die weitere Stei¬
gerung der Pak -etfahrlaktien , die Nich-terhöhung der
Londoner Bankrate und das Nachlassen des hiesi¬
gen Privatdiskonts günstig einwirkten . Auch Ka¬
nada erholt . Jnduftriewerte des Kaffamar -ktes
vielfach schwächer.

Privat -Diskont 3% Prozent.

Berliner Börse , 3. Oktober itfii

Frankfurt a . M .. 5. Okt. Kurse von VA  bis
2 Uhr . Kreditaktien 200% . Diskonlo -Komm.
184 % „ Dresdner Bank 154% ,. Deutsche Bank —.—.

Staatsbaün 156% . Lombarden 20/4 . Balti¬
more — . Paketfahrt 130K a 132H . Nordd.
Llovd 9-5 K a 95 )4 . Schantung 121 )4.

Phönix Bergbau 244/4 . Luxemburger 183 )4
a 183% .

Frankfurt a. M „ 5. Okt . Abendbörse.
Kreditaktien 200/4 h. Diskonto -Komm . 184%

bez. Dresdner Bank 154% , b. Schaasfhausener
Bankverein 133.90 b.

Staatsbahn 156 )4 b. Lombarden 20% 6. Bal¬
timore u. Ob io — b . Lloyd 95% b. Pakctfahrt
132/4 a % b . _

Phönix 244% a 245 )4 b. Dentsch-Luxemburgcr
183/4 a 184.— a 183% b. Eschiveiler 167.- - b.
Voigt u . Häffner 185.40 b. Ultramarin 247 .— b.
Motor Oberursel 128.— H. Brown u . B-overi
124.— b. Bochumer 222)4 b . Rütgerswerke 181.—
bez. Harpe ner 174% b. Gelsenkircheu 184 )4 b.
Fahrzeugs . Eisenach 136.75 b. Klever 460.— b.
Schlickert 150 )4 b. Deutsch-Ueb-ersee 174 )4 b. Jll-
kircher SNühlenwerke 120.40 b. Scheideaustalt 780 b.
Chem . Albert 485.25 b. Höchster 535.— b.

5proz . Mexikaner 97.50 b.
Kurse von  6 )4 —6 )4 Uhr

Eschiveiler 167 .— a 167 )4. ' *
Tendenz:  Fest.

Die Börsen des Auslandes.
Wien . 5. Okt ., 11 Uhr — Min . KreditEien

641.50 . Staatsbahn 734.50. Lombarden 114.25,
Marknoten 117 .82. Papierrente 94.55. Ungar.
Kronenrente 90 .40. Alpine 822.50. Holzverkoh,
lungsiudustrie — .—. Skoda 665.50. Fest.

Mailand . 5. Okt .. 10 Uhr 50 Min . Mvroz.
Rente 100 .82. Mittelmeer 406.—. Meridional
695.— . Banca d'Jtalia 1417. Banca Commer-
ci-nl-c 809 .—. Wechsel ans Paris 101.20. Wechsel
ans Berlin 124 .35.

Paris , 5. Okt ., 12.36 Uhr . 3vroz . Rente 94.02.
Italiener — . 4proz . Ruff . kons. Anl Ser . J
u. II 95 .05s . 5proz . do. von 1906 104.75. do. von
1906 104 .75. do. 1909 100.25. 4proz . Spanier
äub . 91 .50x . Türken (unifiz .) 87.25. Türkenivse
—.— . Banane ottomane 669.—. Rio Tinto 1545,
Cbarlered 38.— . Debeers 446.—. Eastrand 84.—̂
Goldfields 110 .—. Raudmines 177.—,

Posen.L.D. 4 99 60»
Sächsisch.4 109.200

do. 3*
do. 3 81.408

Schis, alil. 3S
do.L.A.C.D. 4 100.10b
SchlHIstlk 3X 91 2556
do. do. 4

f WastfLand4 99 80»
do. do. 3X

Westp.ritt. 3X 90700
£ do. do. 3 »0 006

do. neue 3% 89 25b
do. do. 3 80 OOG

Augsb. 7f1-Lose frc.
Bad.Präm.A.67 4 169 Mb
Brnschw.20TL. frc. 202.001*)
Cöln-Mind.P.A. 38
Hamb.50Tlr.-L. 3 176 00b
Lübecker do. 3'i
Main. 7Guld.-L.frc. 36 00b
Oldonb.40TI.-L 3 123.80b

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 6 —
do. inn.4000M. 4k 99.90b
do.auss lOOLvr« 99 90»
de.Ges. 8.8.97 4 88 60b
BulK.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4X
Chin.Anl.vl895 6

do. v. 1896 5 10190b
do. v. 189k 4S 98 705

do. Tientsin P. 5 10, 50»
Griech.A.81/84 1.6 52.501)8
do. Goldrente1.3 40.5056
do. Monopol n 49 6056

Jap.A.II. 10.1.7 4K 96.40b«
do. 4

Mix.Anl.4080» 5 99 BOG
Oestorr. Goldr 4 97.206
do. Papierrt 4.2
d>. Silbarrt. 4,2 94.40b»
do. 1860Lose4

Port.StA.unifIII 3
do. III. Spor. frc. 1050hB

Rumän. 1903 6 100.60b
to. 1905 4 93001)6
do. 189( 4 93 901«
do. 1898 4 91606

Russ.Anl. 1902 4 8990b
d . do. 1905 « ICOMb
do. Goldrente6
do. Staatsrnt 4 91.60G
do. Boden-Kr. 5 110.50b

Sao PauloG.-A. 5 IM 30b
Schwed.StA.86 3X
Serb.am Anl.95 4 85 Mb
Türk. St.-A. 03 4 88 75b
do. ßagd.-A. 4 «4 001*1

do 1905. 4 82.40b8

Berlin , Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß 6, Piivatdiskont 4 */o, '
Obligationen mit * sind hypotliekar. siehirgeitallt. H»chjr. «ich.

Dlseti. Fds. u. Slaals- Pap.
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Ot.Rchs-Schatz
d«. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12

Pr.Schatz1912
Ot. Reichs-Anl
do. do.
do. do.
do.Schtzg.08

Preuss. kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

Bad.St.-Hnl.01
do. do. 1902

Bayor. St.-Ani
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96

Cass.Undeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16
do.XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86/02

HessStA93/09
do.96 03 04 05
do. 09
Oldenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass.
do.

KuruNeum
KuruNeum
Pomm

do.
Posensehe

do.
Prousa. . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch.
ScMes. . .

do
Schl.Holst.
. do.

drandonb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
■Ostpr.Prv.-Obl.

do. do.
Pomm.Pr*.-Anl,
Posan.Prv.-Anl,
do. do.
do. do.

RAnino.Pr.-OH.

100.00(1
90G

100.1Om,
99.SOG

101.701«
92.00bG
62 40bG

100 601)
92 005V
82.25nG

102.1OliG
99 4058

100 30b
90 508

101.00b
3Ai 90.1OG
,3X 90 5,150

100 40»
. 79.106
3% 92 .80G
3X 94.1OG

100 7058
100 906
101.506

4
4
4
4
3S 90.406

69 906
79,40b

101.10b
3X-
4
3X 90.206
4
3X|4 100 256

90 206
100 90b
90.106

100 30«
90 206

100 00b
90.206

100 20G
90.206

100 406
90 75«

>00006
00.106

100.101)8
69.208

100.750
09.7506

90.0016

RhelnpIXXIXIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Pry.A
do. do.
do. Land-Kult

Wostt. Pr».-Anl
do. unk. 15
do. do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Ant.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Bresl. St.-A. 9t
Brombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.».98
Düsseid.89,
Eibari.St-A.99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HalleschcSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do, 89/98
do.01 02 04

Magdeb.91u10
do. 06 uk. 11
do. 7591u02

MündenarSt.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
Stettiner St.-A
Wiesbad. 1901

Barl. Pfdb
do. do.
do. neuo
do. do.
do. do

Cnt.ldsch
do. do.
do. do.

01Pfb.Pos
KuroHoorn
do. do.

Ostprouss
do.

PommLnd
do. do.
do.neuld
do. do.

Posanscho
de.

64 306
IQO.lObG

84.306
90.206

100.70G
100 0051!
99 806
93.106
99.001)6
93.136

9970»

99«o6
100.306
00 30b
92.00>i6
91.6ÖB
91.760
SS SOG
97.75»

4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
4
3X
3X
4
4
4
3%
3X
4
4
3X
4
3X 92.006
3X-
3X 00.30»
3X 90.306

117.766
4X-

"lOO.OObG
90 701)6
84 006

100 0056

99 71»
99.40b

100.005
92 506
9070b

>00.606
100 60G
92.70B

3
4
3X 89.60b

81.40b
101.256

3-X 99.506
93.006

100.10b
89 75bC
90 306
80 206
89.7363X

3 -
102.230

3X| 90.0056

Türk. Lese.
(lag. Geldrente
do. Kronenrl
do. Staatsr. 97
Buoar. Anl. 98
B.Air.StA.l00L.
do. do. Pes.

Lissabon.St.-A.

Eisenbahn-Siamm-Aktisn
Allx. 01.Kleine
Braunschw. Ld.
Crefeldar. ,
Eutin-Lübeck. ,
Halle-Hettst.LA
Lübeck-Büchen
Niederiausitz.
Jiordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
Warsch.-Wien
Mittelmeer.
Prinz Henri.
Zschipk. Finstw

Eisenbahn-Prior.-Obllgat

186.3058
93 20b
90.40b»
79.230

94.60b

80.10b6

133 6056
126 000
98.506

3X —
‘ 67 6058

183.806
3X| 38 806
3.X 72.5056
6i

HÜ-
3.4-
61144.75b

14 278.006

Dux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Ergänrgsn.
do. StaatsGold
Südost.(lomb.)
de. Obi. Gold

liangor. Oomb,
Moseo-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
KosloK-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor,
Mesce-Riasan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
de. 1898uk.08
Wladlkawk. 98
Anal.Eisb.-Obl.
d«. Ergnz.-Natz
Ital.Mittelmaer
Cntr.Pac. 1949
" LouisS.Franc
StLouisll.Ine.B
Tehuantep.G.A.

76.106

80 40b
79.806
55 73»
56 808
991050
98 001)6
82 6058
88 436
88 80b
88 63b
89
88.5056
89.50»
88.50b
«8.4050
88 40b
88 90b

4X 97 250
4Z 96.50564
4
4
4
5

78.50B

100 48b

Oeatsche Hypoth.-Pfandb.
3U 88.756
4i]100 6iH/,
41 98 6056
4 I 99.0050
4 1 « 500

Borl.Hye.-Bank
do. Vvr uk. 14
do. XIIIXIV19
de. IIIIVuk. 15

de. I «k. 1911

Brl.Km.0b.lul8
Br.-Hann. X XI
do. XXVu.20

Dtschllyp.B.VIII
do. XVIIIXIX

Frankf. H.B.XIV
GolhaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulS
do. do. 1908

Hann.Bd. XV19
do. de. II

Meckl.H.uW.VI1
de. de.
de. do. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
Meining. VIII
do.lXu. 1914
do.X1Vu.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteld.Bdkr.Vl
do. unk. 06
do.6rdrtbr.UI

Nordd.Grdkr.III
Preuss.Bdkr. IV

do. XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v.03 uk. 12
do. v.06 uk. 16
do. *. 10 uk.20
do.y.86,89. 94
do. ».04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. » 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do
do. ».04 uk. 13
do. y.05 uk. 14
do. ».07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfdb.B. XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
do XVIIXVIII
do XXIV1912
do.Kleinb.-Obj.
do. Komm.-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV 12
do. de. IX 20
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Koram.-Obl.

t00.306
95 006

>00.506
89 .5056
39 .7658
99 600

117 005
100.006
39/5358
«9 .751)8

100 .006
91.006

100 250
93 .106
90 036
96 6056
98 .5350
98 .5016
99 .506

100.0058
90.60 il

100.090
91 .756
98 .7558
87 .9058

114106
88 .S3.«
89 .7056
99 256
98 .8016
99 006
99 6056
89 .205
89 .806
89 601*:
90 .406
96 5058
88 6058
98 .9058
98 .90bo
99 .0051!

101 106
93 500
98 .00;iG
98 .50 <8
98 8016
99 .2016
99 3016
99,301*.

100 2556
92 .1016
89 636
90.100
98.006
91.766

1003316
94.106

101 006
96600

... 89.30*6
»ja

3%

Rhein-W.ß.ausl
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18
do. do XIIu.20
Sachs.Bodenkr
Schl6s.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X

do. do. III

99.80*8 Wen»

98.7516
98.6016
99 30*

100 206
91.506
96 75b»
89.406
93.800
90.206

Bari. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Schöneb. Schl.
SpandauerBrg.
Schulth. Brauer

Bank-Aktien
Barmer Bankv,
Berg.-Märk.ßk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f. Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm. u.Disk.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim.6k.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MärkischeBank
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalb.t. Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Russ.B.f.au8wH
Schaafth. Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Weetd. .Bodnkr.

iWvuflj

6^ 124
8X"
9
6̂ 1

10
5X1
8X1
6
6
6X1m
58
8

10
82,
821
9
9
721
8
7
7

6.«
7
8*1

10
7X|1
7X1

90(i
155.00bG
164.50b
J22.25bG
175.501,11

15.00bG
J70.500
109 756
115.25bG
23755

259 20b
117.756
156.50b
165 7556
54.90b
62.7556

17310b
178 5056
47.601)6

171.006
124.006
131.106
169.605«
134.00»
112.0056
105 00»
147 00bG
103.905
120.3056
124.10b»
99.005(5

123.005(5
120.25Q
123 7550
120.0056
128.10b
161.606
189 8056
120 755
75.256

159 2556
141006
125 8056
«885056
149 5056
134255G
153.405

15350m;

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Auswärtige

11, OObG
135.506
222.5056
132 006
257.8056

Boch. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
de. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul.Brauer.
KielerSchiossb
Leipz. Br. Rieb,
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Drtm.
MüserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wickül. Küpper
Accumulat.Fab
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb,
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum
Bk.f.Spritu.Pr,
Bergm. Elektr,
Berg.Mark.lnd.
Berl. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMach.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
do. 6ussstahl

BösperdoWlzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Gern.
BremerLinol. .
do.Wollkämm,

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.-V.
do. Gasu.Elekt.
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.

117.506
360.006
361.5056
108 256
140 006
16975»
132506
185.ÖÜB
75.0056

226.755»
174.ÜJG
132.5056
151.506
90.505C

148.0050
15 285.0ai)6

4
0

11
19

._ r . 12
Oelmenh.Linol.20

100.5950 RaseuirOu

112 25b
263.40b
216.5056
189 25b
116.6056
154.00 ^
129.805
117.756
355905
247.005G
392.75b
225 506
80.506

193:5056
227.5056
46260b
137 50b
85 505»

12*224.2556
955056

216.5056
200.005(5
208.756
90.00G

197.00M5
16 253.256
"" 432.0056
16 255.0056
30 >44, 006

77.00b
68.905

278.00b

207 00G
899 3056
1172.106

Dt.Uebers.El.G,
Dtsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmrckh,
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

Papiers.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Freund Masch.
Frister&Rossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.&Guck,
Hagen. Gussst.
Hallesche Msch
Hannov. Masch
Harbg.-WienG
fiark.Bruckenb
do. Bergb.Pr.A
HarpenerBrgb
Hartm. Masch.
Hasper Eiscnw,
Herbrand W]
HufmannWL
Hirsch.Eis.u
Höchst. Fdrbw.
Jlse Bergbau
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsborn. .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.&Shn.
Kyffnauserhütt.
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grut:3
Leopoldshall.
LöhnertMasch
Ldw. Lowe&Co
Märk.Wsif. Bgw
Magdib. Ga«

10
50
11
24
16
8

16
10
12
27
25
0

10
5
8

10
4
4
5

10
4
6

14
9
8
0

16
10
0

30
20
0
88ilni

io
10
L

35
20
27
24
10
14

174 80O6
665.0Q;)G
184.50b
397.5056
29Q.25oG
163.50b
259.COB
178.0056
210.GJ5G
471.506
502.00b
837556

188.005»
81 OObG

166.90b
,63 .75b
143.096

99.006
184.90b
101.601)6
113 2556
245.001)6
175.75b
125.00b
116.506
308.005
146 OOG
51.00b»

410.0056
273.50(5
136.75bG
25.OObG

155.00u6
175.405
134.0056
162.005
,46 .8356
695.0056
314.2556
538.50b
440.00b
182.2556
247 5056
332.506
2330056
200.00bo
151 256
131.2556
221.75»
235.00»

66.501)6
194.0006
156.7556
144 005»
125.005»
97.2556

119.106
278.25b
,24 5058
110.0050

Magdeb.Bergw,
Mannesmannr.
Marienh. Kotz
MarkPortl.Cem
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
NähmKoch&Co.
NaueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Woilkm.
Obschl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen
Phönix, Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebcck. Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
Saline Salzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Cem
Schles.Cement
do. Zinkhütte

Schub.& Salzer
Schuckert Elekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l
Siem. Il Halske
Spinn. Renner
StadtborgHutte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhütt
Leonh.TietzAG.
Ver.Cöln-RttwP
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr
VorwärtsBielfS
Vogt& Wolf .
Vorwohl.Prtl.C,
War8t.Grub.VA
Wenderoth ph,
WesteregolAlk.
Westfalia Cem.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerk
d<r. Kupterwk.
do. Stahlwerk

12
12
9

10
6

15
W
6 ‘
7
1

17
20
7
0

14
12
7
1
1

12
5
0

12
8
8
1

18
10
5
0

15
12
9
6

10
6
6

10
0
0

504.006
;234.75b
120 8C5G
185.0056
127.505(5
3790 'b»
20) 006
138.0056
185.036
142 30b
90 90b
80 25bG

174.0ül)G
170.5056
150.0)U;
207.0056

94 0056
244.905»
108755
342 005
153905
175 7556
191 205
166.2556
128 50b
149 b0)O
260 006

22 GO5»
192-0056
154.006
145.5056
411 751)6
3120056
154.5056
131.5056
240 0056
234.25b
108.756
67.506

2140056
226 0056
117.0056
116.756
281.C05G
126 00 u
299.005G
151.75b
276.0056
167.2556
91 106

.53.00B
247.505
219.00b
147.2556
100.0056
195.005(3
132 005»
167.5056
18, 50b
101 OObG

WickingCementjWickrathLeder1
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
ihilhelmshütte,
Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitior Masch.
ZellstoffVerein

*Aach.Kinb.
AllgBl.Omn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
ßrnsch.St.
Brest,El.B.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpf.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.VA

96.7651?
183.0059
113.75b
101.256
98.759*

189.0QUS
242B0LC
282 0flhO
119 391*1

7Jdl49.59b
170 901*7
159.501*]
140.009

6ä!35.00B
6!£ - --
6X130301*]
4)i 109.505
5g 132 00b»

SK

19275W
129.80b
180 53b
09 25b

6*177.58b»
104501*7
93 901)6
65.00ft

Obligat. Indus).GesellscU.
Allg.Elekt.-Ges.
Dortm. Un. 100'
German.Schff2
FKruppscheOblLaurahütte. ,
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
Landbank Obi.

4^ 102.0058100.20b
98 008
984050
96.706
94 4054

106 25b
Wechsel-Kurse

Amst.Rott
Brüss.u.A
Kopenhg.
London.
Neuyork.
Pari« . .
Wien. .
Schweiz.
Ital.Platz.
Petorsb. .

J
SKs
4

fy
4X-

81.4Qb(i
84.89b

Gold, SIber, Banhuntai
20-Francs-Stücke
Sovereignsp.Stuck
NKuia.Goldp.lOOR
Amnrikan. Nntan.

IgiseheNoten.
EiiglischeBankn.lt.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. BanlenoUnJl
Oastarr.Not. lOOKr
Kuaa.Union10OHbl

tilTT
20 401*

216 40b
4.2075b
80.0011

2003k
81.40*
68 08b
84 85b,

216.5
U .(OK>Udll-Kupont, kliln>'*323,000I
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Zu vermieten.
Gutgeb. Dampf-Wascherei m.

elektr. Betr . ». verm. evtl , mit
Kein. Haus b. ». verk . Main ».
Vordere Sckassgasse 4' /i<>. -so

I Wohnungen.
9 Zimmer.

Friedrichstr . 14. hockberrfchaftl.
Wobimnaen. 3. Stock. 9 reiv.
7 Zimmer , belle Wobndiele.
Allem Komfort der NeWelt.
Litt . Warmwaüerb .. Tresor,
komvl. Badeeinrichtung , ver
iof. ob. spät. Stäb. Tevvich-
Haus Elvers u. Piever . 2-i4tb

8 Zimmer.
Adolfs-Allee 27. 2.

bis 9 ieür grobe
tage . 8

bis 9 ieür grobe Zimmer,
grobe Veranda . Gas und
elektr. Lickt. 2 Autganae.
alles nötige Zubebör . ver so¬
fort oder später zu vermiet.
Die Wobnung iit neuherge¬
richtet u. jederzeit «inzusebcn.
Näb. Gib. 1. St . lks. 3729

Langgasse 26. 1. St .. 8 Zimmer-
Wobnung mit Zentralbei-
zung auf sofort zu vermiete,,.
Die Wobnung eignet üch auch
für Pensionszwecke. Näheres
1. Stock rechts. 3<33

6 Zimmer.
Adolks-Bllce 27. Hoch-Part .. 8

bis 7 grobe Zimmer , grobe
gedeckte Veranda mit Vor¬
garten . Gas . elektr. Lickt,
alles nötige Zubehör , zweiEingänge , ver sofort zu
mrmieten . Näb. Gartenbaus
1. Stock links._ 3728

Schwalbacherstr. 57, a. d. Allee
u. in freier , lustig, u. gesund.
Lage. i. N. 3 elektr. Halten,
diverser Richtungen, modern«
6 Zimmer -Wolinungen. mit
Gas . Bad . elektr. Lickt. Er¬
ker. Zimmer m. Holztäfelung,
ver ick. Balkons u. m. reickl,
Zubebör . z. verm. Nab. bei
Hoblwein . 2. Et. rechts. 3669

§ötzhcim, Wiesbadenerltr . 33.
sehr sch. 6-Z.-W, .ganz .oder

net. bin . z. verm. Nab . das. bei
Zerw. od. Wiesbaden. Adel-
beiditr . 93. 3. r . 9902

5 Zimmer.
Adolfftr. 1 sS .s. 1. St .. 5 Zim.,

Balk.. Erker . Bad . K.. Svk.,
1 Man ?.. 2 Keller. Koblenau,-
zug. v. sofort r. verm. Näb.
Sveditionsbüro.  3736

Billa Backmaveritr . 7. 1. Et ..
5 Zim. mit, Bad.L ^ Ikon. gr.Veranda , elektr. Lickt, Hälfte
des Gartens ver sofort zu
oerm. Näb. vt. u. Weber-
aass« 43 314d7

Dotzheim» Str . 105,5—6-Zim.-
“ ' ’ ' il. Zube-Wohnungen mit reich!. _
bör billig ver sofort zu ver-
mieten . 39418

Götbestr. 14. 1.. sch. 5 Z.-W. m
Bad . Balk. u. r . Zub. sofortzu vernl . Näb. vart. 31419

Helimundstr. 14. 5 Z. in. Zub. für
709 Jl  iof . N. 1. St . bei Gut.

Lorelevring 11. Neubau , schöne
5 Zimmer -Wobnung im 1. u.
3. St . mit reickl. Zubebör.
au? sofort zu verm . Näb.

' rckdaselbst oder bei Diesenba
Gocbenstr. 31. 3. 3876

Luiscuvlatz 8. 2.. 5 Zimmer mit
Bad. 2 Balkons. 2 Mansarden
n. Zubebör sofort od. svätcr
zu vermieten._ 3724

Nikolasttr . 20. 2. u. 4. St ., ie
5 ot . Zimmer , mit Küche.
Bad . Koblenaufzug. grobemBalkon . Bor - u. Hinteraarteil,
ver gleich z. verm. Näb. Carl
Kock. Babnbofstr . 16. 3741

Oranienstr . 14, Vdb. 2. Etage.
5 Zimmer -Wobnung. Bade¬
zimmer. Gas vorb., der Neu¬
zeit entsoreckenü eingerichtet
sofort oder später »u verm.
N. Vdb. 1. St. _3725

Philivvsbergftr . 14, Privat -Zu-
gang Gartenweg Querfeld¬
strabe zwischen 1 u. 3. zwei
schöne5-Zim.-Wobn., b. Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet.
Freie Lage. Südseite . Bad.
Balkon, elektr. Lickt, Gas.
Blcickvlab. v. sof. od. später
zu verm. Näb. in 2. Stock.
rechts. _3794

Am Scklob, Avotbekc Siebert.
5 Zim., Küche, Bad , Erker,
Balk.. elektr. Koblenaufzug.
auch kann die ganze 1. Etage.
9 Zim . (für Arzt passend).
mit vermietet werden. 3909

4 Zimmer.
Adlerltr . 67. .Vdb. 1.. 4 Zim.-

z. v. 31421Wob», m. Zbb. z.  _
Albrechtstr. 24. 2., Wobn.m. 4 Z.

Kücheu.Zubch..650M..p.I .Okt
z. verm. Näh . i. Laden'. 31586

Albrccktstr. 36, 4 Zimm .-Wobn.
in. Zub . 3. Stck. Anzus. vorm
Näb. 2. Stock rechts. 3149̂

Bismarckring 17, 4 Zimmer-
Wobnun«. Hockivart., grobe
Räume , mit allem Zubebör,
für 800 A ver loiort oder

Zväter zu verm._ 3701
Blückerstr . 28, sch. 4-Z.-W.. der
^Neucheit̂ ntivr ., z. v._ 31424
Bllickerktr. 30, 1„ sck. 4-Zim.

Wobn. mit allem Zubebör v.
iof. zu verm. Näb . das. oder
Bcrtrainitr . 17, Laden- 31423

I 'otzbeimerttr. 73. 4-Z.-W. m
Zubebör per iof. z. v. Näb.
bei . Rossel._

Dotzdrimerftr. 78, Vdb.. 4 Zim.
Wohnung. Klicke, Keil., Mau
iarde . ver sofort zu verm.
Näb . »art . daselbst. --

Stellen finden.
Männliche.

Redegewandte Herren
zum Besuche der Privatkundschaft in Stadt und Land,
gegen Taggeld und Provision gesucht. Meldungen
nachmittags von 5—6 Uhr. 31/71

Hauritiusstr. 12, Hth., pt.

Aenderungs-Schneider
per sofort gesucht.

).  Hertz , Langgasse 20.
31330

SS

Selbstiindigk JMenschunder
sucht 31330

Hes*tz 9 Langgasse 20.
3 Zimmer.

Adlerstratze 13,
3-. 2- und l -3immer -Wob-
nuug . Vorder - und Hiuter-
lmus. billig ver sofort zu
verm. Näb. Laden. 31407

Blücherstr.19.3 Zim. u. K.m.Zub.
sof. od. sp. z. vm.Näb.vt. (31604

Sedanstr .5,Bordh .2..3 Zim .K.u.
Zubeb,z.1.Januar z.vm.l31899

3 —4 tüchtige
I

per sofort nach Frankfurt gesucht.
Christian Moser,

41768 Weilburg,_
Ei» tüchtig, Fubrkiiecht zum

Koblenfabren gesucht Mainzer-
strabe 41a. 3999

Sonnenberg . Kavellenstr. 21. sch.
3-Z.-Wohn. i. sch. freier Lage
auf gleich zu vermieten. 9887

Vers. -Vertr . 0eat,, of,6eProvisionen
ocf. Rbeinstr . 84. bockv. [31303

2 Zimmer.
Bleichstr.34.Stb ..1 sch.Wobn..2Z

u.K.z.vni.Näb.Möbellad. 131606
Dotzbeimcrstr. 98. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. kos.
z. v. N. Vdb.. 1. St . l. 31717

Lehrling m. gut . Schulbild,
z. iof. Eintr . «es. Eiseubandl.
Zintaraff . Neugasie 17.

Etgent 6 'Sarr .-Verk.a. Wirte rc. Vergüt,
cv. M. 300.- monatl . F. 290
S . Jürgenien ^ Eo..Hamburg 22.

Herderftr . 11. 2-Zim.-Wobn. m.
Zub. sof. z.v. Näh, i.Lad. (31396

Langgalle 24, Stb .. Frontlvibe.
2 Zim.. Küche. Kell. v. 1. Sevt.
od. sv. z. verm Näb. Hutladen.31398

Wsibttciie.

Philippsbergstr . 15. 3.. Vdb . 2
sch. freundl Zim. u. Küche sof.
oder 1. Nov. »u verm.  781

Tüchtiges
SB

1
gesucht bei an <o
Vollmer , Friedrichstr . 37.

31778
Sedanftr .5. Htb..2 M.-Z. u.Kucke

i. Abschl. gl. od. sv. z. v. 31399
1 Zimmer.

Frankenftr . 2. Dachw., 1 Zim.
und Küche 20 Mk. monatl . per
sofort. Näb. vart . 31607

Hermannstr . 19. 3.. schönes gr.
Zim., Kücheu. Kell., m. Koch- u.
eucktg., Vdb.. v.l .Nov.z. v.773

Aelt . Alleinmädchen. welches
bügeln kannu. Hausarb. verst..
aes. Paaensteckerstr. 1. 2. St .,
Nerotal 3947

Stickerinnen
5050Mickelsberg 22.

Sedanstr . 5. Htb. Mans. u. Küche
auf gl. od. svät. z. verm. 31399

[  Leers Zimmer.

selbständiget
Bleickstr.34,sch..gr.Mans .an einz.

Pers .z. vm. N. Möbelbdl .(31606
Frankenftr . 2. leere Mansarde

per sofort. Näb. vart . <31607
Rauenthalerstr . 5, Mtlb . p., sck.

gr. Zim. auf sof. z. vm. 31397

sucht sofort 31379
Wiegand,

Taunusftratz « 13

Suche für mein Kurz-, Weiß-
«. Wollwarengeschäst eine

I Mob!. Zimmer | angehende Ver käuferin■. . ■■■■in --  SDoilrtrtffh lh

Bleichftr. 5, schön möbl. Zimmer
vro Monat 18 Mk. zu verm.
Vater Rhe n._745

Blückerstr. 11, 3. t „ gut möbl.
Zim. m. Kaffee, 18 M. monatl.31403

Friedrich Ernrr , Neugaffe 16.5019

ivird gesucht Frau Pelz, Weil-
strabe 22, vt._ i03̂

Hallgarterstr . 8. Gtb. vt.. schön
iirbl. Zim. m. od. obne Pens:
z. verm.
ermaunftr .l5,ll .,möbl.Z.l3l 766

Ein br . ia. Mädchen ges. ver
fof. Pbilivvsbergftr . 17/19̂ 3.

irchgaffe 17. 2.. Wobn- ü . Schb-
Zim., sonnig, m. Schreibtisch
preiswert zu verm. 31>01

Luisenftr. 18. Vdb freundl möb¬
lierte Zimmer billig. 31404

Marktftr . 21. 3.. möbl. Zim . mit
1—2 Betten zu verm. 31402

Stellen̂ uchcMi.
Mä nliche.

Tiicht., strebsamer Kaufmann,
85 F. alt , f. dauernde Stellung
als Expedient oder Buchhalter.
Suchender ist mit allen kausm.
Arbeiten , sowie Wobn- u. Klage¬
wesen best, vertr . u. begl. 7 Jahre

Morihstr . 7. Mtb . 1. r .. möbl.
Zim. evtl . m. 2 Bett . iof. z.
verm. Näb. lwi Fa ». 99|U

e. Exvedtentenvost. u. 1'!, I . e.bei. u.Buchbaltervosten. Off. erbe!
Dn . 775 an d. Erv . d. Bl . 31783

Platterstr . 71. 1., frdl . möbl.
Zimmer ver fuf. od. 1. Nov.

_att £ auermichji ._Denti._ 785
Rieblttr . 5. 1. 1., nt . Zim. 3" 78
Schacktstr. 26. 2. r .. freundl.

möbl. Zim . z. verm.

Rechtsanw.-Buckhalter sticht
Nebenbeschäftia. Beitr . v. Ge°

Weibliche.

Schwalbackerktr. 21, inebr. möbl.
Zim. in. u. obne  Pens . [31400

Schwalbackerstr. 65. 3. l., fon-
niaes Eckzii».. Schreibtisch,
sch. Aussicht. ». verm. Näb.

Nach Wiesbaden
sucht ältere Wirtfchaftsdame.
perfekt in gut. Küche, Hausbnlt,

Pllegrrin bei ältererauch als
Becker Wwe. 770

WePrihltr . 4, 2. St ., möbliertes

Dame . Stellung , gleich od. spät.,
vorzüzil. Zeugniffe. Offerte,,

Zimmer zu verm.
Wörtbstr . 9. 1.. a. d. Rbeinstr ..

grob möbl. Ziuimer m. 1—2
Bett , mit od. ob. P«itf._J ^ £

Läden

Oranienburg bei Berlin . Bis
marckstr. 17. vart._ Z. 22

17 säbr. Mädchen sucht Stell.
in best. Familie zwecks Erlern,
des Hausbaltes obne gegenseit.
Vergtit . Eintritt 1. Noveniber.
Joiephine Heyar «. Bettemburg,
,Vitvctubnro1- 3177 •

Laden Best. Mädchen f. Sb in sein,
' ' r . 7. F cHanoli. P!orivit r . 7, F an. VVäÜ

mit Einrichtung für Friseur-
ii. Zigarrengeschäst zu verm.
Miäwlsbg ^ 13 b. MengeS. -u< 39

Werkstätten etc.

Fräulein
ans guter Familie snckt Stelle
bei bescheidenen Anivriicken als
Kassiererin . Gef. Angeb. unter
Di . 768 g. d. Erv . d. Bi . ät >ti

Leerobenstr. 83 Werkst. o^Laa-31716
Schneiderin ,

empsiebll fiel) in u. an »er dem
Hause 2A.1fidicvftv. 18 r. 6042

Zu verkaufen. I

Immobilien.

Jagerstratze 14 z« Biebrich
Vorderhaus, Seitenbau u. Stall . Flächengehalt 3,66 ar — 14 Rut >n
64 qm, Brandverstchcrungswert 63100 Mk.. ist zur lialden orts-
aericktlichen Taxe also zu 33800 Mt . zuzüglich der seit einem
Jahre rückständigen4°/0 igen Zinsen von 1 352 Mk. und der durch
die Zwangsversteigerung entstehenden Kosten sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft im Landeshause, Erdgeschoß, Zimmer 4.
31763 ver Landeshaaptmann.

Diverse.
Kolonialw ., Obst- u. Gem.-

Gekckäft vreisw . z. verk. Gute
Lage. Off. u. Dm. 774 a. d
Erveü . d. B l._

Jagdhund nebst Teckel-Rüde
billig zu verk. 5043

Dobkeiineritr . 17, Gtb.

Großes Waßerresermr
zu verkaufen. Museumstr. 5

Schöne fette Ziege zu verk.
Steingaffe 27, 1. St .. > ^033

Fast neuer Paletot
lBursckeiigröste) billig zu verk
Schillervlatz2, Stb. 2. >9̂

Ueberzieber 7 A.  mtl . Fig ..
H.-Röcke. Backf.-Jack., Mantel
bi'll. Pb 'ilivvsbergstr . 17/19 vt.703

Guterb . Paletot u. Smokina-
Anz. ?. Jünsl . u. versch. für
Mä'dck. b. z. verk. Dotzbeimer-
strabe 42. H. 2. l._ ^

3 Ueberzieh. a 6 A,  Kutscher-
Mantel 8 A  zu verk. Hirsch¬
grabe » 24. 3, St . x._2 ?®

5 Damen-Palet .. grüne Golt-
iacke. sow. 1 beller Herren -Pal ..
kl. Fia .. soottbill. z. verk. Nork-
straste 25, vt. r._ 787

Grünes (oliv) Samt -Jackett,
Größe 42, sehr gut erbalteu.
billig zu verkaufen. 761

Blückerstr. 29. 2 r.
Getr . Damenkl. iGr . 44) u.

Jacketts. 1 Pelzgarnit . lIltis ).
Federbett ., 1 Waichbüttr z. vk.
Wörtbfir . 23, 1. I. ,8a

Pianino . gutes Instrument.
sehr billig abzugeben 797
_ _ Heleneustr. 18,1 . r.weinWer
Vt. 'A. 1li  Stück , kleinere Fässer
sowie 600 Liter Bütten billig
Faß -8!iederlaac Bleichftr. 27,
Tel . 6540._ 31395

Salb - und Viertelstückfäffer.
Stückiaßbütten zu verk. Eaiino
Friedrickstr . Näb. beim Keller¬
meister. _ 5003

Drei Halbitiick-Weinfäffer zu
verkaufen 9978

Adelbeidftr. 93. 1.
Fast u. Svortwag . m. G.-R ..

1 Klavierlamve . Petr .-Ofen b.
z. verk. Nikolasstr . 30. Sout . I.5V45

Zwei wiey -Liiüer
mit vier dazu paffenden Dovvel-
Wandarmen für Gas und Elek¬
trisch billig zu verkaufen.

Museumstratze 5. Bureau,
31418) oder 4. Etage rechts.

Mehrere guterb . eis. Füllöfen
billig . Kavellenitrahe 36. 5021

2 guterb . Oeken bill . zu verk
Mainzerstr . 41a. oDio

bismarckring 29,S.ftechts. gute
Feder -und Daunenbetten billig
zu verkaufen. 5023

Gute Federbetten , Gaskrone.
kuvteruer Teekeffel u. a. billig
abzugebeu Cberuskeviveg 10.
Wollsböbe . °9-7

Gebr. Ottomane 25 M., das.
preiswerte Steppdecken zu verk.
30876 Nerostr. 4. 2.

Gebr . vvl. Klavvtisch z. verk.
Bismarckring 17. 2. r.

2 Viereck. Tische, a 4 A.  1
Hängelampe billig z. verkanten
Friedrickstr . 45. 4. St.

Sckränke. Vertiko, Waichk..
Bett ., Tische. Divan n. viel. â.
bill . Kirchgasse 72.

Kleiderickrank. Stiir . lackiert.
Büchergestell billig z. verkauieu
Eltvillerstr . 6. 1. r . 7-s

Vollit . Eiienkinderb .. versch.
b. Damenkleider billig z. verk
Luifeilftr . 26. Htb. 1. l. '9^

Ei» Büroverschlag m. Zabl-
schaltcr u. Sckicbtllren z. verk.
Sedanstr . 5. 9*5i

Div . Ladenrealc in. Schublad.,
eine Thekem. Marniorvl . bill. z.
verk. Mvritzstratze 50. 31394

Abbruch
Avlerstratzc 4 und 6

sind gute Fenster. Türen , Borde.
Bau - und Brennholz , Klosett-
Einrichtung mit Spülung billig
abzugeben. Näheres Baustelle
vom 3. Oktober ab. 9972

Abbruch
„Alte Infanterie -Kaserne".

Gut erhaltene Fenster . Türe » . Fußböden . Bretter.
Schiefer . Bauholz aller Art . Fußbodenplatten , Träger,
Sandsteine . Basalttritte , Backsteine , zwei große Hallen,
ca. 30 Mir . lang, 10 Mir . breit, mit Schiefer gedeckt, billig abzu¬
geben. Näh. ans der Baustelle und bei 31786

Adolf Tröster,
Eltvillcr Straße 17. — Telephon 3672.

Kaufgesuche.
Wachsamer Kund,

kurzhaarig am liebsten von
auswärts , kauft O. Bernstein.
Goldwaren , Wiesbaden , Kirch-
gaffe 54. 5022

Ganze oder Teile künstlicher

6ebisse kauft

IMlit Worbs,
staatl . konz. u. Aufs. d. Schulbeb..
höh.vriv .Lehr-u.Erzieh.-Anstalt!
Vorbereitungsanst . a. alle Klaff.
iScxt . b. Ob.-Prim . inkl. d. lämtl.
Schul.«. f.Mädch.su.Exam.iEinj ..
Prim .,Fäbnr .,Seekad.».Abitur .).
Studicnanst .f.Erw .,Svrachinft .!
Arbcitsstund . bis Prima inkl.!

6. Korn aus Cöln (Firma
Gustav Horn , gegr. 1894).

Nur Sonnabend d. 7. Okt. hier.
..Hotel Einhorn ". 1. Et ., Zim. ».a003

Gebrauchte 5036Gebisse
kauft zu den höchsten Preisen.
E. Rosenleld. Mcvgergaffe 15.

1 gebr. Schmirrbock z. kf. aes.
Stei »gasse.27.. 1.. St .̂ l, bdot

Sühnerdauö . Bretter u.Drabt-
pfabl zu kaufen gesucht. o049

Dodbeimerstr . 17. Gtb. vt.

ilrrlanfen loi-lmirr
mit schwarz. Ab« ick. am Korst
u. Hals , aui de» Slamen Fritz
börentd. Gca. Belohnung abzu-
aebeii Villa Kuoov. Ubland¬
st rau c ü. _ __

Maria Wehrbein
| Lehr-Instltut der Zu¬
sehneidekunst u. der

(praktischen Damen¬schneiderei 31781

iAdolfstrasse 1,
an der Rheiastr.

Besl.Ei),s.17J.ii.ADil.inhU
Priv .-Unt. i. all . FSch.. «. f.Ausl.
desgl . f. Kaufleut « u. Beamten!
Nachhilfe- u. Ferienkurse . Pens. !

Worbs , 9806
»ivatschulbir. m. Oberlehrer ; .
uisenftr .49u.SchwalbachcrStr.

yerschiüdenes-
Damentafchen tverd. repariert

und wie neu hergestellt
Hellmundstr . 36, Laden.

Herrichten von Bohnungen
fübrt vreiswürdig aus Tüncher

Fränk enstr . 16, 2. 6037
Achtung.

6>ei«,

Kock-Birnen 10 Psd . 45 st.
Ztr . 4 A Adlerstr . 66. Htb. 1.

5030
Klavierstimmer

Zieteuriiig 17, 2. .025

Laiwergbirnrn
und mebr . Zentner Fallbirnrn
billig zu verfaufe»

Scköue Aussicht 24a,
794

Fuhrwerk
zur Ucbernabme eines Ouan
tmus Mauersteine gesucht, M t-
tetluugeu au G, D. Linuenkobl.
Damvfziegelwerk,_ °^-9

Brennholz
gut trocken.

An,ündel,olz Sack I Mk.
Abfallhol ; Tack 80 Pf.

«j. & W. Rossel,
Säge - u Hobrlwcrk, Tel. 3494.

9894

Seil bleibt Stil!
Jedes Pfund Rindfleisch

nur 50 Pfg.

29 Bleichst». 29.
31784

Gmsr! Eiitk»!
Gar . leb. Ankunft. 8 Monate alt
vollfederig. ausgewachsen. 10St
ca. 8 Psd. schwere Gänse 32 Mk..
10 Stück Riesengäuse 38 Mk.
12 St .Enten, groß, schwer. 20 Mk,

8. Reiniscii , (F.27P
Oderberg 195 Schlesien.

Einzig
schön

steht ein rosiges, jugcndsrischcs
Antlitz u. ein reiner,zarter,schöner
Teint . Alles dies erzeugt die echt«

Steckcnpserd -Lilienmilch-
Seise

v. Bergmann & Co ., Radebeul.
i\ St . 50 Pf ., ferner macht der
Lilienmilch -Cream Tada rot«
und spröde Haut in einer Nochi

weiß und sammetwcich.
In Wiesbaden in der Hof-
Apoth . ; BiSmarck - Apotheke
Otto Lilie ; Wilhelm Mache »-
heimer ; Ferd ,Alcxi ; A .Cratz;
Jakob Minor ; Ad . Gärtner,
Chr . Tand er ; H.R o öS 9t v d)f ;
Cd. Brecher : Rcinh . GSttels
PH.Rumpf ; W .Gräfe ; Brun«
Racke ; Hugo Alter ; Louis
Kimmel ; Crnst KokS ; Rich.

S hv , Rheiustraßc 89;
in AßmannShause « : C.Cigler

31354

Nächsts Woche
7inhnnn am n - “• ,ä- Oktot>«LiGnung un«ie«i-n,fn°ii.

Qeuonmigt für die «reaee . Monareüie.Hamburasr
9  Ob  AussteUunqs - « mmmLotterie

Preis 1 Mk . das Los.
4371 Gewinns i . Gesamtw . Hark70000
20000
110000
Hamburger LoS6 ä l —

1t Lose -» «OHk. Porto u . litte 26 Pf.
inLotterieceuklltenundLasnertanfsUeilen.

Lnd.Müller&Co.
Berlin C ., Breitestr . 5.
Lose hier bei : Carl

Cassel , Kirehg. 54, Markt¬
strasse 10 und Langgasse 39,
Li. Stassen , Bahnhofstr . 4,
J . Stassen , Kirchgasse 51,
J .Rosenau , Wilhelmstr.22,
Ernst Kuh !mann,
F. 289 Wilhelmstrasse 34

erregen AufseheD in allen
Kreisen durch:

Vorzügliche Qualitätt
Erprobte Passform 1
Neueste Formen I
Garantie für Haltbarkeit

Einheitspreis
für

Heppen- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden-Schuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 750
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Si«
zum dauernden Kunden.

Schulihaus 31692.

,Romeo*
Michelsberg 28.



Asta, soll das bedeuten, - atz mein TraumLntlarvtk wieder Gold, Sie - ote« eS mir und ich nahm
es, — mit Ihrer Hand. An dieser Stunde
weise ich beides zurück, nicht, weil ich mich
unwert fphle, Ihre Gattin zu sein, sondern
— weil ich liebe!"

„Du liebst!" rief Jacques Königswinter.
„Du liebst!" wiederholte Berken und sein

hähliches Lachen klang durch das Zimmer.
Asta senkte das Haupt.
„Ich liebe, und Ihr seid im Recht, darüber

zu spotten! Bisher war mir dies Gefühl
ja nur eine Waffe, durch die ich Siege er¬
rang , jetzt ist es mein Tyrann geworden.
Und der Mann , den ich liebe, steht so hoch
über mir , daß es ihm fast eine Beleidigung
ist, was ich soeben aussprechc. Kein Ge¬
danke seines Herzens gehört mir , nicht ein¬
mal Mitleid fühlt er für meine Schwäche,
und doch — ich kann nicht anders , ich liebe
ihn."

„Ich ahnte es," knirschte Berken und packte
Arslaus Arm. „Sie haben uns vernichtet!
Wenn Sie kein Feigling sind, geben Sie mir
wenigstens Genugtuung für diesen hinter¬
listigen Streich ."

„Mit einem Schurken schlage ich mich
nicht."

„Herr !" stöhnte die Stimme des Kapitäns,
fast heiser vor Wut, „das Wort sollen Sie
mir büßen."

Verächtlich schob Arslau die Papiere mit
dem Fuß etwas weiter und sagte gelassen:

„Hüten Sie sich in Ihrem eigenen Inter¬
esse vor jeder Unüberlegtheit . Ueber Sie
werde ich meinem Vater genügend aus¬
klären ."

Berken erbleichte noch mehr, aber er
schwieg. Sein Spiel war verloren , als klu¬
ger Mann mußte er nur noch zu retten
suchen, was er konnte, und mit der scharfen
Beobachtungsgabe, die ihm eigen, fand er
bald den günstigsten Weg ans diesem Wirr.
sal. Ohne von den Uebrigen bemerkt zu

tere Wort seinerseits hätte ihm eine Umkehr
nur noch schwerer gemacht.

„Asta!" sagte Arslau ernst, aber nicht un¬
freundlich, „das Letzte hätten Sie uns er¬
sparen sollen. Sie wußten schon lange, wie
wir miteinander standen."

„Gewiß wußte ich es," cntgegnete sie, und
ihre dunklen Augen flammten, ihr bleiches
Gesicht rötete sich plötzlich. „Deshalb eben
mutzte ich es Ihnen sagen. Einmal srei und
offen vor aller Welt aussprechcn: ich liebe
dich! welche Seligkeit , selbst wenn du mich
zurückstößt. Jede Macht, die wir knechten
und tyrannisieren , kehrt sich einmal rächend
und zerstörend, gegen ihren Peiniger , so ist
es auch mir gegangen. Ich liebe dich, Ars¬
lau , und wußte nicht, daß in diesem einen
Gefühl so viel Gutes und Böses, Schmerz
und Freude verwebt sein könne. Jetzt habe
ich das alles an mir selbst erfahren und ich
danke es dir , obgleich du mich verwirfst und
verachtest. Und doch bin ich nicht ganz so
schuldig wie es den Anschein haben mag.
Ich werde dasselbe Leben, das hinter mir
liegt , wieder beginnen und doch werde ich
besser sein als bisher . In meinem Dasein
wird es einen Lichtpunkt geben, an den ich
mich klammre , und das ist der — daß ich stark
genug war , eine Farce nicht weiter zu spie¬
len , die mir zwar Gold gebracht, aber meine
eigene Selbstachtung auf immer ruiniert
hätte , die Farce , den Vater statt des Sohnes
zu nehmen. Und wenn Sie an mich denken,
Arslau , so lassen Sie diese einzige gute Er¬
innerung an mich mächtiger sein, als die
vielen bösen."
„ Sie barg plötzlich das Gesicht in beide
Hände, schluchzte laut und verließ das
Zimmer.

„Komm, Vater, " sagte Arslau , „laß uns
beimgehen." —Tastend und schwankend, ohne
ein Wort der Widerrede, erhob sich der Ban¬
kier und folgte seinem Sohne,- schweigend
legten sie die kurze Strecke nach Hause zn-

ausgeträumt ist?"
,L °a," cntgegnete sie ohne Zögern . „Es

muß sein!"
Der Bankier sprang auf. Die plötzliche

Schwäche, die ihn überfallen, wich vor der
Furcht, sein Teuerstes zu verlieren.

„Das ist dein Ernst nicht! Hast du nicht
gehört, daß selbst er." dabei deutete er mit
der Hand auf Arslau . „dich für würdig hält,
meine Gattin zu werden? O, Asta. reiße dich
nicht von mir los ! Laß mich nicht allein zu¬
rück, in Jammer und Verzweiflung ."

„Mein teurer Freund ." sagte sie entschie¬
den, aber freundlich, „wenn ich Ihnen jetzt
einen Schmerz zufüge, so werden Sie ihn
überwinden . Ihnen bleibt genug, um glück¬
lich zu sein, dasselbe, was Ihnen vordem das
Leben teurer machte, ehe ich dazwischen trat:
halten Sic sich wieder an die Liebe Ihrer
Kinder und mich vergessen Sie ."

„Niemals , Asta!" rief er leidenschaftlich.
„Ich wäre ein Narr , wollte ich durch über¬
flüssige Zartheit mich ohne weiteres unglück¬
lich machen lassen. Ich frage nicht nach Ver¬
gangenheit , nur die Zukunft allein soll mir
gehören. Was ich dir mit meiner Hand und
meinem Herzen bot, es genügte dir damals
und wird dir wieder genügen, sobald du
deine augenblickliche Erregung erst über¬
wunden hast. Sieh , selbst mein Sohn erhebt
keinen Einspruch, und du willst zögern? Lege
deine Hand in die meine, cs braucht keiner
Worte außerdem."

Mit seiner ausgestreckten Rechten stand
Jacques Königswinter dicht vor ihr , aber sie
ergriff sie nicht. Ihre dunklen Augen rich¬
teten sich fragend auf Arslau.

Der rührte sich nicht, er hatte kein Wort
der Bitte , kein Wort der Abwehr. Und als
Asta das sah, richtete sie sich noch stolzer
empor und sagte klar und kalt:

„Damals , als ich Ihre Hand begehrte und
errang , Jacques , kannte ich nur eins aus
Erden , daß für mich Reiz hatte Gold und

Roman von E. Schobert.
(*4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da trat Arslau dicht vor seinem Vater,

»nd den Aermel am Handgelenk emporschic-
benö, sagte er ruhig:

„Sieh mich an, Vater ! Und außerdem
diese Narbe. Kennst du uns beide nicht?"

„9to, ja, mein Sohn , mein Sohn !" sagte
der Bankier bewegt und ergriff seine Hand.
„Ich zweifle nicht, mein Herz hat ja schon
immer, wenn auch unverständlich, für dich
gesprochen. Aber sage mir nur , was be¬
deutet das alles. Diese Papiere —"

Arslau trat mit dem Fuß darauf , sein
Absatz zermalmte das süße Antlitz, das
unveränderlich lächelnd am Boden lag.

„Latz sie liegen, wo sie sind. Geschehene
Dinge sind durch keine Reuetränen abzu¬
waschen, aber die Zukunft gehört jedem
von uns ."

„Wie edel, wie großmütig !" zischte Georg
von Berken in das Ohr des Sprechenden,
und sein Gesicht war erdfahl vor Wut.

Arslau wandte sich jäh zu ihm, so daß sie
rinander dicht gegenüber, Auge in Auge
standen.

„Mit Ihnen habe ich später abzurechnen,
Kapitän Watt : die Schonung, die ich für Ihre
Schwester anwenden will, dehne ich nicht aus
Sie aus, " sagte er streng. „Lange genug ha¬
ben Sie ein ehrliches Haus durch Ihre Ge¬
genwart geschändet, gehen Sie hin, wo Sie
hergekommen find und wo allein Sie hin¬
gehören." '

„Well," cntgegnete Berken mit zynischem
Lachen. „Warten wir es ab, wie weit wir
mit einander kommen werden."

Inzwischen sagte Jacques Königswinter
leise und flehend: „Asta!"

Aber sie näherte sich ihm nicht, sondern
schüttelte nur den Kopf. werden , verließ er das Zimmer. Jedes wei

beliebten Margarine-Marken, die allgemein befriedigen und überall gelobt werden
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Als sie über den Fluh gingen, über dem

bläuliche Nebel, zart wie ein Hauch im Ster¬
nenlicht, hingen, suchten Arslau 's Augen die
Stelle , an der er damals das Segelboot hatte
Umschlagen sehen, wo er Asta ans den Wellen
gezogen. Wäre er nicht zur Stelle gewesen,
dann - der Tod ist versöhnlicher, als das
Leben. Sein alter Vater , der gebrochen
neben ihm herschritt, hätte seine Geliebte
auch so verloren , aber er hätte die ungetrübte
Erinnerung an sie behalten, seine letzten
Hoffnungen wären ihm nicht so grausam
zerstört gewesen.

Immer noch schweigend zündete Arslau
im Wohnzimmer eine einzige Flamme an
und schob seinem Vater einen Sessel ent¬
gegen. lieber dem ganzen Hause lag der tiefe
Frieden der Nacht, nur sie allein wachten
noch. Und das zuckende Licht fiel hell auf
ms Bild über dem Kamin, an dem die Augen
des Sohnes mit zärtlicher Liebe hingen.
Auch Jacques Königswinter hob die seinen
mechanisch empor und sagte leise, wie ab¬
wesend:

„Warum siehst du mich heute nur traurig,
aber nicht mehr so vorwurfsvoll an, Ma¬
thilde? Ist es dir recht, daß es so gekommen?
Ach was wußte dein gutes , edles Herz wohl
von den Funken der Leidenschaft! Ihr seid
alle mitleidslos , weil Ihr mich nicht ver¬
acht."

„Vater, " sagte Arslau und legte seinen
Arm um die Schulter des Dasitzenden. „Sie
war es doch nicht wert , die Stelle jener" —
er deutete auf seine Mutter — „einzuneh¬
men. Mag ihr Herz auch gute Seiten , edle
Negungen bewahrt haben, die Verhältnisse
der Jugend drücken dem Menschen zu leser¬
liche und unabwischbare Stempel auf. Ich
verdamme sie auch nicht, ich trauere mit dir
auch um deinen Verlust , aber — es ist doch
wohl besser so."

„Und so sprichst du, den sie liebt !" sagte
Königswinter vorwurfsvoll.

„Dcu sie zu lieben glaubt , — Vater , Asta

ist ein Weib, die blendet und besticht, bis jetzt
hat sie überall Anbetung und Liebe gefunden,
ohne daß sie sie erwiderte oder darum warb.
Ich widerstand ihr , mein Herz blieb kalt.
Das gerade reizte sie vielleicht. Ĵch war
kein Spielzeug für ihre Launen , gerade da¬
rum wollte sie mich um jeden Preis besitzen.
Ich kann mir ihr Gefühl für mich sehr gut
erklären , es sogar begreifen, aber daran zu
Grunde zu gehen, wird eine Asta von Grei¬
fenberg nicht. Du liebst sie, und doch gab sie
dich so leicht um meinetwillen auf, von dem
sie wußte, daß er keinen Gedanken für sie
hätte. Wenn ich nun ein , anderer gewesen
wäre — nein , mein lieber Vater , die exoti¬
schen Vögel werden in keinem Nest heimisch."

„Wie ungerecht Ihr seid," sagte Jacques
Königswinter kopfschüttelnd. „Könnt Ihr
denn wirklich diese Frau nicht begreifen?
Bin ich es nur allein , der ihren ganzen
Wert erkennt ? Wer das tut , was sie heute
getan , der ist groß und fähig, Opfer zu brin-
qen. Herbert , ich wollte, ich wäre an deiner
Stelle ."

„Vater, " entgegnete dieser zärtlich. „Laß
dich von deinen Kindern lieben."

Wieder sank das Haupt des Bankiers tief
auf seine Brust:

„Ich bin reich," murmelte er, „und sie geht
hinaus in ein ungewisses Leben, ohne Hei¬
rat , ohne Zukunft — —"

„Du wirst sür sie sorgen, Vater ?"
„Ja , das will ich. Sie soll nicht darben,

obgleich sie meine Liebe verschmäht hat. Du
wirst meine Vertrauenspcrson , Herbert , und
— habe keine Sorge , wenn dir die Summe zu
groß erscheint, ich verkürze Euch deshalb noch
nichts- Von dir wird sie nehmen, was sie
mir vielleicht verweigert . Sag ' ihr dabei,
daß ich sie sehr geliebt , — daß ich - "

Er hielt plötzlich inne.
„Du hast sie gekannt ." sagte er nach einer

kleinen Pause , „erzähle mir von ihr."
„Ja , seit San Francisco her . Ihre

Schönheit entflammte mich damals , sie zog

mich in ihr Haus , in die Gesellschaft ihres
Bruders , der ein Spieler von Profession
war . Etwas Böseres , als die Schändlich-
keiten ihes Bruders zu unterstützen, hat sie
wohl nicht begangen, aber du kannst dir den¬
ken, daß ich in der Erinnerung an unsere
Mutter davor zurückschreckte, sie sein Weib
werden zu lassen. Das ist nun ohne mein
Zutun zu Ende gegangen und ich bin froh
darum : vielleicht hätte ich es doch nicht übers
Herz gebracht, dir dein Glück zn zerstören.
Sie ahnte, daß ich Papiere aus Amerika be¬
saß, die sie und ihren Bruder kompromittier¬
ten, und die ich entschlossen war , in Anwen¬
dung zu bringen , sobald ich zu der Ueber-
zeugung gelangt wäre , sie sei deiner völlig
unwert . Sich in den Besitz dieser Papiere zu
setzen, war ihr Zweck, als sie mich veranlaßte,
ihr in das Waldschlößchenzu folgen. Was
weiter geschah, lag außer meiner Berech¬
nung . Wie kamst aber gerade du dazu, uns
zu überraschen?"

„Ich glaube, Berken war schuld daran.
Er konnte freilich nicht ahnen, was sich dort
zutrug ."

„Glaube mir , er wußte es nur zu genau,
ist aber diesmal selber in die Grube gefallen,
die er mir graben wollte. Der Kapitän,
Vater , ist ein herz- und gewissenloser
Schurke, ein Mann , dem nichts gilt als sein
eigenes Ich, und wenn ich Asta entschuldige
und bedaure, so geschieht es schon ganz allein
deshalb, daß sie an einen solchen Bruder ge¬
kettet ist."

„Du willst also dafür sorgen, daß sie we¬
nigstens unabhängig von ihm leben kann,
Herbe.rt . Ach, mein Sohn , noch vermag ich
das alles kaum zu fassen. Es wirbelt und
wüstet in meinem Kopfe"

Arslau strich zärtlich über das weiße
Haar.

„Alles stumpft ab, Vater , auch du wirst
vergessen."

„Dazu habe ich keine Zeit mehr," entgeg-
ncte der Bankier bekümmert. „Aber, mein
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lieber Sohn , nun erzähle mir von dir . Ver- 1
zeih, daß mein Schmerz mich so völlig in An- i
spruch nahm, daß deine Gegenwart allein i
mir nicht genügte."

Und Arslau rückte einen Sessel neben
denjenigen seines Vaters und begann von 1
den Erlebnissen der letzten sechzehn Jahre , l
die zwischen dem Damals und Jetzt lagen , zu |
erzählen.

„Ich wagte es nicht," sagte Arslau , „den
teuren Namen meiner Eltern in eine ungc- j
wisse, dunkle Existenz hinabzuziehen, des- ^halb nannte ich mich schon auf der Ueberfahrt
nach Amerika mit meinem jetzigen Namen
„Arslau ". Ihn trug ich, als ich in die Ar¬
mee eintrat , unter ihm avancierte ich endlich
zum Oberst. Im allgemeinen war ich ein
freier , glücklicher Mann , nur nagte ab und
zu Heimweh an meinem Herzen, und nur die
Ueberzeugung, daß ich meinen guten Vater,
unversöhnlich gekränkt, quälte mich oft mit
bitterer Reue. Aber so viel Briefe ich auch
nach Deutschland schrieb, nie wurde mir Ant- -
wort darauf . Und doch! Wenn mich Kano- f
nendonner umbrauste oder ich in stockdunkler
Nacht reißende Flüsse zu durchschwimmen
hatte, nahm ich im Geiste erst wirklichen,
ewigen Abschied von Euch, denn die Hoff- I
nnng flüsterte mir zu, daß ich alle doch viel- l
leicht noch einmal von Angesicht zu Angesicht
sehen würde und um deine Verzeihung bitten •
könnte, mein Vater ."

„Ich habe niemals irgend welche Nachricht
von dir empfangen, mein Sohn : ich hielt dich
für tot."

„Das wußte ich aber nicht, deshalb zog ich
es vor, als die Sehnsucht gar zu heftig wurde,
runter meinem amerikanischen Namen einmal
persönlich nachzusehen, wie cs um Euch
stand. Daß mich niemand erkennen würde,
wußte ich, aus dem feuerköpfigen Knaben war
ein Mann mit grauen Haaren geworden." .

(Fortsetzung lolgt.)
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wenn'; M-Iein Kommen soll.
Plauderei von Rest Langer.

„Eine blond« Fvnn geht in Ginnen,
für ihr Kind geht be Gleichen dos Linnen ."

Albert Geiger.

Die seligste Zeit im Leben der Frau ist
die, da öer Stern öer Hoffnung in das Zeichen
öer Erfüllung tritt . Was hat die werdende
Mutter in diesen Tagen des Erwartens nicht
alles zu bedenken, und welche Vorbereitungen
sind öa zu treffen, damit das Kommende beim
Eintritt in das Leben alles so vorfinöet , wie
es hier auf Erden notwendig ist.

Da ist unter vielem die B e kl e i d u n g s-
frage  von Wichtigkeit, di« gleich mit dem
Menschen auf die Welt kommt. Und weil
auch das kommende Menschlein aus seinem
paradiesischen in unser irdisches Dasein tritt,
so benötigt es sogleich der Hülle für sein
Aeußeres, der Wäsche.

Die erste Bedingung bei Herstellung der
Erstlingswäsche  ist die Zweckmäßigkeit,
von der in erster Linie das Wohlbefinden des
Babys abhängt. Da ist der heikelste und am
sorgfältigsten zu behandelnde Gegenstand der
erste: die Nabelbinde. Diese mutz aus
Reinleinen , das aber öfters gebrüht und
durchgewaschen werden muß, gefertigt sein.
Sie soll etwa 6 Zentimeter breit , P/a  bis 2
Meter lang sein und nicht eingesäumt. Will
man ein Ausfasern der Ränder vermeiden,
so umnähe man sie mit weißem Leincnfadcn.

Dann kommt das H e m d che n an die
Reihe, zu dem ein schmiegsamer, weicher
Stoff gewählt werden mutz. Hier ist Vattist,
Leinenbatist am zweckmäßigsten, aber na¬
türlich nicht am billigsten. Doch in welchem
Fleckenkastenfände sich schließlich nicht ein
altes, batistenes Anzugstück, sei es eine Bluse
oder ein Rock, an dem vielleicht noch die Er¬
innerung an eine erste Tanzstunde oder eine
andere hübsche Lebensepisode hängt. Daraus
schneidet man die am wenigsten verbrauchten
Teile, und die fleißigen Finger einer kom¬
menden Mutter können diese schnell zu den
allererstenHemdchen, die ja nicht viel auszu¬
halten brauchen, verarbeiten.

Praktische Hemöchenartcn sind Zug-
h em d che n , die hinten offen bleiben und
nach unten hin nicht zu lang sind. Unsere
jetzige sehr schöne Kimonomode kann wunder¬
voll auf die Babyhemdchen angewandt wer¬
den, indem man die kurzen Aermel gleich an¬
schneidet. Man entgeht so der umständlichen
Aermcleinnähcrei und vermeidet die immer¬
hin auftragende und dem Kinde oft lästig
werdende Naht rings um das Armloch.
Sehr niedlich ist auch die sogenannte eng¬
lische Hemdchenform  mit kleinem,
viereckigem Ausschnitt, ohne Zug , nur mit
Bindebändchen oder Knöpfchen, ohne jede
andere Garnitur . Ueberhaupt sei man bei
der Babyausstattung vorsichtig mit Trimings
und Stickereien. Wenn sie auch für den
Augenblick sehr schön aussehen, so sind sic
doch meistens mehr schädlich als nützlich, beim
Waschen sowohl als auch beim Tragen . Das
Einfache, Schmucklose ist hierbei immer das
Zweckmäßigste.

Das Jäckchen wird aus dem verschiedensten
Material hergestellt: aus Barchent, weiß und
auch mit kleinen bunten Mustern , aus
Baumwolle gewirkt und aus reiner Wolle
gestrickt. Die zweckdienlichsteArt ist die
baumwollengewirkte weiße. Diese ist naht-
los, liegt gut am Körperchen und wärmt des¬
halb in der erforderlichen Weise. Sie ist
auch in der Wäsche am praktischsten. Die
ersterx Sorte aus Barchent ist veraltet und
mttießt am Halse nie so gut wie die gewirkte.
Die reinwollenen Jäckchen sind für den stän-
oigen Gebrauch deshalb weniger zu empfeh¬
len, weil sie bei der häufigen Wäsche, der doch
Kmderzeug nun einmal unterliegt , umständ¬
lich zu behandeln sind und meistens sehr
schnell unscheinbar in der Farbe werden,
wenn nicht gar einfilzen.
. Die Wickel besteht aus Windel, Unter¬
sage, Guiumifleck und Wickeltuch. Die Win¬
keln kann man ebenfalls wundervoll aus
altem weißen Zeug Herstellen, und man sollte
es ausschließlich tun , denn es geht nichts über
° lc  Weichheit solcher alten Stoffe . Und ist
?er Haushalt ein noch so junger , daß sich in
wm nichts Ausrangicrtes findet, so gibt cs
vielleicht in irgendeinem verwandten Hause
oerartiges, wodurch der jungen Mutter ein
wirklicher Dienst geleistet wird . Zur Win-
Eherstellung kann man allerhand altes

rißzeug, Laken, Bezüge. Leibwäsche ver-
'nbem man es in etwa 75 bis 80

n»x -i icr  große , quadratische Flecke reißt
r°;5 ?" cht zu schmal einsäumt, weil öer Saum
seicht zu dick werden könnte.

Unterlage sei aus einem saugsähigen
m^ Innell, Barchent oder Schwaneboi.

ls '5 Große 40 zu 70 Zentimeter ist am rich-
j-Gren. Jedoch darf man diese Stoffe wegen

dicken, schweren Qualität nicht ein-
wumen, sondern benäht sie am besten mit
«ŵ uottenstich oder behäkelt sie mit festen

ca,chen. damit der Rand nicht ausörüselt.
? „ fr“ können bunte Garne verwandt wer-
k>frJa -Q SU Weiß wegen der Echtheit in

Gosche mehr zu raten . Der Gummifleck
I , srlbstverständlich fertig zu kaufen. Hierbei
ir öeuiert daß  die gute Qualität , wegen
J rr Haltbarkeit, auch die billigste ist.

t. -A 0® Wickeltuch kann aus denselben Stof-
oorgestellt werden, wie die Unterlage.

80  Zentimeter , das ist meistens Stosf-
fsr» s« ®H. Einem Meter . Auch in bezug aus
mm« M AHt das vom Langucttenstich und
c“,™ ^ ehakcln, aber gewöhnlich nur an zwei

" • weil bi- rtithcrcn beiden „Salkanten"

Wiesbadener rrauenfpienei.
Herbst- und Wintermodc.

Modell 1. Modell 2. Modell 3.
Man soll den Tag nicht vor dem Abend

loben! Und die Mode einer Saison nicht als
sensationslos preisen, ehe, man nicht genü¬
gend Beweise dafür  hat ! So hatte sich die
konservativ und sparsam veranlagte Frauen¬
welt diesmal etwas voreilig gefreut, daß sich
die Mode so manierlich im alten Gleise be¬
wegte- Und ist nun völlig konsterniert über
den plötzlichen Seitensprnng : den unvermit¬
telt austretcndcn weiteren Rock, dessen Tu¬
nika, durch eine Art Krinoline gestreift, die
Sensation des Winters werden soll.

Abgesehen von dieser plötzlichen Laune
hält fictj die Mode zurzeit allen Ucbertrei-
bungen fern, was nicht ausschließt, daß sie
bei ihrer Vorliebe für schöne Stoffe und
effektvolle Garnituren dem Luxus nicht ab¬
hold ist. Zn ihren Lieblingsgeweben zählt
wieder Samt , der in glatt , gestreift, gerippt,
kariert für Kleider und Kostüme, in broschiert
aber für Abendtoiletten stark verwendet wird.
Tafset und Ottomanseide, letztere meist dop¬
pelseitig, machen ihm lebhafte Konkurrenz,
während für den Alltag grobfädige Home¬
spuns, Tweeds und Cheviots, diese teilweise
mit abstechender Innenseite , vor allem aber
Kantcnstoffe eine große Rolle spielen. In
letzteren zeigte sich die Industrie besonders
erfinderisch, denn die 10—50 Zentimeter brei¬
ten Bordüren weisen neben feinen und star¬
ken Streifen . Karos , Bomben, Guirlanden
und farbigen Krcuzstichmnstern als Neuestes
Krimmer - und Schleifenstoffefsekte auf.
Farbige . Seidenstoffe, wie sie die Blnsenkou-
fektion bevorzugt, haben vielfach eine gold¬
farbige Abseite, die zu dem äußeren Dunkel¬
blau , Grün oder Schwarz höchst effektvoll
kontrastiert . Dieser Favbcnsrcudigkeit steht
das seriöse Schwarz gegenüber, das mit Vor¬
liebe mit Weiß zusammengestellt wird.

Die neuen Kleidformen gefallen sich noch
immer in schlanker Linienführung und ab¬
fallender Schulter . Der Kimonoärmel domi¬
niert nach wie vor, wenn sich hier und da auch
glatt eingesetzte Aermel ziemlich schüchtern
bemerkbar machen, Neben Fichugarnituren
für leichtere Kleider sind es vor allem ein¬
seitige Arrangements oder den Halsausschnitt
begrenzende Besatzteile, die Abwechselung in
die fast immer glatten Taillen bringen . 'Die
schlanken, futzfreien Röcke präsentieren sich
ausnahmslos mA einem Miederchen. Für
Haus und Straße meist glatt gehalten oder
nur durch verzierte Nähte, aufgesteppte Be¬
satzteile, die keineswegs ins Auge fallen, oder
Knopsschmuck ausgestattet , weisen sie am Ge¬
sellschaftskleide fast durchgängig die Tunika

auf, für die die Mode unerschöpflich im Er
finden ist. Besonders originell als stola-
artige , gestickte Schürzentunika , verdient eine
weitere Form , die wie eine abgerundete
Schürze mit einem Volant garniert ist, noch
der Erwähnung . Volants , Puffen und
Rüschen, das ganze tändelnde Drum und
Dran des leichtfertigen Rokoko, werden an
der Gesellschafts- und Balltoilette ihren Ein¬
zug halten und vielleicht berufen sein, den
Ucbergang zu einer neuen Mode zu ver¬
mitteln , als deren Produkt wahrscheinlich die
weiten Röcke anzusehen sind.

Für Fransen aus Seide , Wolle, Perlen
und in Grelotform hat die Mode ein beson¬
deres Faible und man ist schnell dabei ge¬
wesen, diesen großmütterlichen Zierrat swenn
auch nicht immer zum Vorteil des Kleides
oder Mantels ) wieder zu Ehren zu bringen.

Unter den Blusen taucht wieder einmal
die Russenbluse mit langem, oft sogar sehr
langem Schoß auf. Mit dem unvermeidlichen
Kimonoärmel gearbeitet , trägt man sie vor¬
wiegend aus Seide , für Gesellschaftszwecke
aber aus Seidengaze und Seidenvoile . Fällt
sie, wie bei dem aparten Modell Nr . 1, Hemd
artig in leichten Falten über ein glattes
Samt - oder Seidenunterkleiö , so wird das
Ganze als robc chcmise(Hemdkleid klingt zu
prosaisch!) bezeichnet, eine Mode, die trotz
aller Schlichtheit immer etwas exklusiv blei¬
ben wird und nur für große, schlanke Figuren
vorteilhaft ist.

Die Vorliebe für einseitige Garnituren
und Samt illustriert das Modell Nr . 2. Das
schlanke, schwarze Samtkleid , das durch seine
Schlichtheit besonders vornehm wirkt, zeigt
die blusige Kimonotaille mit großem, ein¬
seitigen Seidenrevcrs , unter dem ein volles
Spitzenjabot hervorsällt. Bei dem glatten,
nicht allzu engen Miederrock setzt sich der
Scitenschluß in gleicher Linie wie auf der
Taille fort , um unten , durch Knöpfe betont,
in einer umgeschlagenen, mit Seide gedeckten
Ecke zu endigen.

Die Abbildung Nr . 3 bietet êin Beispiel
der Kantenstoffmode und der Empireform,
wie sie zurzeit viel getragen wird . Das
schlichte Hauskleid aus dunkelgrünem
Homespun hat eine blaue, schwarz und gelbe
Streifenbordüre , die am Rock, wie als Tail¬
len- und Aermelgarnitur verwendet ist. Der
schlanke Miederrock ist der ziemlich glatten
Taille anfgearbeitct , so daß hier die Gürtel¬
linie verkürzt erscheint und das Ganze als
gemäßigtes Empire wirkt.

sind. Man kann die Schnittründer aber eben¬
sogut mit weißem Wäscheband einfasscn.

Manche Leserin wird in meinen Angaben
das Wickelbanö, oder wie es in manchen
Gegenden heißt, die Wickelschnur vermißt
haben. Sie soll aber ihr Kleines ruhig ohne
dieses Ding groß werden lassen. Jener Ge¬
genstand ist keine so große Stütze für das
kleine Rückgrat, als man allgemein annimmt.
Es beengt vielmehr den Brustkovb eher, als
daß es den Rücken stützt. Da muß man doch
als wirklicher Rückenstütze dem alten Trage¬
bett oder Stechkissen entschieden das Wort
reden.

Die Mutter , wenn sie sich die Ausstattung
selbst herstellt, darf dabei nicht die ärztlichen
Vorschriften vergessen, die zum Wohle des
Kommenden unumgänglich genau befolgt
werden müssen. Sie darf über dem vielen
Arbeiten und Sitzen vor allen Dingen das
Spazierengehen nicht versäumen.

Zum Schluß sei nur noch die Menge der
einzelnen Wäschestücke genannt , die beim
Empfang des Kindchens unbedingt vorhan¬
den sein muß. Natürlich kann jede Mutter
die Zahl nach ihrem Belieben vergrößern
Erfahrungsgemäß genügen als allererste
Ausstattung , aus der das Baby nach einigen
Monaten ja doch schon herausgewachscn ist:
ein halbes Dutzend Nabelbinden, ein halbes
Dutzend Hemdchen und ebenso viele Jäckchen
Das reicht bei zweimaligem täglichen Wech¬
sel für drei Tage : und zwischenein wird ja
doä,, schon der Windeln wegen, immer ge¬
waschen- Ferner neun bis zwölf Stück Win¬
deln. ebenso viele Unterlagen , da diese im¬
mer mit den Windeln weggelegt werden
müssen, zwei Gummistücke zur Abwcchscluna
und drei Windeltücher. Von den Stcch-
kissen- oder Tragbettbczügen genügen zwei
Stück, die abwechselnd zur Verwendungkommen.

Hrauen-Lhronik.
Der Bäckerberuf sür Frauen. In Deutsch¬

land hat sich die Zahl der Bäckerinnen im
letzten Jahrzehnt fast verdoppelt, aber sie
beträgt auch gegenwärtig nur etwa 800. Schon
stehen die Meister der Anstellung weiblicher
Lehrlinge vielfach sympathisch gegenüber, da
sie mit den Frauen in bezug auf Sauberkeit,
Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit gute Er¬
fahrungen machten. Mädchen, die sich der
Bäckerei widmen wollen, treten nach der Schul¬
entlassung als Lehrlinge ein. Hat der Lehr¬
ling die Gesellenprüfung bestanden, so be¬
tragen die Bezüge bei freiem Unterhalt an¬
fangs 8 M.  wöchentlich, je nach den Leistungen
bis zu 20 Ji die Woche ansteigend. Gesetz¬
liche Vorschriften haben neuerdings die Lage
öer Angestellten im Bäckergewerbe erheblich
verbessert, die 12stündige Arbeitszeit darf
nicht mehr überschritten werden.

Spitzcnlehreriunen. Ihre Prüfung als
Spitzcnlehrerinnen haben zwei Damen in
Berlin nach ihrer Ausbildung an der deut¬
schen Spitzcnschul« abgelegt.

Erziehung und Unterricht.
Furchtsamkeit. Eine der unangenehmsten

Seiten dieses Zustandes ist, daß er ansteckend
ist. Man kann sehr oft beobachten, daß eine
vergnügte Kinderschar durch ein einziges
furchtsames Kind aus der Fassung gebracht
wird . Die Furcht ist eine Tochter der Ein¬
bildungskraft , und nichts ist empfänglicher
als diese. Gerade im Kindcsalter ist sie
außerordentlich beweglich, und wenn dies für
die geistige Fortentwickelung auch sehr nötig
ist, so können eben schlechte Eindrücke die
Ausbildung eines Kindes nach der entgegen¬
gesetzten Seite hin verderben. Ursprünglich
ist dem Kind alles Furchtgesühl fremd. Erst
wenn es älter wird und die Tageseindrücke

sich zu Traumbilder verflüchtigen oder Un¬
begreiflichkeiten, Hilflosigkeit erzeugen, ent¬
steht jener Zustand der Ratlosigkeit, den wir
Furcht nennen . Diese Furcht durch Erzäh¬
lung von Spuk und Grausamkeiten steigern
wäre sch ’ridjt - Es ist im Gegenteil Pflicht
der Erz :r, durch Aufklärung und Be¬
kanntmachung mit dem gefürchteten Gegen¬
stand dem geängstigtcn Kind Ruhe zu ver¬
schaffen.

Gesundheit und 5chönheit.
Bei lauwarmen Wannenbädern soll das

Badewasser eine Temperatur von 33—36 Grad
Celsius haben. Aeltere Leute aber wählen
die Temperatur der Bäder etwas höher, etwa
35 bis 37Va Grad Celsius, und beschränken den
Aufenthalt im Bade aus 10 Minuten.

Nierenkranke . Die Frage , ob man
Nierenkranken Bewegung im Zimmer oder
im Freien verordnen soll, vorausgesetzt, daß
überhaupt die erforderliche körperliche Kraft
vorhanden ist, wird von den Aerzten ver¬
schieden beantwortet . Manche sind für mög¬
lichste Ruhe , manche für mäßige, manche für
angestrengte Bewegung . Nach öer Ansicht
von Prof . Dr . Ewald sind gemeinhin Be¬
wegung im Zimmer und Spaziergänge im
Freien , wenn jede Ermüdung vermieden
wird und sich der Patient vor Temperatur¬
schwankungen, Wind und Nebel hütet, zu
empfehlen.

llllche und Tafel.
Gedämpftes Kaninchen- Ein zerteiltes

Kaninchen wird mit Sellerie , grünen Boh¬
nen , Kartoffeln , Erbsenschoten, Zwiebeln,
Möhren , Salz und Pfeffer, sowie einem gu¬
ten Stück Butter und Wasser zugesetzt und
weich gedämpft. Hierzu werden Salzkar¬
toffeln gereicht.

Apfelspeise. Mau vermischt einen ge¬
häuften Suppenteller voll geriebenen
Schwarzbrotes mit 200 Gramm Zucker, einem
halben Teelöffel Zimmet und einer Messer¬
spitze voll gestoßener Vanille und gibt die
Hälfte davon aus den Boden einer sehr fett
mit Butter bestrichenen Eierkuchenpfanne.
Eine Stunde vorher hat man mürbe Aepfell
geschält und in Scheiben geschnitten, dick mit
Zucker bestreut und mit Weißwein, sowie
einem Gläschen Kognak übergoffen. Diese
vermischt man dann mit Rosinen, legt sie sehr
dicht in die Pfanne , streut die andere Hälfte
Brot darüber , beträufelt alles reichlich mit
Butter und läßt es % Stunden backen.

praktische winke.
Wattierte Sache«, wie Steppdecken und

Unterlagen , lege man nach dem Waschen
einige Stunden in Salzwasser. Die Wat¬
tierung bleibt dann locker. Nach dem Trock¬
nen klopfe man die Decken gut mit einem
Ausklopfer durch.

Filzhüte mit Schmuckflecken bürstet man
gut ab, so daß aller Staub entfernt ist und
reibt sie dann mit verdünnten Salmiakgeist
ab. Sie erhalten dadurch ein fast neues
Aussehen.

Alte Badeschwämme können gereinigt und
zum Fensterputzen verwendet werden- So¬
weit sie eingerissen sind, zerschneidet man sie,
bindet sie in ein Stückchen alten reinen Tüll
und befeuchtet sie mit Wasser, zu dem Spi¬
ritus gegeben ist.

IJj_ Frauenpost_
F . W.-Zietenring . Sie können dem Mäd¬

chen, das acht Tage ohn« Grund und ohne
Ihre Einwilligung dem Dienst ferngeblieben
ist, den Lohn für diese Zeit abziehen, ferner
das Mietsgeld und den Wert der von ihr
zerbrochenen Sachen.

Dentistin . Eine Dame, welche praktisch
bei einem Dentisten gearbeitet hat, kann die
Zahnheilkunde selbständig ausüben . Sie hat
indessen dies vor dem Beginn ihres Gewerbe¬
betriebes demjenigen Kreisarzt , in dessen
Amtsbezirk der Ort der Niederlassung liegt,
unter Angabe ihrer Wohnung mündlich oder
schriftlich zu melden und gleichzeitig diesem
die erforderlichen Notizen über ihre Per-
sonalverhälinisse anzugeben. Außerdem trägt
sie für ihre Behandlung die zivil- und straf¬
rechtliche Verantwortung.

I Am gamilieirtijd). ~f
Auflösung zu Rr. 228.

Königzug.
Zu autxr Nachbarschaft gehört das nicht allein
Nicht web zu tun : — auch dem, der wch tut zu

verzeihn.
Richtige Lösung schickten ein: Lotte Denker-

Wiesbaden. — Helen« Kneise-Wiesbadem —
Emm» Spier -Wiesbaden. — Johanna Richter-
Wiesbaden. — Lem Grell-Wiesbaden. — Fi na
v. Schertel-Schlanaenbaö. — Anna Kiilz-Rüdes-
B«i,». — Bett» Zieschank-Bab Homburg. — He¬
lene I olden-Wetzlar. — Mi na Brehnie-Hms.

Bilderrätsel.
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Auswahl unter 6000 Piecen

Redils links
Kein baden!

Sur
I. Stock

Bahnhofstr. 13

beide Angebote
sind

Kein badenI
K up

I Stock
Bahnhofstr.13

enorm billig

1- und 2-reihige Fasson
erstklassige Verarbeitung.

(IUI*

ll 50  14 50  18 ° 24
28 32 37 44 48
Für junge Herren

für das Alter v. 14—20 Jahren
nrne »te Formen

und moderne Alnoter,

775  Q50 JJ50 J 4 <
18 23 50  29 33 37“
Hnaben-Anzüge

1800 Stück am Lager.
Prinz Heinrich , Kieler,

Mozart, Falten , Blusen und
Sakko -Fasson.

^25 2 80  g 50 4 25  g 75

T  9“ 12 14 16 75
19 21“

Wasserdichte
Capes

erprobte Qualitäten
fui * Herren«

050 g50 | | 50 14 18
Loden-Joppen

mit und ohne Falten,
Ia Lodenstoffe

4 5“ 7“ 9 11“
14 19“

Joppen für starke und
schlanke Herren.

ft

Mols1
1- und 2-reihige Fasson mit

und ohne Futter
neueste Machart

50 1 nöo 24 5012  16
19 34

19
39 44 49

Für junge Herren
öir das Alterv . 14—20 Jal r in

hocbsdilck gearbeitet

9 12“ 16 20 14°
28“ 32 38 42“

Knaben-Ulster
für 3—14 Jahren

5 7“ 10“ 13 16“
Kieler Pyjacks

in blau und engl . Stoffen
z 4“ 575  7 “ 9
11“ 14 17 21“

Schal-Capes
für 3—14 Jahren

275  3 50  5 T° 10
Schul-Joppen

warm gefüttert
schwere Qualität

zum Aussuchen jedes n50
für 3—9 Jahren Stück u

Schul Joppen
warm gefüttert

für 9 —14 Jahren

025 ^ 50 075 75O

Bozener- und Gummi-Mäntel, sowio|
:: Sport-Anzüge in grösster Wahl:: ■

= Mainz =
nnr Bahnhofstr . 13, 1. Stock.

Kein Laden . I Minute vom Hauptbahnhof.
Erstes und grösstes Etagengeschäft am Platze^
— 3136

Bekanntmachung.
Die Preufl .-L>cfs. Staatöbahn läs,t ans

Bestellung in „Wiesbaden " amtlich durch ihr
unterfertigtes „amtliches" Stadibarcau:

Vor der Abreise
die Fahrkarten „ in ' s Haus " schicken!
das Gepäck „ im Hause " amtl . nberilthn '. en!
die Gepäckscheine „ iu ' s Haus " liefern!

«^ ^ "^.während der für Wcrftage von 9 Ubr vorm, bis 7 Uhr
Sonntags von 10—1 Uhr festgesetzten Amtsstunden.

« .- -^ s^Gauug r Eingang der Bestellung, bezw. Bcrcitbaltcn des
p uj,  spätestens3 Amtsstunden vor Abgang des betreffenden Zuges.
Ruches Rciseburean der Preust.-Hess. Ttaatsbahncu

tAmtlichc Fahetarlen-Ausgabc und Gepäckavfcrtigungsstcllc)
eltreisebuiean JL. Retten mny er , Langgussc 44, 1

(Tclcvhon 242) " -2
«W) Agentur der Internationalen Schlarwageu-Gesellschaft.

I Am 24 . Oktober ds . Js .» vormittags 9 1/,  Uhr werden
an Gerichtsstellc, Zimmer No. 60, ein Wohnhaus mit Seitenflügel,
Hinterwohnhaus und Werkstätte mit Hofkeller, Körnerstraße No. 2
hier, 6 ar 60 qm, Wert 146000 Mark, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1911. 31241
Amtsgericht.

Elegante
Wohnungs*Einrichtungen

Kompl . Herrenzimmer — Speisezimmer —
Schlafzimmer — Ledersofas — Klubsessel —
Teppiche — einzelne Möbel liefern wir in modernster,
gediegenster Ausführung unter strengster Diskretion zu
Original -Katalogprciscn . Um jedem Gelegenheit zu geben,
sein Heim so schön und bequem als möglich
zu gestalten, gestatten wir solventen Käufern

den Kanfbetrag
geg en Vergütung von 5°/, Zinsen in Monats - oderPIF Quartals -Raten

zu tilgen. Kataloge werden nicht versandt - Kein
Inkasso durch Boten . Versand nach ganz Deutschland.
Man verlange den kostenlosen Besuch unseres Vertreters
behufs Vorlegung von Zeichnungen , Entwürfen etc.
mit Angabe der genauen Adresse. 6 . 12

Möbel - Versand -Haus Alfred Sachs & Co .,
Berlin SO., Köpenickerstrasse 126 a.

Brennholz.

C . kii  Anlai/Iohne  Operation. — In geeigneten Fällen
| raueitieiaen nach „ Tlmrc Brand %
NAVlIanlai/lAn Gemütsleiden,Angst- u.Zwangszustände
■* '»■ V \ »IllwiCI \ »riyEpiiepsie , Schlaflosigk., Schreibkrampf.
NiJrVOMQPllWflf ' llQ der*Männer, Podutionen, Nervenzer-
ilui VvUuwil »VAlfilC rüttungen, Impotenz.

Magen - u. Darmkrankheiten, HrN°£ feld;nLeber'
f^ hsumstismus , Gicht Ischias, Gelenkkrankheiten.

Geschlechtskrankheiten
behandelt mit Erfolg

Malech ’s Kur -Anstalt,,Carolus “ . Kais-
Friedr.-Ring 92, Institut f. Natur - u . clektr.

liichtliei 1verfahren,E ektrotherapie,Homöop.
Suggest., Magnetismus, Kräuterkur. etc. 31383

Sprechstunde: 10 —12 und 3—8 nur Wochentags.

+

Ir -» IMilli!
zur Kranken - und Kinderpflege in
ganz tadelloser frischer Ware empfiehlt 31331

Chr .Tauher ,Wiesbaden
Nassovia -Drogerie.

Fernsprecher 717 . Ksrcligasse SO.

Was lioßft fine FeukrdkÜatiuug iit Mainz
fiir unsere Mitglieder in einfachiter Fsrin?

per Zentner Mk. 2 .28
n // // 1-30

Anzündeholz.
Avfaüyolz . . . . t .

liefert frei Hans 30784

Dampfschreinerei Heinrich Biemer,
Telephon 766 . Dotzyclmerstr . 08 .

Zinksarg mit einfachstem Transportsarg
Gebühren des Kgl. Kreisarztes . . . .
Stcrbeurkunde 50 Pfg., Lcichenpaß mit

Stempel 8.00.
Besorgung der Papiere u. Bestellungen5.—

Telephon und Eilbrief 1. — . . .
Leichenwagen 20. - Einäscherung, Har-

moniumspicl 70.— . .

Mk. 40.—
18.-

8.50

6.-

90.-
Erhöhte Kosten für Nichtmitglieder r Mk. 16250

Einäscherung30.— an die Vereinsfasse It. Statut 20. - Mk. 50.—
Notarielle Beglaubig., wenn eine Verfüg, nicht vorhanden „ 4.70

Bei einer Trauerfeier durch einen evang. Geistlichen in Main;
und an die evang. Kirchcnkasse in Mainz mindestens 10 Mk.. und
für den Kirchendiener2 Mk. zu zahlen, ferner ist dem Herrn Geist¬
lichen ein Wagen zu stellen. 31635

Weitere Auskunft wird auf dem Büro des Vereins, bei Herrn
Ferdinand Vulpins , Mauritiusstr . 7. von morgens 10
bis 12 Uhr erteilt:

Verein für Feuerbeftattung E. V., Wiesbaden.

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Buchdruckerei
des Wiesbadener General - Anzeige

Konrad Leybold, Mauritiusstrasse 12.

I

Israelitische Kultus-
gemcindc.

Synagoge : Michelsbcrg.
Gottesdienst in d. Hauptsynagoge.
Samsiag , den 7. und Sonntag,

den 8. Oktober:
Laubhüttenfest.

i162@

fffessisebe tost
und

Lasse!ec§tadwnZeiger
Kmtlicker KnZoiger für
den Stadtkreis Lasse!.

29. üobrganß
:Verbreitetstes und:
meistgelesenesLlatl

!cul cctithflichcc fcrlrleünng!
fDctbreifungißcbiGt ist:
Lasse!, ffsessen-Hsassau
(nöidl. u. mijflerer Lei!)
Waldeck, sowie weitere

Limgedung.
Auflage Winter 1910/11

übet 20300 Stück,
im Sommer 1911  über
=s 19500  Stück! s=

Lei weitem stärkster Lostversand! iaDnserfions-Grgan ersten
langes ! iS

rnrciclcrijcile 20, Meklamereile 50  Pf.
«ezußsptefs1.65 m.  im fDictlcIJabr.

Vorabend

morte i§
Prc.igt
nachmittags
abends

Tag:
morgens
»nchmittags
Ausgang
Festwoche: morgens

„ nachm.

5.45 Uhr

9 00 Uhr
10.00 Uhr
3.00 Uhr
6.30 Uhr

9.00 Uhr
3.00 Uhr
6.3 Uhr
7.00 Uhr
5.30 Uhr

Alt -Jsraclitischr KnltUs-
gemcinde.

Synagoge : Fricdrichstraße 33.
Sukos, Vorabend 5.30 Uhr

„ morgens 8.00 Uhr
,, Sabbath Predigt

9.30 Ubr
„ nachmittags 3.30 Uhr ,
„ abends 6.35 Uhr |

Chol Hamoöd:
morgens
abends

Hoschana Rabba:
morgens

6 45 Uhr
5.15 Uhr

6.15 Uhr

Betsaal . Tannnsstraße 66 .
Sukos , Vorabend 5.30 Uhr

„ morgens 8.30 Uhr

Talmnd Thora -Verein
Wesv -rben.

Nerostratze 16 « nd 2L.
Sukos u. Sabbath-Eingang

5.25 Uhr -
Sabbath , morgens 8.30 Ubr

„ Mussas 9.15 Uhr
„ Mincha w Schiur

3 30 Uhr
2. Nacht u. Ausgang 6.35 Uhr
Wochentags: morgens

6.45 u. 8.00 Uhr
„ Mincha u. Schiur

5.30 Uhr
„ Maarii 6.45 Uhr

Samstag in Ncrostraße 16:
Predigt 10.00 Uhr

Sonntag in Ncrostraße 24:
Predigt 10 Uhri

Hoschana Rabba:
morgens 6.30 u. 8.00 Uhr

Veränderungen im HamMenftand.
Wiesbaden.

(«eftutoen
Am 3. Dil . ThcalcvdireHor OAar

Hcnncnderg, Ll I.
Privatier « Theadora Müller , 82 I.
Wwe. Meta Osten aeb. Hücker, 45 I.

Berta geb. Kaiser, Ehefrau des
Privaliers Herrn. Hirsch-beuger, 63 I.

Am 4. Oll . Renlner ServaliuS
LequiS, 77 I.

Schiersfein.
Am 9. Sepll dem Buchdrucker Jo¬

hann Bergs, c? T.
Am 12. Sepl . dem Händler Ansusl

Reininger -c. T.
Am 13. Eept. dem Maurer Her¬

mann S.yohl e. S.
Am 15. Sepl. dem Heizer Karl

Chrisllan Hiaidelc. T.

Gedorco:

' *««*»**' *«M»t

Am 16. Sepl . dom SÄtchdruckerei-
bositzer Wilh. Provst «. S.

Am 23. Sepl . dem Werlmesttcr
Richard Karl Schade e. S.

Am 24. Sepl. dem Wtaircr Karl
He str ich c. S.

A-m 28. Sepl . dem -Schleifer Karl
Wilhelm Bllger c. S.

SkrcdeUmi.
I llllax Radok! We-ib und Wllhelmin«

Am 23. -Scp-1. Chcmsseur Marlin I Marie Schmi-dl.Bcstoklir»!
A-m 21. Sepl . Wiirzer Johann

Am 81. Aug. Ingenieur JoHann
Geory Krciü, 69 I.

Am 10. Sepl . Wilhelmine. T . d.
DaAnwärtcrSLad, Etr -iller, % I.

Haas . 57 I.
Am 25. S«PI. Ehefrau Helene

Estf-alrrlhe Sisgerl , geh. Baum,
30 I.
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tiönlglicks Zckaulplele. |
Freitag , den 6. Oktober

abends 7 Ubr:
Colberg.

L Vorstellung. Abonnements.
Colberg.

Historisches Schauwiel in , fünf
Akten von Paul Herste.

In Szene gesetzt von Herrn
Oberregiss-eur Köckv.

Maior Nei-dbart von Gneisenan
Herr Lefsler

Leutnant Brünnow . vom
Schill'srben Freikorps

Herr Wanka
Hauvtmann Seimnetz ^ ^ .Herr RoÄtuS
Joachim Nettelbeck. ebemaltger

Sckisfskavitän Herr Zollm
Würges , ebemaltger Soldat.

Invaltd « Herr Tauber
Ratsberr Grüneberg ^ ,Herr Anbnano
Stadtsimmermeister Geertz ^ .Herr Striebeck
Kaufmann Schröder ^Herr Herrmann
Rektor Zivrel Herr Kober
Sein innaer Sohn ^Frau Weikertb
Erster Herr Svietz
Zweiter Herr Masche!
Dritter Herr Berg
Werter Herr Carl

lColberaer Bürger»
Witwe Blank Frau Bleibtreu
Heinrich, ibr Sohn , ein lunger

Kaukmami Herr Weimg
Rosa, ihre Tochter Frl . Gaubv
Schisser Franz Arndts ^Herr Leümann
Der Kellermeister i-m Rats-

keller Herr Wut ickel
Ein Gefreiter Hr. Bornträger
Wachtmeister Weber

Herr R Morst
Ein fanzösischer Parlamentär

Herr Schwab
Ein Wachtposten Herr Becker
Ein Kellner Herr Gerbarts
Offiziere. Soldaten . Bürger,

Frauen und Sinter.
Spielleitung : Herr Oberregis-
seur Köchy. Dekorative Einrich-

tuna : Herr Maschinerie-Ober-
Jnsvektor Schleim. Kostümlicke
Einrichtung : Herr Garderobe-

Ober-Jnipektor Gever. ,
Nack dem 2. und 4. Akte findet

größere Pausen statt.
Samstag , 7. Oktober

abends 7 Ubr:
Boccaccio.

2. Vorstellung Abonnement lli

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch,

Freitag , den 6. Oktober
abends 7 Ubr:

Eine Ehe!
Die Tragödie eines Weibes in
8 Auszügen von Carl M. Ja-
:obv. Spielleitung : Dr . Herm.

Rauch.
Maczarski . Gutsbesitzer

Ernst Bertram
Frau Maczarski S . Schenk
Georg, ibr Sohn . Chemiker.

Leiter der Zuckerfabrik seines
Vaters Rudolf Bartak

Sabine Mascha Graben
Sovbie Ädeline Rosmer
Paula Margot Bischofs

(ihre Töchter!
Wladislaw Moulis . Sovbies

Mann . Gutsbesitzer
Hermann Nesselträger

Alexander Koc. Sabines
Mann . Gutsbes. W. Tautz

Pastor Kraieivski Georg Rücker
Dr . Johannes von Prutt

Rudolf Miltner -Schönau
Baron Willinghausen , Geudar-

merie -Cbef Reinbold Hager
Ludwika. Dienstmädchen

Elisabeth Mödlinacr
Die Kinder Sovbies.

Ort der Haudiung : Dioulis'
Gut in der Rabe eines Garni-
sonstädtchens der Provinz Po¬
sen. nabe der russischen Grenze.

Zeit : Das Jahr 1907.
Nack dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Ende gegen 9)4 Ubr.
Samstag , 7.  Oktober

abends 7 Ubr:
Neuheit!

Sommcrsvuk.

WalhaIla =Operetten«
Theater.

Preise der Plätze:
Grosceniums-Logc. . Mk. 4.10
Fremdenloge . 310

chestersessel. . . . > 3.10
teitenbalkon . 2.60
I . Parkett . 2.60
ßromenoir . . . . » 2 .10

J.  Parkett . 1.60
Parterre . . 1 —

einschließlich Programm.
Dutzend- u. Fünfundzwanziger-

karten ermäßigt . (30534
Samstag , den 7. Oktober

abends 8 Ubr:
Die keusche Susanne.

Volks-Cheater.
lBürgcrlickes Schauspielhaus .!

Direktion : Wilhelm«.
Freitag , den 6. Oktober

abends 8.15 Ubr.
Quitt.

Sckausviel in 3 Akten von
Eugen Walter . Spielleitung:

f !ax Ludwig,ertönen:
Joe Brooks . Privatbeamter

Fritz Großmann
Emma, seine Frau El. Gutten
Jimsi Smitb Ottomar Bloß
Frau Harris . Emmas Mutter

Lina Töldte
Betb Harris . EmmasSchiveller

Jlka Martini
Kapitän Williams , ein Reeder

Mar Ludwin
eatrice Jones O. Grunert

Zilli « Furgeson R . Bauer
Sato . Williams Diener lein

Javaner ! Heinz Berton
Ein Kellner C. Beraschnmiger
Ort der Handlung : New-Nork.

Zeit : Gegenwart.
Ende nach 10.80 Ubr.
Samstag . 7. Oktober
abends 8.15 Ubr:

Liebes-Manöver . _

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Westermeier.
Freitag , 6. Oktober

abends 8 Ubr:
Die keusche Susanne.

Operette in 3 Akten nach dem
Französische» von Georg Obon-
kowski, Musik von Jean Gil¬
bert , Inszeniert von Ober¬
regisseur Eniil Notbmann , Mu-
sikal. Leitung : Kapellmeister

Heinz Lindemann.
Personen:

Baron Conrad des Aubrais
^ . Emil NotbmannDelfin ne. sein« Frau

Uns iu  Wiesbaden.
Samstag , 7. Okt,

vormittags 11 Uhr:
Komert in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
Eintritt gegen Brunnen-

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrunnen Konzertkarlen.

Wagen -Ausflug
2.30 Uhr ab Kurhaus : Nerotal —
Waldhäuschen — Eiserne Hand

Kaiser Wilhelmsturm über
Chansseehaus — Klarental und

zurück.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn, Inner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herm. Inner.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale :

Magische Soiree,
der arabischen Zauberer

Abdul Hainidu . Sanoba
aus C a i r o,

Hofillusionisten des Sultans von
Marokko.

PROGRAMM.
1. Diverse neue u. sensationelle,

noch nicht gesehene Karten¬
manöver.

2. Das Tuch und die Kerze.
3. Verschwinden einesTaschen-

tuclis aus freier Hand.
4. Verwandlung eines Taschen¬

tuchs in einen sudanesischen
Stein.

5. Arabisches Vexirspiel.
6. Der ver/auberte Trauring.
7. Die geheimnisvollen Knoten.
8. Die gefesselten Daumen.
9. Verblüffende Kartentriks.

10. Die chemische Färberei.
11. Verschwinden e. Kanarien¬

vogels mit Bauer aus fremder
Hand.

1.—8. Reihe : 3 Mk., 9.—14.
Reihe . 2 Mk. Galerie 1 Mk.
(Sämtl . Plätze numeriert .)

Städt . Kurverwaltung.

~ , Helen« GorellJaoneline Fritzi Weroiia
stuckert Paul Westermeier
„ . ideren Kinder!Rens Boislurette

Walter Mertz-Lndeiiiann
vonarel . Parfümfabrikant
^ ^ Erich MareellSusanne , seine Frau

Alerandrine Reinhardt
kkarenceo . Privataelebrter

Erich Maiden -Deutschtose,seine FrauM.MeißnerleriS. Oberkellner
„ „. .. Heinz WendenböferEmile. Pikkolo M. Bernhard
ANarleite. Kammerjuiinier -

Eise Müller
Bivarel Harro Zeller
Godet Georg Weinstein
Paillasou Pbilivv Mößner
Irma . Rose! BarottiPolizeikommistar S . Werner
lellichait. Ballgäste. Professoren,
Studenten . Ort der Handlung:
1. und 3. Akt bei Baron des
Aubrais , 2. Akt im BallbauS

Moulin rouge.
Ende gegen 10 Ubr.

Wiesbadener

13 Michelsberg 13,
Ecke Coulinstraße.

Herren -, Jünglings¬
und Knaben -Anzüge
Herren - Palelots u.

Capes 31691
enorm billig.

Stoffhosen von Mk. 1.85 an.
Lederhosen von Mk. 1.75 an.
Jagdiveften von Mk. 1.80 an.
Lodenjoppen von Mk. 5.50 an.

Berufskleidung !!
unter Garantie für Haltbar¬
keit zu den billigsten Preisen.
Unterzeuge . Sweater,
Hemden . Wäsche» Hand¬
schuhe, Schlipse , Mützen.
Billig ! Große Auswahl!

PrimaBrot !!

Masienverkauf!
Suppenhühner vonM .1.3V au

Hasen , Hasen -Rücken
Hasen -Ragut

in großer Auswahl .§ 5057
Heb , Umsonst

Bleichst». 36. Telephon 3749.

Ansrmhme-
Tage ! ! !

Pr . Rindfleisch . . Pfd . 50 Pf.
Pr . Mast-KalbNeisch Pfd . 05 Pf.
Pr . Schweinebraten Pfd . 80 Pf.
Mager Dörrsteisch Pfd . 88 Pf.
Pr . Mettwurst . . Pid . 70 Pf
Hacksteisch. . . . Pfd . 60 Pt.

Metzgerei Nii8vb ^ d“ * Lrlenenstraste “ *
Ia Rind - n . Ochsen-

sl- isch . « 6 Pf.
Ia Kalbst, alle Stücke 70 Ps.
Hammelsteisch 56 - 70 Ps.
sowie sämtliche Wurftwaren zu

den billigsten Preisen.
Metzgerei 31785

Anfon Siefer,
Bleichatrasse

Keßlers
billige Tage.

__ Nur Samstag
und Sonntag.

Fleisch ohne Knochen . 30 Pf.
Hacksteisch. . . . nur 30 Pf.nur 30

Haltbarste
Qualitäten.

Trikot-
Unterzeuge

Sweateru. SweaterAnzüge

Golpersteisch . — - - .
Flrischwurst . . . nur 30 Pf.
Mettwurst . . . . nur 60 Pt.
Harte Mettwurst . . . 80 Pf.
Wieöbadencr -Mainzee -Groß-

Roßschlachterei 5056
fffitr 2 v) .Hclln nndstrastc 22.

Reizende Neuheiten in

= Erstlings - Artikel.  —
Strumpfwaren-Spezialhaus

L. SCHWENCK, Mühlgasseü- 13
31322

Heinrich Meletta
Dentist.

Spredistunden für Zahnleidende:
9 —6 Uhr

jetzt 5059
Nikolassfrasse 20, n.

M

Verlangen Sie nur

16
29963

in Tuben und Dosen. „Nachahmungen weist man zurück “.
Charlotten bürg . Salznfer 16.

Abteilung Lanolin -Fabrik Martinikenfelde.

Freitag . 6. Oktober, abends 7 Uhr. in der Markt -Kirche:
Konzert

des Kgl. Hof- u. Domchors zu Berlin <40 Knaben u. 11 Herren!
Direktor : Herr Prof . H. Rüdel.

Mitw .: Herr R. Geiffc-Winkel. Herr F . Petcrsen lOrgeli.
Karten in Heinrich Wolff's Hofmustkaltenbandlung . Wtlbelm-

strabe 16 und abends an der Kirche. 31745

Lingsir. Verein Oegrünciei 1384.
Samstag , den 7. Oktober , abends 9 Uhr , im Vercins-

saal, Helenenstraßc27:

Hauptversammlung.
Sonntag , den 8 . Oktober , nachm . 2 .30 Uhkr

Sckictzen auf Stand 3.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 31360Der Vorstand.

Krieger - u. Milifärkameradschaff

„Kaiser Wilhelm II.“
Einladung

zur Mitgliederversammlung
♦ . . . . ci . . s. . . . n S ÄÄ O Itho iam Samstag . t>en  7 . Oktober d. Js ., abends 9 Uhr . im

Vercinslokal „ Saalbau " , Schwalbachcrstraße8. 31776
Sonntag » den 8 . Oktober d. Js .» uon 2 '/- Uhr nach¬

mittags ab Schictzen auf den Militärschießständen an
der Aarstraße. Der Vorstand.

Zterbekasse
des Wiesbadener Beamtenvereins.

Der Aufnahmeschein Rr . 136, ausgestellt für Frau Franziska
Christine Hochschild , gcb. Wagner, über S00. - Mk. ist abhanden
gekommen. Die Versicherte ist gestorben. Die Versicherungssumme
ist ausbczahlt und der etwaige Inhaber des Aufnahmcscheinskann
auS letzterem keine Ansprüche mehr an die Kasse crhcbcit.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1911.
31775 Der Vorstand.

Weißbrot , 4 Psb., frisch 52 Pf.
Gemischtes. 4 Pfd ., frisch 50 Ps.
Kornbrot , rund,4Pfd ., fr . 50 Pf.
Gute große Brötchen. 181779
Feri Wenzel,VÄIr.li

Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

I

K

VEREINE
erhalten ihre Drucksachen , wie

Jahresberichte,Statuten,Fest¬
schriften, Eintrittskarten etc.
am billigsten angefertigt im

Wiesbadener General-Anzeiger
Mauritiusstrasse 12.

Fischhaus
Zum weißen Mohren.

8>W»
I

Niederwalluf im Rhcingau.
Der Neuzeit entsprechend, modern eingerichtetes Gastbans,

direkt am Rhein gelegen.
Schöne Terraffc u. Fremdenzimmer , mit prächtiger AuSstcht.
Birrzimmer , sowie Gesellschaftszimmer, für ca. 50 Personen,

mit Klavier.

Spezialität : aller Art. in̂vrima.Zube-Eigene Fischerei.

Wiederwallufer Winzer- Weine.
Besitzer: CaH Mohr.

Televbon-Amt Eltville Nr. 150. 3176

Junges Pferdefleisch
3 . und Sjährig

Prima Qualität "MM
bei 31359

E. Wmann, Mauergaffe 12
- " " Telephon 324L.Telephon 3244

*.,»>»t.««« Metzetsuppe,
wozu ergebenst einladet

L. Rettenmaver . Rest. ..WestendboU.
- Heute Freitag von 6 Uhr ab : Wellstcisck.

Bratwurst , Knoblauchwurst. 31783

„GaUlliisi.NainjerHss",
6SS Metze,s„ppe. ««

wozu freund !, cinlabet Philipp TbeiS.

Restaurat . z. Elefanten , Walramftr. 5.

"LT-ZW--.Schlachtfest, ß
wozu ftcundl. einladci Karl Feltcr«

KM« m „SH mw\  s »
Ä7 : Metzelsnppe.

wozu freundl . einladet Georg Singer 5058

Lun , Taunus , Lahnstratze 22.
Samstag : lletselsnppe,

wozu freundlichst etnladet H. Wirtb.
!" >. Empfehle gleichzeitig die neu erbaut«

KegZbahn. 5053

..Zur Muckerhöhle". «T "°
Morgen SamStag - Nirtzelsuppk,

wozu freundlichst einlabet Jakob Rücker. 15048

wozu

Platterstratze 48.
Samstag: Metzelsnppe. 5ou
i freundlichst einladet Herm. Wilhelm.

Restauration Rodensteiner.
Glotzer Sdjlodilftfl,

wozu sreundlichst einlabet August Lik . b0lN
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